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Organisation, Ciliederung, Aufgaben und Ausrüstung des Bul- Dienstes 
Ci. p,J, Feydt 

Das " Erste Gesetz über Ma ßnahmen zum Schutz der 
Zivilbe\'ölkerung \' om l;j . XO\'ember Hl56" legt im 
g roßen l~ahmen die für den Aufbau des Lnftschutz­
gesetzes notwendigen Maßnah men fest. 

Der in ihm iiber " Maßna hmen zum Schutz der 
Zi\'ilbevölkerung" y era nkerte Gedanke geht da\'on 
aus, daß sich d ie Bm'ölkerung durch eine umfassende 
Luftschutzselbsthilfe gegen die Gefahren \' on Luft­
a ngriffen schützen muß. Zu dieser Selbst hilfe gehören: 

Selbstschu tz der Be\'ö lkerung, 
Erweiterter Selbstschutz , 
Industrieluftschutz, 
Luftschutz der besonderen \ ' erwalt ungen . 

Schon die Erkenntnisse des letzten Krieges haben 
gilzeigt, daß die Luftschutzselbsthilfe a llein nicht in der 
. Lage sein wird, in \'ollem U mfa ng a ll e nach I __ uft­
angriffen notwendig werdenden Maßnahmen zu er­
füllen. Daher ist yorgesehen, die Luftschutzselbsthilfe 
durch b ehördliche Luftsch utzmaßnahmen zu crgiinzen. 
D iese gl iedern sich in: 

Luftschutz wal'l1dienst , 
f.uftschutzalanndienst, 
Luftschutzhilfsdienst, 
Instandsetzung und J~rri ch tung öffentli cher Luft­

schutzbauten, 
Sicherung des Kulturgutes und 
Arzneimittelbe\'orratung. 

Hier im Rahmen diesel' Abha ndlung interessieren 
uns die b ehörd lichen Maßnahmen zur Schaffung des 
Luftschutzhilfsdienstes im l esonderen. 

Der LSHD hat die Aufgahe, im 1·'alle \' on Luft­
a ngriffen eintretenden ::\Totst iLnden, insb esondere P er, 
sonen- und Sachschiiden , vorzubeugen oder abzuhelfen, 
lind ist zunii chst nur für die L S-Orte (Gehiete) yor, 
gesehen. 

In diesen Luftschutzorten sollen vordr inglich öffent­
liche Luftschutzmaßnahmen durchgeführt werden. Zu 
ihnen zii.hlen die Gemeinden, die wegen ihrer Größe, 
Struktur und sonstiger Bedeutung in erster Linie als 
Luftangriffsz iele in Betracht k ommen könnten. 1hre 
Aus\\'ahl wurde \'om Herm l3undesminister des 1nnem 
im Benehmen lIlit den bete iligten Bundesministern und 
den zustä ndigen obersten Landesbehörden getroffen. 

Diese augenblickliche Beschriinkung öffentlicher 
L S-?\'faßnahmen auf diese Orte ist notwendig, weil der 
\ufbau des zivilen Luftschutzes einen hingeren Zeit­

raum erfordel'l1 wird. Der Luftschutzhilfsdienst selbst 
best eht aus behörd lich geführten, m;t öffentlichen 
Mitteln ausgerüst eten Einheiten freiwilliger H elfer. 

Nach seinen fachlichen Spezialaufgallen gliedert er 
s ich in: 

Brandschutzdienst, 
Bergungs- und Instandsetzungsdienst , 
Sanitätsdienst, 
ABC-Dienst , 
Veterinärdienst, 
Betreuungsdienst und 
F ernmeldedienst . 

Er wird sich für alle Zweige organisatorisch in ör t ­
liche und überörtliche Verbü nde unterteilen . Gliede­
rung, Stärl, e und Ausrüstung im einzelnen sind für die 
\'erschiedenen Dienste nicht absolut gleichartig. Soweit 
mögli ch , soll sich der Luftschutzhilfsdienst a n vor­
handene Einrichtungen , wie z. B. F euerwehren , THW, 
DRK, ASB , JUH usw ., anlehnen . 

l"ür die Aufstellung, Ausbildung und Ausrüstung 
des öffentlichen I __ uftschutzhilfsdienstes sind die Ge­
meinden, für seine Ergänzung durch überörtli che Ver­
bände die Länder zuständig. Der Bund kann zentrale 
Ausbildungsstätten auf Bundesebene für die Ausbil­
dung yon .Führungskrüften erri ch ten und unterhalten . 
In dieser Abhandlung soll ausschließlich der Bergungs­
und Instandsetzungsdienst (Bu 1-D) b ehandelt werden . 

D ie allgemein organisatorisch , im vorab erliLuterten 
Gesichtspunkte sind g leich gelagert wie b ei den anderen 
Zweigen des öffentlichen Luftschutzhilfsdienst es. 

Die Aufgaben des BuI-Diellstes 
Neben der Brandbek iimpfung wird die Bergungs­

arbeit die dringendste Aufgabe des Luftschutzhilfs­
d ienstes sein. Der Bergungsdienst hat die nach einem 
Luftangriff notwendigen 13ergungs- und Aufriiumungs­
a rb eiten und die zur Behebung \'on Gefahren und Not­
stä nden unaufschiebbaren Instandsetzu ngsarbeiten 
durchzuführen. Seine Hauptaufgabe ist die R ettung 
\'on Menschen, die Bergung Hi lfloser, Verwundeter und 
Verschütteter, aber auch die Bergung Gefallener . ] m 
Zusammenhang mit diesen Arbeiten wird es not\\'endig 
werden, die St r'aßen für die Fahrzpuge des Luftschu tz­
hilfsdienstes frei oder befahrbar zu machen und Ge­
bäude oder Gebtiudet eile, bei denen Einsturzgefahr 
uesteht , vorübergehend abzust ützen oder durch 
Sprengungen niederzulegen, fa ll s die Bergungsarbeiten 
oder der Verkehr durch drohenden Einsturz gefiihrdet 
sind. 

Zu den Aufgaben des B-Dienstes gehört auch die 
Bergung leb enswichtiger Güter , wie Medik amente, 
Leb ensmittel, unersetzliche Maschinen usw. , aus ge­
räumten, zerstörten oder vergiftpten Gpb ietpn. Gleich-
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falls ohliegt, ihm di e \\ ·ipd pl'inRt.andspt.zllng Iphpll s­
notwendige r ßl'ii ch'n und i'ih r l'giinge lind drl' Ba ll \'on 
Hehr lfsbri 'lck e n \\'i e a ll ch d its I nRtand Retzrnl1f'schii,dig, 
k r Sdlll t zha llt.f' n lind nM,r l' U m stiino r n das Anl f'gr n 
\'on Df'r knngsgriih pn fiir srhntz los gf' ll'oro pnf' Ppl' ­
sonen. 

A.lI s di psen Anfgahf' n erg ih t s ich , d it ß di f' IkrgnngR­
e inhe ik n clf'R BII r-Dienstf's e ine gefa hn'oll e lind 
seh IV ier ige A nfgahr hithrll. Z II Ritm men hrer.hr no r 
Mauern , Fellerst. iirm r , ntdioitkti l'e Nt,mhlllng nnd zrr­
stiir t e \ 'ersorg nngs le it nngr ll kiinllen di e H elfer hrdro­
hen lind ihren Einsatz yerhindern . Di f'ser Dienst he­
niitig t. d a her i\l ii nner , di r kii rperli ch lind geistig d pn 
Anfordel'lillgen gewachsen s ind lind d r r r n Anshi loll ng 
s ie befii higen m 11 ß, dif' a,n ßr J'()rden t. li r. h yif' IRf' it. igr n 
All fgahrn z 11 m eist.e rn . 

Drr lnstandset.znngsdi rnst d es HIII-Di f'll st.f'S d a d 
henk narh d en nr ll en Gf's icht sjJllnktrn ni cht. m r hr mit, 
d e m I nst a ndsctwngsdi enst d rR Nich r rh r it,s - lind H ilfR­
di enstf'R im z \\' r itrn 'Yrltkrieg y el'lr pchRelt wrrd pn. 
Wiihrend let,ztrrer , d er spiik r in di e Lliftschn tzpo li zpi 
iihr rfiihrt. \1'l1I'd r , zllm g rüßtrn '['e il d if' Anfgahr n df'r 
j rtz igr n Ik rg nngReinhrit.f' n r diillte , Ro ll t e f'ige nt.li ch 
der hen t igf' I nst.a ndsf'tzllngsdirnst hrsRN d ie Bf'zf' ich­
nung " Techni schr r Dienst .. tragen . Er faßt in sp inrn 
Rf' ih en di e J\[iinner zusam men , die im I f't,z ten Krif'gf' 
a ls H il fspf'l'so na l fiir dif' I"ach t rllpps d f' r Ye rsorglingR­
hetrirhf' seit.ens der TX gest'f' lI t. 11·lInl f' n . 

~ch o ll hei e in f'r o herfl ii ehli chf' n Hf'tmehtnng <l f' 1' 
llC' idf' n Z'I'e ige d es 13111 -Di rnsteR schii It s ich d er .B -Dif' ll st 
\'on \'o l'l1h f' r f' i 11 gf'ge n ii her d f' m I-Dienst. hr rans, \\' f' il r r 
i Il Forlll I'on form itt,ionsmii ß ig gf'g l ied r rt.f' n Ei n h f' ikn 
allfgrst.r llt, \\ 'rrd r ll mllß , d('rr n ~litßzah l Rieh a lisschlipß­
li eh a ll s drr 1;: i I1Il'Ohn f' rz ithI d f' r S t.iidt,r (If'r in ihn('n 
nwha ncl (' nf'n Za.h I d('r LlIft Rr hllt.zahsrh n itt,e (' ITrrh nf't . 

Drr 1- Di r nst ist, im (}f'gP IHmJ,z o a zll Ili r ht format.ions­
miißig st.ra ff grgli f'd r r t , lInll it ll r h se in r ~l a ßzithl l, itnn 
s ich ni ema ls a lls d er Eil1ll'oh nerza h I ndf'r a.ll s d er Zah I 
der Ahschni tt.e f' in rR LS-O rt rs r rgrhr n , Ro ndrJ'l1 s ie 
wird a li sschli rß li ch c1 an)1l a hh iillg ig sr in , \\' rlrhe 
I' rrso rg llngst(' chni sehen Einrieh t. llngrn in d en r nt.­
sprec-Ilf' nd r n Ahschni t.t.r n drs LS -Ort.es l'OI'handrl1 s ind . 

Dir Be ll1f'ssun g <l r l' a llfz ust.rll end r ll B-Dif' nst r i n hr i­
ten fiir drn L8-0I't. r dolg t. nach <1f'n H,ir.ht.linien d rs 
ß\lI in Zu sammpnftrh r it. mit. drll ö l't li chrn L8-T .. e it.r rn . 
TI r i c1 r r l ~emrRsung orr a.nfznst.r ll r nd r ll r-Dirnst.­
e inhe ite n lI'erd rn di r \ ·r rs"rgungshd.ri rhe in Zusall1-
m enarh rit. mit d r l1l j r ll' r iligrn iirt li chen L S -T,e it.pt' f' in r 
I~ inign ng hrrhr ifii h rr n m ii ssrn. Die Za hl clrt' T-Di r nst,­
kriift.r ka nn a,lI ch in r inz r ln r n S t.iid t.r n rlaclllrrh \'r l' ­
schi ed en groß II'r l'den , daß d r n \ 'el'so rg nngshd.ri r hrn 
in f' inzr ln r n St iidt r n mehr , in a,nd r l'r n S t iidt.f' n II' r nigrr 
:-Itammpersonit l 7.111' \ 'erfiig llng st.rh t.. Auch hinRicht­
li ch d r r Fahrze ll g- lind Gel'ii t.rall s l'iis t.un g hridrr Z Irrig(> 
d ('s Bu r -Dif' nstrs hrst.(>hr n Untrrsrh irdr. Der 13- Di r nst, 
Ir i rd ri nf'S T ages i 11 Rr i nen Format ion(' n und in 
sf' in r n ortRfrRtrn Ein ridl hlllgrn ii hr l' grll a ll frRt.­
ge leg t.e, r inh r itli ch zllsammrngrst.r ll tr Fithrz r llg - lind 
(j e riit.ra.lI s l'ii f<t llnge n Yf'rfiigrn. Die Pa.hl'z f' ng- 11 nd 
Ge rii t.ea ll s rii stnng d f's 1-Dir nst rR j r doch Irinl r inf' 
C l'und a.II Rl'ii st u ng h Ir i hen , \\' ii h rr lld z IIsii.t.zl iche _-\ IIS­
rii stllnge ll s ich a ll sschlie ßlich nach d r n fiir die hrRt.imm­
ten AhRchnit. t.c gegeh e nen tecl1l1isrh en Erfol'dernisRrn 
ri cht.('n mii ssen . 

Die \'or-!ii IIfigrn ß r mrss lillgszah Irn rlrs 13"1.1 sr]w n 
in d r r erst.en .-\. ufhallll ·r ll c rund .')0 000 ~ütnn B-Dirnst 
vor. Auf den f-Di r nRt. r nt.fa ll en in c! pr r rst.(' n Allfh it ll­
\I'e ll r +000 Nfan n . 

I nlw rhaJh c\ rR LS-O rt rf< g ilt. fiir di r Brmf'f<sllng r! r r 
1\.I'iifte, rl a ß a uf d ,ll'a 100000 Einll'" hn rr drr i Hf' r­
g llngs herf' it,Rcha ft.en a llfzns tc ll f'n s ind . Die Za hl \'o n 
100000 .Einwohnr r g il t d ithei a ls (irllnclwrrt fiir cli (' 
(-i rößenordnung r inrs LS-Ahschni U,rs in größer('n L S­
Ort,ell . /3 r i i'1hr r- lind Unt' r rRchrf' it.llngrn dN Schlii RSrl­
zahl so ll die Anzahl r! r r Brrr itsehitft.f' n r l1t.sprf'c hr ud 
gestaffe lt, werd en . 

All ortRfest.en Ei n ri ch t.1I ngrn ist, i 11 a ll r n LIlft.schll tz­
orten (Luft.schllt,zgf' hirtrll ), in (\ r nr ll " ordring li ch L8-
Maßnahmf'n dllrr-hznfi ihrr n Ri nd , mindeRt.f'nS e in 
Ceriite- lind M.itt.rriall a.grr r inzllri cht.pn . I"iir grii ßr re 
LS -Ort.e (Luft.Rc hllt.zgf'hirtr) Rind d rl'itrtigr L agf'I' fiir 
j r o r n Ahschni t.t. niitig. 

J<' iir d r n I-Dir nst. \\'rl'r! r ll ~rtzgrll p]1r n .E (Elr]( t.rikrr) 
und Nrt.zgrllPlw n R,K (H,ohr- I\ a nit l) a llfgrstp llt .. Sif' 
ki innr n , j e drr i (;ruppr n , ZII Ziigrn z ll sammengrfaßt. 
lI'erc! r n . Da", P ersona l dieser )l'rb.grup]1rn so ll s ich a ll f< 
F'acha l'hcit.e rn drt' r nt.sprrchr nd f' n l?itchl'i cht.lll1ge n und 
hrRo ndet's hel'itllgchildrt.r n H ilfsk rii ft. rn 7.llsamll1rn­
RPt.Zf' n . D er Zugführer r in rs Net.zzugrR mllß rin Fac h­
ingf' ni r lll' clrs rnts]1 l'('ch r lld r n Fac-hge hi f' tes sr in . Die 
F'a hrzf' lIge fiir di p _\Loto ris ir rlillg r!rr .\"r t.zgrllpprn s ind 
im Crgrllsa.t.z zu df'n a li R öffrntli r.h cn 1I Iit t.f' ln hrRc ha ff­
trn F'a hrze ugrn r! r l' Hr l'g ungshrrr it·scha.ft.rn a ll s d r r 
PrinttwirtRcha.ft. ~. II rntnrh mrn. 

Z\I !'!iitz li eh ZII di esf'n J\rii fte n s ind z\lr Hilfrl r ist.llng 
fiir d e n Srlhst.schllt.z lind rrll'r it.r rt .r n Selh Rhw hllt.z 
Bf' rg ull gsschnrllt.r\lppR ( BS-Tr. ) allfZllst.r ll en , II' r lche 
die Allfgahr hah r n , den Nr lhRtsrhlitzkriift.r l1 Bf' l'g nngR­
Rc hnellhilff' z u Ir iRt en . Dirsr BS-Tr. s ind d f' m Lllft.­
sehnt.zithschnit.tslp itrr IInl r rst r llt., <Irr iih r r ihrr n E in ­
Rat,z v r rfügt,. 

In LS-Ort.en ( Lllft",eh\l b.gr hi f't.r n ) hi !'! zu 200 000 
Eilllm hl1rl'fi II' r rd pn die!'\e Sr-hnf'lI t rllpps im Y f' rhiilt.ni R 
I : :!;'i 000 d eI' Be \'ii l kel' l1 ngszahl a llfgrste ll t.. \ . on 
:WO 000 hi s .')00000 E inll' ohn r r g ilt daR Y rrh ii lt ni " 
1 : :1:1 ~~~ , iihr l' riOO 000 'I<: inll'ohne l' daR Yrl'hiilt.ni s 
L : fiO 000. Dirsr R,f'gf' llIllg ist di r a. llgrillrine C l'und­
litgf'. ;\ndrJ'lInge ll Rind nac h '.faßga lH' r\rr iil't.li chr ll 
\·rrh iil t.ni sRr miig li ch. 

Fiil' di e Fl'r imachnng d pr Straße'1l lind z llr Hilfr­
lf' ish ll1g Illi t, Hitlllll aRChin r ll hri d r l' Rchll'rrell Br l'g llngs ­
arhrit. s ind a. IIßrrdrm R, ii.lIIllZ ii g(' itllfzll str ll r n. Il1I'r 
Anza hl bemißt, s ieh nach iirt.li chrl1 (:rgp lw l1h r it.e n, die 
lI'irdf'l'lIlll \'on d er Hr hallllngRcl ielür , Grhiilld r hiih r lind 
S t.mßrll hrr it.r So\l' ir YOII hrs ti II1Ill t r ll Cf'sichtsP"1l H f' n 
d r l' S t.ar!t.a.nal.\·!'\r ahh iing ig Rind . Es iRt a llz11 sti'r Iw n , 
fiil' j r d r n L S -:\hsrhni t.t. r in his drpi Rillillziigr hrrf' it­
z 11 halt.r n . 

nie RinRaj.zrinhrif.rll Ilf's nIlT-Dirn~j.rs 

A II R drn yorhrrgehrnd rn Er/ ii utrrllnge n r l'g i ht. flic h , 
d a ß fiil' die Dllrehfiihl'lIng drr .-\lI fgalwn d rs Rur­
Di r n!'\ t.rs fo lgrnde l;:insa.tzr inh r itrn alifzllRt·r ll rll Rind : 

a) Br l'g ll ngs hrrr i tS( ' haftr ll , 
h ) Br rg lingssrhl1f' IIt'l'lIppS, 
c-.) R,i~umziige , 

d) N d ,zg l'nppr n (X f' t.1.zii gp) . 
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GLIEDERUNG EINER B·BEREITSCHAFT Trage· Gera lesalz 
I . •. Zug 11. • . lug 111 . • . Zug' 

Pers . KII . ausrüstung 
A 8 ! e MKW 8 I V 

I . Gr. 2. Gr . 3. Gr . I , . Gr . 5. Gr . 6 . Gr . I 7 . G I. 
1

8Gr 9. Gr . I 

I Gr.·Fhr. I I Geröl<' I Gr.· Fhr I , Gerale · I Gr ·Fhr I Gerate· 

I sI. GF I I war! I sI. G F I I wart I st G F I : I warl 105 I 

8 M,nn 8 8 I 8 Mann 8 8 I 8 Mann 8 8 I 
I Fahrer I I Fahrer '1 Fahrer I I Fah rer I. Fahrer I I Fahrer 

2 Trag . " 2 2 1 Trag . " 2 2 2 Trag. " 2 2 
4 Trag . 8 4 4 

I 
4 Trag . 8 

I I 

Gerale-
4 4 4 Trag . 8 4 4 

4 Trag . e 4 4 4 Trag. e G.,ate · Gelale· • 4 4 Trag . e 4 4 
I Ger.· Salz I I satz 

I Ger .. Sall saU sat z 
I I I Ger .- Sau I I 

B 8 8 
MKW MKW MKW 

18 

36 
36 3 

I 9 

I MKW I MKW IM KW I G KW I MK W IMKW IMKW I G KW I MKW I MKW IMKW I GKW I Z 

~ ~y ~ 
I Zug-Fhr . 1 Zug-Fhr. I Zug-Fhr. 
I Fernmclder 1 hmmelder 1 Femmeldet 6 

IUgl. Fahrer l ugl . Fahrer IUgl. Fahrer 

1 PKW 1 PKW I PKW 3 

ErlHteran, ' 
~/ 

1 kr.-Fhr . 
1 Zug-Fhr. Tr.g . = Tragau,rOstung 1 Femmclder 

MKW = MIInnsdlaltskr.llwagen I Femmelder 
I _ b . V. 1 Melder 

I Fahrer 
GKW = Gerllekrallwagen lugl. Fahrer 

6 

I Fu . Kdo.Wg. 1 PKW 1 L. -Krad 3 

1 V-ZU9-Fhr. 
I Sdllrrms". 

1 Kodl / (Vaweltg .' 
K. u. G . 

1 KOenen - 1 Sdllosser 1 SanlMller 

1 Sdlrrtber 
1 KIl .-Hand-

heller lugl . Fahrer lugl . Fahrer 

lU91 .Fahrer 
werhr 

lugl.Flhrer 1 Bellahrer I Senlheller 
IU9I.Flhrer 

10 

Ver- Betriebsstoff 3 Gummi-
waltung'- Werkzeug FeldkOene wisserianks 

Senll.lS-

Kiste EtMlllelle TS 2 
gerll 

I LKW I Kombi 
1 PKW I LKW I LKW 

18eh. TW 30' (Beh .Slnka' 

D ie 13 e r g u II g S U e r e i ts c h aft ( B-Bel' .) :setzt :s ich zu ­
samillen ,tus: 

3 Bergullg::!zügen (H-Zug) . 
I \ "ersurgung:sz ug (\ ' -Zug). 

Sie wird von einem Bereitschaftsfühl'er (ßF) gefii hrt. 
Uem ß I·' s ind a ls Bereitscha ftstru ll!! zugeteil t: 

1 Zugführer z. b. \ ". (zug!. stelk BF). 
1 .\Leld er , 
1 Fahrer , 
:2 Fel'll11leldel' , davoll 1 Fahrer . 

Kraftfa hrzeuge: 

I Funk-Kdu.- Vr agen (Spezial-P1\.. W ). 
I P .KW, 
I Leichthad. 

Zu einem B e r g un g:sz u g ( B-Zug) gehö ren drei 
B-Ul'uppen rB-Ur.) . D ie Fü hrung ob liegt eine lll Zug­
fü hrer (ZF) , dem ein Meld er (zugl. Fahrer), und für den 
J3-Gerätekraft \mgen (BCK"') ein Kraftfah rer und ein 
Gel'Ü tc \nut zugeordnet ::; ill d . 

5 

Tafel 1 127 23 18 36 36 9 3 ! 

J'; ill Bergullgsz ug \'erfügt ii IJe r fu lge llde 1·'a" I'zeuge: 

1 PKW, 
3 Mallwschaftskraft \\ 'agell (I\ U\. \\ ' ), 
mit je 10 Sitzplätzen für die Helfer der Hergungs­
gruppe so \\·ie Staura ulll UIHl Halte runge ll für die 
Trageau~rüstungen Ulld. da:s Einzelgerii t , 
1 GertLtekraftwagen (BUK \\' ) für d ie .\ Li t fü h l'u llg 
der Sdl\\'eren Eim;atzgeriite. 

Vie Tafel I zeigt die Gliederung d er l·\t1uzeuge li nd. 
Helfer einer 13-Bereitschaft , die Au b. 1 d ie P'ah ['zeuge 
eill es B -Zuges. 

Für d en ~aehschub a n Materia l, ' \'erkzeug , Ge riit 
und Verpflegung gehört zu d er Bergungs bereitsehaft 
ein Ve r so rgung sz ug (V-Zug). Sein P ersunal hat di e 
ven ntlt ungsmäßige Betreuung zu iibel'll ehm en und 
d ie erforderliche wirtschaftli che Selbstündigk eit d er 
B-Bereitsehaft sicherzustell eII. Der "-Zug " 'ird \'un 
einem \ ' -Zugführer (\ ' envaltungsführer) geführt , dem 
zugeordnet sind : 

1 Schreiber , zug!. Kmftfah rel' , 



I:!S 

:-; (' " i 1'1'111 eiste 1', 1\ __ u , <: " 
I\. fz,- I-I a,nd lI'el'k el', zug !. Fahrer , 
I\.(leh , 
1\ i"1C'lll' lIh elfer, zug !. Fa"I'N, 
:-; ('hl"s:-;e l' , zug !. 1'\dll"l' l' ei es Behl' lfst-iLIII,II-assl' l'­

l \"agCIIS ('1'\\ ' :10), 
I Bei fah I'e I' , 
I Sani tiitRhelfel' , zug !. Fahrer des Sank n. ( Behelf", ­
Sa,lIka) , 
I Sani tii tRhelfcl' _ 

1 k r \ ' -Z IIg ist mi t folgelldell I"n." I'zeugen n. lI sgc l'ii stet : 

1 1'1\.\\ ', 
:1 LI\. \\" (:3.-i t) , da \'o ll I Behelfs- '!'\\ ' :3O. 
I IIl'Ill' lfs-Sanka (Kombi ), 

Dic B erg IIn gsg ru ppe ( B-<:I' ,) hesteh t a ll s einem 
C;l'lIppenfii"rer (0 1' ,-1"), eillelll ste lh'cr t retenden C:l'lIJl­
pellfLihl'er (st, CI' ,-F ), f.Leh t Helfem und einem Kraft­
fahrer sOII-ie Ausrüstung ulld <:crii t (iI'l.K_W mi t T rage ­
sii tze ll ulld Ein zelgerii t), Die <:ruppe k ann in z ll ei 
T'rupps aufgeteil t ,,'erden ( L : -4- ), die dann \'Oll d CIll 
CL-.!!' und dem st , Gr.-F geführ t Il'erden , Sie ist die 
kleinste taUische Einhei t des B ergungsdienst es, 

A hh . l 

Hl'rg-III1;':'S~W h Ildlt rlll)IIS 
Die B('l'g llngssehnell t l'ujlps ( BS -TI' ,) \J l'Stl' '' l' 1I all s 

einelll Tl'lIjlpfiihrer und \' iel' H elfern (1 : -4- ), Sie haben 
die .-\ufgn.be, zur U nterst ii t l.llng der Selbstsc"u t zl, l'iifte 
Ikrgungssehncllhilfc zu leiste i!. Die HS-TI' , sind delll 
LS-Ahschni tts leiter L1n ten:;tc ll t , der übcl'i"l'en Einsatz 
\)est i mlll t, 

Ihren Aufgahen entsprechend . sind sie III i t ge lii mIc­
gii ng igen Fa,h I'zeugen lind den dringend not ll"l'nd igell 
Uerg llng:igeriLten und \ \"er!;zeugen ausge l'ii stet, I" I'e 
.-\ w;l'iiHtulig besteht aus: 

I Bergungssch nell t rllpplI"agell ( B E> \V ), (1,;'5- t­
LI\.W, A llrad mi t K offeraufbau ), 
1 Uel'ii tesatz B 1. 

Ihre A ushildung LInd Il' il'tsehaf t liehe ßetl'euung re­
gelt der ii r t liehe Lu ftschu t zleiter entsprechcnd d en i i r t ­
li eheIl \ "e rh iil t nissen , 

Die Abb , :2 ze igt ein l:krgungsschnell t ruJ1p fahrzeug 
auf gC' liinclegiing igern U nimog- Fahl'gcstcll , Die A bh, :3 
g ib t einen Ü herb lick übcr d cn U mfang der (; er iitc­
ausrü stu ng (\ ines derartigen Bergu ngsReh nell t nlpp­
fah rze llges. 

IB.'IS. H(' ft I; 

Ahu, 2 

lIiilllllzii g-p ( I{- Zug) 

l{iiulll zi ige II-l'nlC'lI d( '11 Ilel'l' itschn. ft ell illl \': ill sa t z 
j e lI a.(' h Lagc zugetc il t, 111 eill elll 1{.Zug sill (l Sonder. 
ge l'ii1-e IIl1d -fahrze uge, II-ie Ilaggel' . 1' lu lli C' l' l'a.uj1en , 
.-\u t okip'pel' . Ti efl'ahlll ellh ii llgl' 1' und Zug lll asehillell , 
z ll sa llllll C' ngd aßt, Der 11 0 1'1 11 H I a II RgC' l'ii Htd p I{- Z IIg he. 
steh t aus : 

z ll-l'i (:l'\lppe ll Illi t j l' 
\ 1{n. II]Jellbaggc l' a ll f Tief ra hllH'llh ii ll ).!C'I' mi t 
Zll g lllHsehillc und 
:2 SeitC' llkii'J )(, 1'I1 : 

(' ill l' 1' <:I'IIJIPl' 111 it-

:2 Plalli l' I'I'HIIJll' 1l i1llf TidI'H"Il11'II" iill ).!(' 1' IIlld 
:2 Z IIg lll asch i Il en _ 

Di( ' ( :(' I'i i tl' IIlld Fahl'i'.l' II ).!(' 11,(, l'd ell all s ei n fl'l' iell 
\ \ ' irtsl' ha f t c lltll om1ll C' II , 

Der I ~- Zug wil'd \ -0 11 c illelll Zugfiihl'C' 1' ).!d iihrt , elenl 
fol gend e 1\.l'i i He ulld Fahl'Zl' ll ).!l' al s \ ' (, I'SlII'g llllgsgI'IIJlJlc 
( \ ' -< :1'I1i'i' l') zur \ ·el'fi"l ).! ulI ).! stl'h l' lI: 

\ :-;('hil'l'Ill eistC'l' . 1\ , 11 . C , (st ell\' , Zug fi-.lll'l·I'), 
1 ]{c('hllllllgsfiihl' l' I' , 
1 l\.fz-H a.nclll el'k el', zllg !. Fahrc l' , 
\ Ii elfel' fiil' Y erpfi eguilg. zug !. l<'ahl'('I' . 
1 Fl' l'lIlll eld el' , zug !. :-;l'l'l'(' ibel' und :-; i1 l1i ti i h' l' , 
I l<'n.hl'('I' . 

,\il'ld l'l'. 
1 .\LC' ld C' l', zug !. Fahl'l' l' . 

Abu. 3 
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Die V-Gruppe ist mit folgenden F a hrzeugen aus-
gestattet: 

1 P KW, 
1 LKW (3 ,:") t ) fürMatel'ial u. Treibstoffnachschub , 
I LKW mit F eldkochhel'd und Yerpfl egung 
1 Krad . 

J e nach der örtlichen Lage können :Rii,umzüge zu 
einer R i,umbereitsehaft (R-Ber .) zusammengefa ßt 
werden. Die Führung dieser :R-Ber. übernimmt ein 
Zugführer . 

Die Ausbildung regelt der ört li che Luftschutzleiter 
entsprechend den örtlichen Verhält ni ssen. 

Hinsicht lich der Baumaschinen für die :Riiumzüge 
wurden Erkundungen durchgeführ t , welche zeigen, 
da ß a uf l3undeseb ene in der freien " : ir tsehaft ein 
ausreichender Best a nd derartiger Baumaschinen Y O I"­

ha nden ist . Diese F eststellung g il t auch für den 
F a ll , daß die Bundeswehr ebenfa ll s zur Verstärkung 
ihres fl'i edensmiißigen Geriiteparks auf derartige Fahr­
zeuge der freien Wirtschaft zurü ckgreifen muß . 

Die Tafel H zeigt die vorläufige Gliederung eines 
R iiumzuges. wobei zunächst yorgesehen ist, a uch in der 
Haggergruppe 1 an Stelle des Autobagge l"s einen auf 
,[,iefra hmenhänger verlast eten l~aupenbagger zu yer­
wenden. 

Der a n und für sich je ]~ii umzug, seiner höheren 
Ma rschgeschwindigkeit wegen , vorgesehene Auto­
bagger ist im b enötigten Umfa ng n och nicht in der 
freien Wirtschaft v orhanden. E s eignell sich für diesen 

Zweck auch grundsätzlich nur derartige Autobagger , 
die mi t einem b esonderen F a hrmotor ausgerüstet sind 
und für die eine Marschgeschwindigkeit von 45 km jh 
gewiihrleistet ist . Autobagger , die mit dem Bagger­
m otor gefahren werden , können für die :Riiumzüge 
nicht zum Einsatz gelangen . Hinsichtlich der in der 
dritten Gruppe v orgesehenen Planierraupen h aben die 
Yersuche gezeigt, daß b ei der zu erwartenden Größe 
der Stra ßem 'er t rümmerung außerordentlich schwere 
Geriite n otwendig werden . 1m Endziel so llte vorgese­
hen sein , daß eine der :Raupen bei einem Dienstgewicht 
\'on et\\"a 9 bis 10 t einen 90-PS-Ant riebsmot or ha t , 
wiihrcnd die zweite b ei einem Dienstgewicht yon 18 bis 
20 t über einen 160-PS-Motor \'erfügen sollte. Mit zwei 
dera rt igen Geriiten erscheint b ei richtigem Einsatz eine 
erfolgversprechende Beräumung oder F ahrbahnebnung 
a uf den 'l'rümmern möglich. 

Zur Erleichterung des Vordringens in die Trümmer 
ist geplant, jedem :Rä umzug noch Brennschneidgerät 
und Sprengschneidladungen beizugeb en , so da ß die 
l3eseitigung sperriger Stahl- und Betonteile oder T eile 
a us a rmiertem Beton möglich ist. Bei Durchführung 
dieser Planung wird es notwendig werden , aus dem 
P ersona l jedes :Räumzuges n och einen Sprengmeister 
und zwei Brennschneider auszubi lden . 

Nctzgruppcll (Netzzüge) 
Netzgruppen (Netzzüge) werden in den Abschnitten , 

je nach t echnischen Erfordernissen , in engst er Ab. 

Gliederung eines Räumzuges 

1. Gr up pe 

( Bag gerg e rat ) 

D 0googo 
o 0 0 0 D 

Bagger m it 0 .3 - 0 .5 cbm Löffelinhalt 

Auto ba gge r mit Grei fer und Kran 

Rau penbag ge r m it T ie f· und Hoch löffel. 
G re ifer u nd Kran 

2. Gruppe 3. G r u p pe 

( Bagg e rge rä t) ( Planl c rgerol) 

a RB DTH 1. Einheit 2. Einhei 
ego 
:g::g: 'H~: :El" o 0 0 D 

1 Zugführe r 
1 Fernmeld e r zug l. 

Schrei ber und Sani 
1 Fahrer ' 

1 Me ld e r 
zug I. Fahrer 

1 Kfz .-Handwerker zug I. 
Fahre r 

1 Schirrmeiste r K u. G 

1 Helfer f. Verpflegung 
zug I. Fahrer 

1 Rechnungsführer· 

1 .Pkw .. 

.1 Krad 

1 Lkw . mit 
Betriebsstoff 
u. Gerät 

1 Lkw . mit 
Feldkochherd 
u. Ve rpf l. 

o~r D~~~r ' ) *) 

o 0 0 0 

*) Als Zugmaschine·. 
Seitenkipper 6.5 t: 

im Ersatzfall 
andere Zugmitle[ 

Tafel II 

Ze ichcne r kla r ung 

AB = Auloba gg e r 
ode r Raupen bagge r 
au f T 1ef ladean ha nger 
m ll 40 km Ma rsch -
geschwIn d 19 ke 11 

SK = Se il en oulok l ppe r 

RB = Raupen ba g g e r 

PR = Plan ierraup e 

ZM = Zugmasch ine 

TH '%:: T iefra h men hänge r 

Pkw . AB 
SK 

Perso ne n Lkw . RB TH 

PR 
Krad 

ZM 

23 1 AB 3TH 

4SK 

1 RB 

2 PR 

2 ZM 

(od . 
3 3 Krad SK) 

1 Pkw . 

1 ·Krad 

8. 2 Lkw . 

34 7 10 3 
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Gliederung einer Technischen LS-Einheit des Bergungs- und Instandsetzungsdienstes 

NETZZUG E NETZZUG RK 

1 Gruppe 2 Gruppe, 
Pers . Kfz , G e r. 1, Gruppe 2, Gruppe 3 Gruppe 

Per s. Kfz Ger 

2/ 8 

1 Zugfut'ne r 

, Melder 

1 Fah rer 

1 Pkw , 

20 

3 

13 

E 

2 
2 

1 

3 2 

2/ 8 2/ 8 

1 Zugführe r 
1 Melder 
, Fe hrer 

1 Pk w , 

30 

3 

33 

R 

3 

1 

1 

4 1 

Tafcl II! 

*) Gerät für Instandsetzungsarbeiten im Kanalisationsnetz befindet sich im Geräte- und Materiallager 

spraehc mit dcn Le itern dc l' \ Oc rsorg llngsbetl'icbe a uf­
geste ll t. Es lI'il'd un terschiedcn ill l\etzg ruppen E , 
i\'c lche a us flin f F acha rbe ite rn ( Elek t rik ern ) und fünf 
]Jesonde l's a w:;geb iIdeten H ilfsl, l'iiften b cstehen und in 
Netzgruppen I ~ K (1~()hrnetz -J(ana l ) . die in s ich F ach­
a rheitel' f ür Hohrba ll lind F achkrii fte f ür Ka na lnetz ­
instanuRetzling entha lte n . 

D ie 1\etzgl'uppe E lI'ird gdiihrt durch c inen Ele kt ro­
ingenieur oder Elekt l'omeistel' , di e ::'\t'tzgruppe H K 
durch einen Installateurme istcr oder l~ohrl e i tulIgR ­
ba uführe r . 

' Veruc n Netzz üge zusamm engeste ll t, ,'0 binnen s ie 
s ich b e isp ielsweise lI'ie Ta fcl 111 g li edel"ll . D er ::'\etzzug 
Eist d a nll I'on e inc m El cktroillgc nieur , de r X etzzng 
H K I'on e ine m l ~ohrl e i t ull gs in gt' ni e1ll' zu führen. 

I)ic (; criiteausrii stung b esteh t ill (:l'ullclgcriitesiitzclI , 
di c a uf das in demj cII'e iligc n Ah schni tt be llötig t e Ceriit 
(Spez ia lge rii t) durch C el'iit a us d cn \'cl'.'o l'g ungsbetrie­
hcn odc l' a us el c r f re ie Il \\'ir tschaft e l'gii nzt II'e l'den muß . 

Dic F a hrze uge II'e rdclI a us ei e r fre ie Il \\ ' irtsehaft e ll t-
11Ol11l11e ll . 

(:rulldsiitzli ch muß daz u noch a n dicse l' ~t e ll c be­
merkt werelen , da,ß di e Kl'iifte ei es 1- Die ll st es a us­
schli e ß li ch a ls Hilfs persona l fiit' di e Faehkl'iifte der 
\ 'ersorg ungs bctl'ie ue un te r deren I"iihrung lind Arheit s­
cinwe is un g z um Einsatz gc la nge n sollell. 

Au swahl tier Stantlorft' f'iir die Bt'l' .. it~tl'lluu!; tipI' ]~ill­

h,'it,CII , }' ahrzt'ug'c und Gerü/; .. 

Bei d cn not ll'enelig Il'erdend en Cbcrl egunge 't fül' den 
.-\ufba u des Hu 1-Diell stes II' il'd a uf e ine besond ers so rg­
fi il t ige . \uSIl'<1h I der Stand orte bz 11' . Bcre itste llungs­
rii nm e für t\l.a nnscha,ften , I<'ahl'ze uge un d Cc'riit \\ 'c rt 
gc legt Il'c rd en müsscn . Zuniichst sche in t a us d en I'e l'­
sch icdelll' n gich t l in ien u.Ild Bcst i m m u ngen hen 'o l' -. 
zugc hen , da B die a uf Grund d l' I' Schlii ssc lzahl E' 11 a uf­
zuste ll ende n Bere itschafte n sal11 t Fa hrze ugen und 
ortsfl'ste n Eillri cht unge n ,im Haurn dcs je ll 'C' iligE' n LS-

Ortes stehe n 111 ii ssen . .--\,nd ere l'se its ge h t a us den H ir'h t­
linien hcn 'or, daLl a uch z uniichst die iilWl'iirt li chen 
La ndes l'ese l'l'en a us dcn Solll, riifte n dc l' L~-O [-te rni t 
herausz uziehen 's ind . 

Erg ib t s iclt Ilun a us de n C'1H'l'leg unge n d er Stadt­
a na l y se, daß di e Bereits t e ll u ngS l'ii llllll' in hest i I11IIl te n , 
etll'a :30 krn \'(Hl der Stad t entft'rr1t!'1l (: cbicte ll li egen 
so llte n , so wird ein Bli ck a uf d ie La ndka rte ze igell . 
da ß da nn a uch di e l\Liig li chl,e it gcgeb en II'iire, diese 
ile l'e itste llungs riiulll e in di e ':; iih e I'on Krc isstiidte ll 
oder kl eineren Stiidten zu legen, Il'c lehe s ich schon 
konze nt risch um d en e ll tsprecllC'nde n l ,~ -()I't g l'llp­
piercn. 

Schon eli e Erfa hrungen d es letzte Il Kri eges ze igten, 
dn,ß oftma ls di e ö rt liehcn Kriift c des Luftschllt z hilfs­
d ien.'tes odcr de r LS- Pol ize i hl' i mAng riff 111 it ze r­
s(' hl agc ll 1\'Ill'dcn ode r a uf j eden Fa ll s tarl gesehll 'iicht 
IIlld dcso rgani s iert II 'a rCII . Il'ii hl'c nd di e dam a ls .. ':;<1 ch­
ha l'scha fts hilfc oo ge na nn te Il Kl'iif te , die im L'mkre is um 
di e Stiidte bereitgeste ll t II'art'n. mc ist sehn e Il und 
sofor t posit il'e Hilfe Illit 1' 0 11 c insa tzfii hige n h.l'iiften 
und ( :erii t e n le isteten . 

Ein c a ndne B eohach t ullg. di c in de ll ,-\uflJa uj a hl'E' n 
dei' Bundesansta lt Tec' hni sches H ilfs ll' l' l'k "emac h t 
II'ordcll ist , zcigt, d a ß in der heut ige l'l Ze it d t~s Intel'­
('SSC ulld di e Bereitschaft" s ir' h fiil' den iiffentIi cll e n 
Luftsc hu tz hilfsdi cnst ZUI ' \ °C'l'fii g ung Zll ste Il e Il . ill 
kl c in C' l'en Stiidten und Kre isstii dte n . ja sogar a uf 
g l'ößel'c ll Dörfel'll , g rößc l' ist a ls ill den (:I'of: stiidten 
selbs t . 

Zieh t man a us di esen heiden vOl'e l'\l' iihn te n Ge­
s ich tspunk te n einc Schlu ßfo lge rung , so dürfte di e 
Cberl egu ng eill pfeh lens ll'c rt e rsche inen . YOIl Anfa ng 
a n nUf' e ine n bcst immt en Bru chte il de r ,Einh eite n fiir 
pi nen lJ est i IllI11 t en J,S-O rt j m LS-Ort selbst zureI, 1'11 -

t ic re n , de n g rößcl'e n T e il der E inh eite Il inl, onzentriseh 
11111 dcn LS-Ort l iegencl en ( ;e rn e ind en a ufzustt' lI e ll. 
Dort ist einma l di e ~Liig li c hl,e it gegehc n . in der S iih e 
di ese l' Ce l11 c illCl en di c e nts]J l'e(' ht' nd('n ort sfesten Ein-
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ri ch t ungcn und U nterkiinftc fi ir:\ta nnschaften , F ah r­
zeugc und Geriit zu ilchaffen , zum a nderen a1w r a uch 
s()lltc in e inem Zuktlllftskrieg das pS,\'chologische 
,\[()ll1 ent für di e Einsatzb 'i ifte U )Jl h esonderer Bedeu­
t ung se in, nieses ps\ 'chologische MOlll ent \I'u rel e schon 
im letzten Kri ege beobachtet, E s h eruht dara uf , daß 
die a nßerh a lb des angegr iffenen L S-Ortes bereit ­
geste ll te n Kriifte mi t dem Bell 'uß tse in zum Einsatz 
fahren , da ß ihre Fam ilie und ihre Angehörigen zu di e­
sem Zeitpunkt sich noch in Sicherheit b ef inden,Es 
wurde im letzten l\..riege im mer Il'i eder beobachtet, 
lI 'e lche Unruhe und Arheitshemmung es mi t s ich 
h!'acht e, \l enn die zum E insatz ge la ngenden ,K.riifte 
heim 1-1 e!'anfahren a n d ie Schadensste ll en und beim 
.-\ uffinden der Yersch iitteten und Cefa ll enen innerlich 
di e Uns icherh eit in sich t rugen. oh ni cht \,'enige hundert 
Mete r ode r e inige Kilometer entfern t . in der g lC'i chen 
get roffenen Stadt, ihre Angehiirigen ebenso hilfl os oder 
tot li egen. ()hne da ß ihnen \'ie ll eicht schon posit i\'e lind 
>I(' hnell e Hilfe gele istet wi rd, 

Bei. e inem g ut a usgeba uten St ra ßennetz , f iir das 
auch im n a hmen der Yorüere it ungen des Luftschu tzes 
die Zuma rsch- lind J.:\'akuierungs lI'ege e indeutig fest­
ge legt sein mü ssen, wird es keine Sch\l'i el'igl,e iten h e­
reite n . di e motoris ierten Bere itscha fte n a n hestimm ten 
Straßen knotenpunl,ten au ßerh a lh der Stadt zusam­
menzuziehen und da nn in R ichtung der Stadt in Ma rsch 
zu setzen , 

D ie a ll gemeinen C'herl egnngen gehen da hin, da ß 
durch die .-\usrii st ung der F iihrungskriifte des Luft­
schutzh ilfsd ienstes mi t F un ksjlrechge rii t en und des 
Bere itsC' haftsfiihrers mi t e inem Fllnk-Kd o, -\\'agen die 
:Eirmeisung der in Anma rsch befindli chen Kriifte schon 
iihel' Funksprech zu den entsprechenden Lo tsenste ll en 
e rf() lgen ka nn, 

In H,e ichweite der FlInkstat ion des iirt li chen ,L8 -
Leiters nimm t der F'unk-I\:do,-\\ 'agen eli e Yerhindung 
mit ihm a uf, meldet Stii rk e und Zu sammensetzung der 
a nrück enden Einh eite n und llittet um ZU\l'e isung der 
Lotscnstell e , .\I.i t diese l' ZUII'e isung t a nn (leI' iirt li che 
L S-Leiter gleichze itig cl ie Aufnahm e eier Fun b 'erbin­
du ng mit de m e Il t s prechenden L S-Abseh ni ttsle itC' r a n­
ordnen , Immer n och in Fa hrt heg riffen , lI 'ürde dann der 
FlInk-Kdo,-\ragell des Hereitschaftsf iihrers di e Ypr­
binelung mi t dem ihm zuge ll'iesenen 'LS-Abschlli tts­
leit er aufnehmen und kann \' 0 11 diescm schon im An­
ma rsch a n 1-1 a nel der K a rte a uf di e g ii nst igsten , noch 
hefa hrbaren Zum a rschst ra ßen gc lenl, t " 'erden, 

'Endg ül t ige I ~ i c h t lini e n f iir di esc Probleme der Fiih­
rung der l~uftschll tz hilfsb'iifte s ind noch zu el'll'arten, 
:Es so ll en hier nur grundsiitzli chc Gesich tspunk te a n­
geschni tten lI'erden , lI'e lche fiir di e zukiinft igen Cber­
legunge ll yon\\'icht igk eit sein d iirften, 

A usbildulIg' dt'r Bul· Dienst.kriHt.e 
Die Aushildung der Kriifte cles Hul-DienstC's erfolg t 

nach Hicht lini en des lüTt, Diese H, ich t. liniell " 'erden 
s ich in dre i Ha uptteil e u ntcrte.il en , niim lich in ]~ i cht ­

linien für: 

1. elen Bergungsdienst , 
:2, elen H,:i umclienst, 
3, dell Instandsetzl1 ngsdienst , 

Z\I'eck lind Zie l der Aushildllng ist d ie Yorhere it ung 
der Fiihrer , U nte rfiihrer lind Kriifte des Hul-Dienst es 
a uf di e imEl'Ilstfall an sie zu ste ll enden A nforde rungen , 

Das I-fa uptz iel muß hle iben , hereits im Fri f'd en die E in­
heiten a uf e inen \oH e insatzfii higen Zu sta.nd zu hringen, 

Fii r all e drei Spa rten ei es Bu I-Dienst es muß sich 
organisatorisch d ie .-\usbilcl ung der F achb'iifte glie­
de rn in : 

a) F acha ushildung der Hul-D ienst-Kriifte , 

b ) Fachausb ild ung der Hul-Dienst-Unterfiihrel' , 

c) Farha usllildung der Zugf iihrer und Bereitschafts-
f iih rer im Hul-lJienst, 

Es ist \'()rgesehen , d a ß d ie Facha us1Jildung der 
Kriifte und Un te rfiihrer im L8-01' t in geeigneten Aus­
b i Idllngsstii tten erfolgen soH , ,,'ii.hrend eI ie F achaus bil­
d ung der Zug- und Be re i tsehaft~if ii hrer a n e iner Bundes­
schule f iir den Bergungs- und Instandsetzungsdienst 
zent ra l erfolgt, 

a) F' ac h a ll s bi I d un g d e r 13 n I -nie n s n r iif t e 

Die ört li che Pacha usbildung ist nach Form lind 
In hal t auf d ie Anfgah en des Uni-Dienstes abzust ellen, 
fl ie umfaßt e ine a ll gemein e Ausbildung ii ber d ie Fragen 
des Luftkrieges und Luftschu tzes , di e F aehausl lildung , 
der eine Aushildung in Erste r I-lilfe I' orausz ugehen hat, 
und e ine takti sche Ausbildung über den E insatz de r 
(;ruppe lind ei es 'J'rupps, L S-Ortshllld e, \ 'erhalten im 
Einsatz lind das Zusamm enll 'irk en mit a nderen E in­
heiten, ])er (;esamt umfa ng der Ansb ildnngsze it für di e 
K riifte ( 1-1 e lfer ) soll mindestens 70 Stnnden umfasseIl. 
wobei fiir di e Spezia lausbi ldnng im Brennschneiden 
sowoh l. a ls auch fiir d ie Sonderausbildung der Kraft­
fa hrer und Ueriite \l'a r te znslitzli ch U bz \1'. 12 Stunden 
in Ansatz zu bringen sind. 

b ) ]i'a c h a u s 1J i I cl u n g d e r B u 1- D i e n s t ll n te rfü h r e r 

Aus den gee igneten H elfern sind die zn k iinftigen 
U nterführer des Ihtl-D ienst es nach Abschluß der a ll­
gemeinen Ausbildung herauszuziehen und erh alten eine 
lI'e itere Fortbi ldung fiir U nterfiihrer, Der Gesamt­
umfa ng d ieser U nterfiihrerausbildung ist mit -J...j. Stnll­
den im Leh rstoffplan fiir d ie Zu satzausbildung der 
U nterfii hre r yorgesehen, 

Dabe i l, ann a ls Abschluß der U n terf iihrerauslJildung 
in Form yon\\ 'ochenencll ehrgii ngen oder yon 1\ ll rz­
lehrg.l ngen ein Teil des Unterri ch t es a. n einer zentralcn 
.c\usbild llngsstii tte ertei It \I 'erden , Dies d iirfte sich be­
sonders fiir d ie spiiter noch zu b esprechende X otll'en­
digl,e it der Errichtung yon fi ir di e A ushildung n ot­
\1 endigen ( ' bungsanlagen ergeben, 

Ob die .-\ll shildung der t echnischen Fachkriifte für 
di e U nterfii hrrrstell en des I-Dienstes e ines Tages in 
engste r Zusamm ena rbeit mit den \' erso rgu ngsb etrieben 
erfolgt oder ob diese U n terf ii hrer nach \I'i e yor auf 
Bundesebene zusamm engezogen lI'erden , beda rf noch 
der Kl iirung, E s erscheint lI'icht ig, schon hier da.rauf 
hinzllll'eisen , daß es sch\l'erfa ll en d iirft e , für fli e l' e1'­
hii lt ni smiißig lI'enigen U nterfiihrer , d ie im I-Dienst b e­
nöt igt werden , di e n ot ll'endigen ('hungseinr iehtungen 
a n yerschiedenen Ste ll en aufz ubauen, Die b isherigen 
Erl,enn t ni sse , di e an der Bunelesschule des Technischen 
Hilfsll'e rk s in Marienth a l/Ahr gesammelt wnrden , 
zeigen, daß es unter 'Cmstiinclen ratsam seinll'ird , di e 
U nterfiihrer fii r den I-Dienst eb enfall s auf B undes­
ebcne in 1,1. tiig igen Lehrgii ngen Zllsam menzuziehen , 
D er durch den Fortschri tt der T echnik bed ingte U m­
fang des notll'endigen Ü bungs- lind U n terrichts-



F eyclt : Orgl1lliHatio ll , G lied erllng . Aufg:tbC' n lind AII , riist li llg d es BuI-Di (, ll stC's 1958, Hef t G 

lll fL tCl'ia ls sO\mh I als fL lICh die 11 ohl"l.: I1d igr l1 C' !JulIg;;­
r illl'i ehLlIl1gr ll lasseIl auch in fillHl1 zil'lI r l' H ill " ieht diese 
L (",sung :. Is die' bessere (, l'seheiI H'I1 , 

c) Ica eh ,Lu sh ildulI g der Zu g fiihl'('1' und B l'I' l' i t­
fl<: h af ts fiihl' l' 1' im Bul - Di (' n s t 

Di r Vaehaush ildung der Fü h I'rl' i III 1 ~1I1-l)i e n st d il' lI t 
d l' 1' H el'IL rr b ildllllg grr ig ll C't cl' Zug - lind Ik l'ei t sc- ha f t s­
fiihl'cl' . dir, Ilr!Jc l1 g ll tL'n a llgr lll c inell 1 "ii hre l'e igen s (' h ~L f -

Ab" ,4 

.-\ hb. ,-, 

Ab b .li 

te ll , iibn ein brsolld( 'l'rs t eehllist-!H's 1' (; 1111 (' 11 , 'cl'fügeJl, 
Dicse Zilg - ulld Ik n ' i tsehaft" fiihl' l' 1' l11ii sse 11 di r (;(·I'iit!· 
IIl1d . \II SI'Cl stllll g ihl' l' 1' Eillh ei t kenn eJl IIl1d ihl'l' l3e­
dienllllg lll'h l' l'n;c:hl' II , dalllit >i ic d l' 1I ri eht igrll Ei ll sat z 
befehl (' 11 und b(· i cl r l' ,\u sb ildung dn I\:riiftl' und L-ntel' ­
l'iihn'l' die lI oh,'eIHligl'1l ; \lIl eit llllgell ge iwil lIlId die 
( "!J er\I 'aehulIg dUl'chfi 'lhl'L' 1I 1,,"'lIllt'n , 

Dic FachIL ll sl,ilclrr IIg der Fii h I'llngs1, I'i i Hr >io ll ill In' ­
;;olldel'L' 1l Lchl'giingell (l eI' Bundcsschulc für d eli Ikr­
gUllgs- lind Instand set zungsdi l'nst Nfc, lge ll , Ihr ~ (' h ll ' er­

pun kt 111I1ß der fa chliche Ll'hI'IIlI t ('r l'i cht ulld (Iip Lr hr­
iihllng. die Chel'l1littlllllg der lI"hl'PIHlig(' 1I t aU ise heil 
I\.elln t rri sse s()II' ie die I )ul'ehfi"rlll'l i ng , 'on I '~ in "at z p l an­

sp ieleIl h ildell. J ~ " lI' il'd ""ntll "" iehtlic 'h IlCJhl 'endig 
lI'enlell , s"lm h I fii I' Z ug fii h I'('rl eh I'gii nge a I" a ueh fü I' 
Ikl'eit scha ft sfii h I'el' lch I'gii Ilgc' j ell 'ei Is 1-l T age I )a uer 
1" ' l'zusl'hen. 

I)ie 1': I'I, cnntilisse des .\ll sla rr (k s bei der .\u sIJildllllg 
des I{('sell r ~c·I'I ' i ee. der delll dputselJf'II B(·rg llngsdi(·nst; 
l' ntspricht", gehen dahirr , da 1.\ ZUIll aug('llhli cl, li eheil 
Zl'itpl,n U seh onl'ine Lehl'gangsdall(' 1' ""li , ' iel' ,\ '" chr ll 
Cl lIl.k rord l' llt lic-ll knupp l' l'schein t, 1111 .\u:-dand sin<l di l' 
LC' hrgiillge fii r Zug- lIlIcl B(' I"(· i t sc haf t sfii hl'el' ill l' illelll 
Lehl'gallg zll sill1lll1 r ngdaßt , :-; ie 1I'(' rdell ergiil1 zt ("Ireh 
l -ltii g ige I,ehl'giinge a ll einer ~tal , sse hlll e, I)i ('sc I(·t zte ll 
\.j. T ag(' II'CI"(\('11 I'OI'H II ssieh t I ich l1 aeh d CI1 d eu h ehell 
CI,erl ('g llngeli 'l. 1I ;;ii t z li eh ZII d (, 11 l-'a (" h a u ~ l , ildungs l l' hr ­
gii IIg(' 1I a ll der [JII I - I )i c li st sc h IIl r Cl 11 der Hllllc! csa IIsta It 
fiir zi , ' il (' 11 Lllft ~(' hllt 'l. ahgd lil l t clI 1I'(' rd en , 11('1' L ('h r ­
~ t Clff Jll a li ~ i e h t, fiil' di r " \II ~ I , ildlill g der F idlrllngsl;riifte 
('illl'1I (; ('sHlntlllllfa llg , 'on -I,() StIllId eIl Hilf (',rt- li cher 
1·: iJ(' lI r "' " ', II"C d)(' i (' i 11 lila I die .\ hh altlilig d('s l ' n t(' ITi c- h ­
tt·s in d(' 1' n llgl 'nll'il1<'11 .\,II " I,ildllng IIIHI dvr ta1,t isdll'n 
.\lI shildlillg fi ',r I(riifte lind l ' nterfi ihrl' l' . ZIII11 and erell 
die .\hh altllng IIl1d C' hel"\I'ac-llllng "()II Fac 'hanshildlll1g 
i 111 prHUisc-hl' 1I I )i(,lI ~ t "()l'gesvhCII ist , 

'\aeh .\ hse IrIIl ß d( ' r Fa chnll shildlll1g iiherzL'ug t " ich 
der z lI stiil1d ig(' (i r t li eh(' F,, ('h ri"lhl'cr ""rn el'l'l' ich tc'n Ali s­
iJildlillgssta lid IIlId (, lI t sc- lH' id d allr ( ;nlllll der hei d('1' 
Hlllld l'ssc'hllie fiil' d (, 11 HIII - lli (, lI st ~ ,," ' i l' cl r r Hllnde"­
all ~ ta l t fi 'lr " i l ' i len Lllft sehll t'l. l' rz il' lt eli ; \II shildlll1gS­
( ' rg('h lli s~(' i"II,(· 1' die I': ignllng ZilllI I k re it ~ c·haft sfi"rhr<·r. 

, \lI shi l(ItIIl ~Sril'ht lillil'lI l"iir IIl'lI BIlI-nil'lIst 
\\"Clill die .'\II siJ il dlll l,!! im BII I -\) ienst ihren ZlI'ee k 

el'fidlen sn]l . rnü ssrn C"h\lll gsan lagr ll z\lr \ 'rrf iigung 

Abb. 7 
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stl'he ll , d ie ill An lage und l ' l1IfHlI g d ie Durchführ ung 
der C' b LI nge n 11 n te r e l"ll stfal lmiil3ige n \" tlI'a ll ssctz II nge n 
enn üg l ir hell. I,' ii I' d en B erg u llgsd ienst da rf jn di esenl 
Zu sa lll nll' nha ng a uf d ie fr iih e re ll \" erüffe ll t li chullge n a n 
di ese r :-':te ll (' iiher ... \u shi ldllngse in r ichtllnge n im \ 'pr­
e inigtc n I\i inig rr ich lind ill dc n \ "e re in ig tc'n :-':taatel1 " 
h ingc 'I' iesl' n II 'l'I"c1 r n. 

Da der Ze it pu n U ein es müg l ichcJl L:-':- Fa li es Jl ieh t 
a hzii sehell ist , ' di e \'ohl'l' ndigk cit, eine r stiindige ll B e­
re itscha ft. n.her iilw r .Ja hre ode!' .Ja hrze hn tc hina ll s 
('rforckrl ic- h sc' in wird. mü sse n di e C'iJllngti<t lll age n sich 
dell je ll'c ilige n \ 'l' rh ii lt ni sse ll hins ichtli ch dl'l' \ '(' l'Il'l' ll­
d llng 1I( 'II ,t r t iger Ha ll stoffe 11 ncl dalll it, l'd I. "('rhu llcl en('r 
1I ('Ul' rer lJa lHt rte ll lind (k r fort schrl' it( 'nd( 'n \\ 'a ffl 'll­
t ec hllil, a npassl' n . Dil' Anl age n 11I ii SS(' 11 ,t ber ;) lI ch "01' 

a ll em d('Il\' acl lll'll Chsk rii HCII . II'PIe hc die . \ II S II i rk 11 ngell 
des Lll ft lLll g ri Hci' 11 nd. d.il' ,w ft rC'tl'j Id e ll :-':dlfLdensf()rnH'1l 
ni (·ht l' rl e btl'll . l'in \lirk li chl; eit sniL llI.'S I ~i ld "ermit,te lll 
lind e in enlstflt llm iiLliges ('"l, e n enn iig li chl' n . 

L' nter \ 'c rn ae hl iLss ig u ng des L' nlfangc's all C' hllll g,~­
an lagC' n, dl'l' fii I' c i ne lJu nclessehule nohl'l' nclig sl' in Il ' i rcl , 
so ll hi rr a llf dl'n .\Iindl 'st llmfa ng d er .\II Sllildungs ­
iLnl agC'1l (' in <'s Luft sch IIt zo rtes I; U rz e ingega nge ll II'c r­
dCII . 

.I~ ill de ra. rti ge r ClHlIlgs platz. lI' ie 1'1' ill .-\I d" -~ <1 1,.; 
.\lodl' 1I gczl' igt ist , sol lte umfasse Il : 

J Hl'h( 'zeug hoe l; (.-\,hh . . '» ), 
-~ C'llilIlgs ha hn eH, H e l)(' llind IJ elJer (. \-'Ih . (i u . ' ) 
mi t dl'n daz uge hürigell Unte rz ügen . 
~ C hullgslI·iindc. :30 mla ng (. \hh . S), 
J Innc n ra. lllni'lhllllgsstl'l'('l;l' mit. I.) li' ii eh(' rll 
(.A.hh . fl ). 

;\n Tl'ii IlIll1el'li ii II SI' I'II : 

I. (:rllildha ll s (.-'-hh . 10 ). 
I 1-1,,1 /. c!(' (' l; l' IIIHw f;{af;sac!t- (. \ Idl. 11 ). 
~ Tl'iilllllH' I'I; l',l.(e l (Ahh. I ~ ) "on lIlilldl,,.; tl'll "; In 111 
J)lIl'chlll l',.;ser IIlId eill l' r 1\ ('ge llt i'dl l' "(lll : l~-I- 111. 

ni l' :\hl l. '1:3 zl' igt de n Ik g inn tl e,.; Ull tl' l'h,lIIl'S ein(',.; 
TI'i'!111 Ill e rl; ege ls. Il ii lirend d ic .\I,JI . 1-1- di l' :-':iehl'l'lIllg 
d ef; :-.: te l'llpllllUeS für di e \ 'e l'tl'illlng deI' \ ·I' I'I l'1I.t! ' II­
d al'~t(' ll l' l' el'l;('IIIIl'1I lii ßt. 

I )i cse .-'-rtell "()\l i"lllIIlg,.;e inl'i eh t llnge li s illd ill de li 
letz te n ze h 11 .J a li I'en i nncrha ll J de I' l{esl' lI l' ~l'l'\ ' i Cl' ­
()rgalli ~at ion de r .:\Xl'O e l'probt wOl'den l ind el'llli ig­
I icheIl e ine z \\ 'l'c l;e ntsp l'l'ellPnd(' und p la lll'o ll e . \11 "; -

Abb, i) 

h il dllng cl('\' Ik l'g lingscl ic lI stl; l'ii ft e II llt('\' Ikacht l1ng d er 
i III . \.nf"ng di ese>; Ahsc h n i H('s (' I'\\ 'ii h n tell Ic()['ci<'rn ngcn. 

Uel' C'hulI g::;Jlla t z muLl ;\,ufk l'c1 e lll fiil' d as c'-ushi l­
dlingspC'l'suna.1 lind die a ll sz llhild e nd e ll 11(·lfl' [' s(mi( ' 
fiil' die Fa hl'ze uge Ulle! ( :e l'iite d ie ]1 ot\\'l' IIc1i gl' 1l ... \l1fen t ­
ha lts- , \ \'asch- lInd L' Il1I, Il'id l' l'iilllll l' s(lll ie r nter­
bl'ing llll g"; l'iillllH' lind {ia.ragclI (' lIt1l a lt e ll . t:l'üße und 
L' lll fa ll g di ese l' z ll ~ii t l. li ch c ll HaLl li c1l1,ei te l1 s ind a h­
hii ng ig \'on dc l' .\ Il za h l der g le i(·h l.e itig a ll f (ll' ln i" III1I1gS­
pla t z f'\, II SZ llhild l'nde ll l'l'iifte. 

Abh . !I 

Ab". III 

Abb, 11 
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Ahb. 12 

Ahh. 1:1 

Abt>. 1+ 

E s muß n och da rauf hinge\\"iesen \\ 'e rd e ll . d a ß es \ ' (' 1'­

fehlt \\' iil'c , be i dp!, Pia iluilg d er U mkl e idp - und ,ra sch­
gelcgenhe iten so\\'ie d er He k Icidungskamm ern zn e ng ­
h erzig zu verfahren . .l\1an muß imm er bedc nkell , d a ß 
der frei\\'illige llnd dll'cnamt li ch l' Luftschut.zhelfer 
i4c inc Fre ize it f ii r die Ausb ildung Zllr \ 'erfii g ung s t e llt. . 
llnd d a ß a ll p \ 'pr ziiger un ge n lind Hpll1mni sse . di e rli 0 

fü r d e ll Dipnstl ll't ric iJ a llgcsetz tc'll Stundellzahl cll fi il' 
ihn unlJillig H' rl iinge l'll , sein e .Eill satzfn'udig ke it lllld 
Dicns t.fre udig kc it he nll lll' ll \\ 'c rd c n, Diese g le ic he Il 
Ges ichts l'unl, t(' s ill d a ll ch hin s ic h t li ch d e r ~-\u s \\ ' ald dl'~ 

("hllngsge liilldc's in bez ug a uf se in l' Lag(· z u iiffp n t­
li ehc n \ ·e rk l· hrs lllit tc ·11l Zl l h l'achtc n, 

Fül' d as sti illCligl' .-\II ~ll il dullgs pl'r~"na l nli 'ISi>CJI e'bc>n. 
fa ll s lT llll,ll-id l' - uilli :\ufenth a lt s riiunl l' \ '(Jl'gese he ll 
\\ e rd e n so\\' ic' fiir di c' r l' l'l l'tzte llda rs t e llt'l' e ill Uml;l e id l'­
und (; a rcie robe nnt UIIl in Yerhindung mi t l' in e r \' (" 1'_ 

let.ztcllga nJp l'ohe u ll d l' ill Pnl l'nt sJ'I'( 'l' lwndl' ll \\ 'mif'h­
I'1W 111 , Die VUl'c hfiihl'lIli g der \ 'l' rlt· t z te llll1imik lIlld c1a s 
11 (lt\\'c' llcli g \\(' rdenclc Sii nlJ l'1'I1 lind :\hsl'hmillk l' 1l d es 
I~ii rj>e rs prf"n!ed diese z usiitzli che n l{.ii ullll ·, 

I )i e .-l.hnH'ss llllge ll d e r (;l:'l'ii tekanlille l'll uild Carage ll 
ri eh te ll ;; ic h Jltl.c h d e r All s rü stun g d es l' iJullgsp latzes. 
di p \\ 'ieclc l'um \ ' Oll d<'r .-\Il zt1.hI d e r g leic hze iti g a1lf di e ­
SP ill Platz a uszlIhi Icknd e ll H l' lfe r ahh ii n gt, 

()b lII a ll z\\'cc kl ' n tsjJ rel' he nd di e C'bungse inl'i e h t lln­
ge ll fiir d e ll I-Di('llst mi t d emCiJungsp latz fjir d i(' 
BCl'g llllgshC' l'c' itsc ha fk ll l,oJlJle lt. odC'r di c örtli che .-I.u s­
hi Id ung cll' l' I-I )ienstk riifte a uf H oh 1' - od e r -.\Iate ria l­
lage rp lii tze n dN \ ' (' l's IJ l'gli ngshet ri e lle chll'chf i'1 h I' t , milLI 
Iloch offe Il hll'ilwlI, 111 d e I' .-\lI s hildung d es t('chlli s t" he ll 
J)i e nsks jn deli .I a h n' n ]!I:H hi s HI..J...J. hat es s ieh ge ­
ze igt, d a Ll z 111' \' l' l'n lC' id IIn g lIInfa ngl'l' ic lw r .\Latel'i a l­
hesclmffung a ll s iil'fellt li clw n .\I.i ttel ll di e .-\u s hil eJ un g 
a uf dC'1l .\I.ate l'i a ll agerp lii tZC' 1I d e I' \ 'e l',;o l'g un gs IJe t ri eh e 
dUl'ch Ohenllollt eul'(' lind _\kiste r d pl' \ ·(' I'sorg llll g,.; ­
hp!', l'ielll' di e g ünst igste Uis un g d a l'ste ll tc , 

Fiir die Aus IJildnng dC'r _\l ase hin e nfiihl'C' 1' d e I' J{, :i llll1-
zi ig l' \\ ' il'd ('s \' ura,uss ichtli ch rats<t nl ,.,e in , a uf La nd <,,;­
e j,e ll (' Trii 1ll1lH' l'g l'U ndstii e ke hl'l'e it zus te ll en , a uf d e ne Il 
in pel'iodisc he l'\\'iede rl,ehl' dl'll B a nm asl' hine nfiihl'e l'lI 
d iC' :\Liig l ich kei t gl'gcllC'n\\'ird , d e n spez if ise he n Einsatz 
jhl'eR Ge rii tes in Tl'ü III Illern zu iibC'll. D ies e l' i:lc hc in t a nf 
(:I'ulld ul1lfa ll g l'l' iche l' Y n s ucllC' a uch d<'s ha lb Hot ­
wendig. \\eil die lI o l'lll a le T iitig kc it des Ha um asc hine ll­
f ii h 1'1' 1';; ii h('n\' iegend i 1l1'; l'd a rl ll' itl' ll oder ~tei n bl'u eh­
a l'he iten Il est L' llt un d pin t' l'ou t ine ll1iißige Fe l'ti g ke it in 
dn Ikal'h <, itung \'O ll Tl'iilllml'l'lI Illi tte ls der Bau ­
Ill asl' h ill('11 1111(' l'l i if~ 1 ich is t , 

Uie F'idll'el' der It iiulllzii ge "o lIeIl ,L Il e illC'l' Hundes­
se h ul e e i II l' n l ..J.tiig ige ll Ll'hrgang a hso h 'ic l'cn, dam it 
e ill t' spiitl're l'e ihungs l (l~t· Zu sallllll e na rbe it, z \\ 'isrh e ll 
d e ll Fii hrung::;I, I'ii f te ll d e r Be l'g un gs uer eitsc haftc li IIli d 
d( ' n Zugf ühl'el'll d e r I{,ii ulll z iige ge\\ 'iihde iste t ist , ])en 
Itii ulll zugführe l'll llluLi h e i d iesl'l' Ce legenh e it ein a ll ­
,!2;C' lll e ine r C'he l'ldi ck ühe l' die ol'ga lli sa,tol'i se he n Zu­
stl.lll lli e nh ii ng t' d es Luftsl' hu tzes IIl1d in bez ug a uf die 
Z usammell a l'l w it I. \\ ' isc he ll d e n pi nze lne n Di C' nstpn H' I'­
m it.te lt \INd e n, 

ZII sn 1111111'11 [ass li ng' 

U III sc ho n in d e I' \ 'ol'lw re it lill gs- und Aufbau ze it d em 
III it d e I' Aufste llun g d es Bul-Dien stes hcschiift ig tell 
I'c l'so ne nkl'<' is e inen a llge lll Pine n Cherhli ek ühel' Orga­
ni sat ion , Gli ed e ITIJlg , .-\u fga,lH'n ulld .-\u s rü stung d es 
Bul-l)iellstt's zu \'e rmi tte lll , ",mdl' lI d ie d a fii r lI ot­
\\ 'pndigcn Gesich tsp unk t e un te r B e rü c ks ich t ig uilg dN 
für di e t' in zelne n C;ehiek YOl'ha nde ne ll , \'orl iiufige ll 
R ich t lini e ne llt \\ 'ürff' dargestell t lind durch ( ; Ii ed p­
run gslJlii ne lind Ahhilclun,ge ll ('r1 ii llt( ' rt , 
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(jrundsätzlime (jedankengänge 
über die Entwiddung der Smutzraumausstattung 

Vorlrag von Diplomingenieur Pa u I Z i m me r mann vor dem Arbeitskreis I SdlUlzraumausslatiung" des BOI 
in d er Bundesanslall für den zivilen LuflsdlUlz 

Zur EinHihrllng 

Die Aufgabe der Aw;:stattu ng " on Schutzrä umen ist 
nicht ohne " 'eiteres in Yerg leich zu setzen mi t der 
gleichen Aufgabe im ,'e rgangenen \\'e lt krieg , da sich 
die " Taffenwirkung " 'csent li ch yeriindert hat und d ie 
U nterh ri ng ung yon ~'Ie n schen in Sch utz rii u men wen i­
gel' in Bunker und Sto ll en , a ls in zahl reichen, unmi tte l­
ba r mit den " 'ohnungen yerhundenen Schu tzrii ulll en 
d urchgeführt werden soll. Hierdurch ist eine ganz neue 
Form der Schutzraumhauten notwendig ge \\'()rden, die 
,'om Bundesministe r f(ir 'Yohnungsba u in den "l ~ i ch t­
linien über bau li cheIl Luftschu tz " yeröffent li cht 
" 'orden ist. E s ist erforderlich , daß a ll e mit der Ent ­
" 'icklung der Schu tzra uma usstattung besehii fti gten 
' -erhlinde und Sachhearbeiter diese ]'{, ich t linien nebst 
dem daz ugehörigen K omm entar " on Oherregierungsrat 
L eu tz kennen, denn zahlreiche Fragen der Ausstattung 
stehen mi t d iesen H,ieht linien In unmi ttelbarem 
Z usalllmen ha ng. 

Cher d iel\1aßna lll llt' n der ,-\u :s::;tattung li egen bisher 
noch I,eine .Richt linien \,()I'. E s " 'ird daher eine der 
" 'icht igsten Aufgahen des Arbeit,sk rei:ses , ,Sch utz­
raumausstattullg" sein , a uf Urund der Ergehnisse der 
Entwick lungsarbeit a uf dem Ausstattungsge biet de ll 
zustü nd igen J\Iin isterien d ie erforderli chen U nterlagen 
und\ 'o rschJ;i ge für die kommenden .-\u::;stattungs ri cht­
linien zu ge ben, 

Was ist !\usstat,tllllg? 
Zu einem I,om plettl'1l Sc hli tz ha u gl' hi il'l' n dl'l' i 

Fa ktoren: 
1. Der Schutz b a u selbst, gekennzeichnet dureh 

die bau I ichen Maßnahmen im Si Ilne der .Rich t ­
linien des Hundesministeriulll s für , 'r ohnungsbau. 

.) Die Ausrüstu n g, gekennzeichnet durch die mi t 
dem Sch utz ra ulll fest yerhundenen Objekte ," 'ie 
.-\ bschl üsse, Bel iift ung. Beleuchtung und gegebe­
nenfa ll s Be- und Ent 'I'iisserung, 

3. D ie Ausstatt u ng , ge kennzeichnet durch a ll e 
Obj ekte , die {iir Unterbringung und 'Leben des 
.'[ensehen b is zu einem Daueraufent ha lt \'(!11 sechs 
Tagen zumind est erforderli ch r; ind. 

Warum A usst,att,ulIl.;' ? 

Der Luftschutz ist ohne Schu t zriiullle :s inlll():s . 
Die Schutzrüume sind ohne Ausstattung nur Iw­

schrä nk t ,'erwend bar. ZII'eck der Ausstattung ist ein­
fachste Erfü llung der durch den Daueraufent ha lt YOIl 

mehreren Tagen erforderli chen :'\1indpstl ebens l)('d in­
gungen, 
WIe SitZt'lI , 

Liegen , 
TrinkeIl. 
Essen. 
Stoff,, 'echse l, 
Li cht- und Leuchtstoffe, 

\Vasser, 
:sani t, Hilfe . 
\\ 'erkzeug, I·'euerlöscher, H andputl1pe, 
Erh a lt ung persiinli eher ,rerte (LS-Koffer ). 

Warum .Entwicklungsaufgabe '~ 

H a ndelsübli che Objekte a ls A usstattung s ind z lm r 
erwünscht , aber infolge der Haumbeschränkung und 
bestimm te r Bau- und Sicherheitsforderungen nur in 
wenigen Füllen einsatzfähig . Daher ist eine Sonder­
ent wi cklung für die .Mehrza hl der Ausstattungsohjekte 
erforderli ch , denn die Schu tz riiume sind yie! zu II'ert­
" oll und die F liichc \'())J 0,5 qm je P erson viel zu gering , 
Ulll die "olle B elegungsfü higl,eit durch " maßlose" Ob ­
jekte ZII gefährden. 

Ar/pli der Au sstattullg 

Trotz der berechtigten .Forderung, Schutz bauten 
nach bestimm ten Hegelformen zu erri chten , wird sich 
die Ausstattung an zahlreiche Ausnahmen, insbeson­
dere heim Ausbau yonKelI el'l1 bestehender Cebii ude, 
anzupassen hahen .. -\u eh die Massenunterbringu ng \' on 
M.enschen in l3unk ern und Stollen ste ll t an die Aus­
stattung andere A nforderungen a ls d ie Unter bringung 
his zu ;)0 Personen. I{,echteckige b is achteckige Schutz­
rii um e yerlangen a ndere l\ onstru k t ion der Aus­
stattungsobjekte a ls zylindrische und elliptische 
Schutzriiume. AII ßerdem werden Schutzriiume a us­
zustatten sein , di e speziellen Z"'ec ken dienen, " 'ie 
I~ettungsrii u me, H.cttu ngsstat ionen, Krankenhii user. 
Befeh Isste ll en usw, 

(;röll ll lwrdllllllg 

Dar; Ende l!l;)H zu erwartende (jesetz iilll'r d ie 
Schu tzraum-Ha upfli eht setzt naturgemä ß ein e um· 
fassende P lanung der zustiindigen Bundesh ehörden 
voraus, Il'elche so wohl den Gesamt umfa.ng der B au­
,'urhaben wie a uch den Zeita blauf festlegen werden. 
Aus den Vorarbeiten läßt sich jedoch bereits erkennen, 
daß das Programm für Schutzbauten, Bunl;er und 
Stollen sO ll'ie ihre Ausstattung yiele Millionen Men­
sehen erfassen wird . Allein der Hevölk erungsschutz in 
den Großstädten und Industriegebieten n rl angt Bau ­
lind Ausstattungsma ßnahll1en fiir mehr a ls zehn M:i llio­
nen Menschen. 

Hiera us ergib t s ich die C'rü!:enordnullg der ,Fertigung 
und im Hinblick a uf den s peLiell en Verwendungs­
z,,'eck die ;\utwendigl,e it einer industrie ll en und hand­
,,'erldi chen Ent,,'icldungsarheit, deren Ergebnisse in 
lH-'z ug a uf die einzelnen Ausstatt,ungsobjekte so recht ­
zeitig der Bundesanstalt für zivilen Luftschutz vor­
liegen müssen. daß sie nach Erprobung und Auswer­
tung die Entscheidung der zlIst,indigell Hundes­
III inisterien herbeifü hren kann , z " 'ecks entsprechender 
Verankerung in den kommenden Yerordnungen und 
Hichtliniell. 
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(; ebrnllchsmöglichkeiten 

Ebenso wie a nges ich ts der heutigen \VaffeIllYirkung , 
HJm Standpunkt der Sicherheit gesehen, die dauernde 
~ofortbereitsehaft des Sehutzraurnes nebst Aus­
stattung erwünscht ist, verlangen \I'irtsehaftliche Er­
lI'itgungen eine mög li chst ausgiebige Friedensnutzung 
I'on Raum und Ausstattu ng . Beide Forderungen lassen 
s ich aber nur ziemlich seInver gleichzeitig erfüll en. Man 
wird mit v ier Fü ll en folgender Art im a llgemeinen rech­
nen 111 üssen : 

1. Die Aus s tattung \'erbleibt vo ll e i n satzfü hi g 
im Schutzraum. 

LS-Blit zb e r e it sc h aft , aber l\Cine I~aulll­
nu t zung (außer Akten) , keine Ausfltattungs­
nu tzung. 

2. Die Ausstatt un g ist klapphar ud e r ge ­
stap e l t im Schu tzrau m. 
LS-S ehn ellb e r e it sc h aft , aber geringe 
I~aumnutzung , k eine Ausstattungsnutzung. 

3. Die A u sstatt un g ist z e rl egt und ge l age rt 
in oder beim Schutzraum. 

Ger inge L S -B e r e i t sc h aft , aber wesent­
liche H,aumnutzung, k eine Ausstattungsnut­
zllng . 

4. DieA u sstatt ull gwird im H ause geb rau cht. 
Se hr ge rin ge L S- B e r e i tsc h aft, aber \'o ll e 
"Ra umnutzung, \'oll e Ausstattungsnutzung. 

Trinl{\\"asser*) , Nahrungs llli ttel*) , vVerl, zeug, Sani­
tittsgeritt unterli egen nicht der Friedensnutzung, so n­
dern verb leiben grundsittzlich verschlossen im Schu tz­
ba ll (z . B. im ),[otausstieg). 

Uie allgeJlleine Entwicklllugsallfgabe 

Die Entwicklungsarbeit, di e Z Il leisten Ü3t , erst reckt 
s ich auf alle Ausstattungsohj ekte, die in den Sehutz­
I'itum en gebraucht \I'erden, und zwar in bezug auf 
\Verkstoff , ]i'ertigung, Erprobung, AusII'ertung, Ratio­
na li sierung und Xormung. Eine weitere Rolle spielen 
d ie Bearbeitung der Probleme des Bedarfs, der Kosten 
lind der Zeit. F erner die Information über die Erfa h­
rungen und Ergebnisse, so weit sie bereits aus dem Aus­
land über die Ausstattung von Sehu tzrüumen vo r­
liegen. 

Uie spezielle Allfg'abe des 1\ rbeitskreises Seh IIt,ZTaUIII­

ausstattung des UDI VOll der Entwicklllngsarbeit dps 
Sachbearbeiters bif; zlIr Ausstat.t.IIIIIrSrichUinitl 

Die Entw icklung und I-fe rstellung von Ausstattungs­
obj ekten fiil ' Schu tzriiurne ist e ine Angelegenheit dt'r 
Industrie in Verbindung mit dem HandwerI" da her ist 
a uf zllst:inu iger Verhandsehene der Arlwitskreifl 
Nchu tzrau m:tusstattung vom RDI gegr iindet lI·orden. 
nieseI' Arheitskre is ha,t die \rheitsgemeill schaft Holz 
l'e ra nlaßt, die mi t der En t ll'i cklllngsaufgahe h~traute ll 
Naeh h earheiter der Yerhünde mit den erforderl iehe ll 
UntC'r lagen zu \"l~ rsehe n, mit ihnen auf der Urllncllage 
der Gemeinschaftsarbeit hez iiglich der Elltll'icldullg 
der e inzelnen ,\[odelte Hesprechungen durchzllfiihrell 
lind die Modelle dem hierzu eingesetzten Naeh l'erstiin­
digengremium der Bundesanstalt zwecks Erprobung 
und Auswertu ng zur Verfügung zu st e1l('n. Die Arbeits-

*) Nö li ~c llfa lls Erneuel'ung in bcs lilllllltCIl ZcitahsUindclI. 

gemeinschaft I-Iolz hat mit ihrem :Rundschreiben V01l1 
:2;"5. Juli 1D:")7 die \'erbiinde und Sachheal'beiter ent­
sprechend unterri chtet. Der \Veg eines Mode ll s ist 
daher folgender: 

1. l:-f ersteJluIIg des Modells im\\"el'k . 
2. Einschaltung des für " Terk und \\"erk stoff zu­

ständigen Verbandes. 
3. N[odell besprechung (besonders bei Jl.udellen aus 

verschiedenen \Verkstoffen) der Sachbearbeiter 
b ei der Arbeitsgemeinschaft H olz. 

-J.. Einschaltung des Saehverstünd igengremiums 
1lnter Vorlage des Modells nebst zugehöriger Be­
schreibung und Unter la,gen gemii,ß Rundschreiben 
der Arbeitsgemeinschaft H olz vom 25. Juli 1957. 

i"). Üh el'1l ahme des Modells durch die Bundesanstalt 
z ll'ecks Erprobung und A us\,·ertung . 

6. Das Gutachten der Bundesanstalt II'ird dem 
Hundesministeriu1l1 fü 1'\ \"ohnungsbau vorgelegt , 
das im Einvernehmen mit dem Rundesministe­
rium des Tnnern entscheidet. 

7. Ent\l'ud der Ausstattungsverordnungen und 
Richtlinien durch die zustii ndigen Dienststell en 
in Verbindung mit dem Arbeitskreis " Sehu tz­
raUlllausstattu ng" . 

tj rn ndsatz [ordrru ll!rl'll 

Hauptforderung ist di e I) etonte .Einfachheit UIIU 
Sicherheit der Modelle, auf deren Konstruktion die 
.Fragen der \ 'Virtschaftlichl, eit , der R,ationali sierung 
und der Mehrzwecldiihigh·it einen wesent li chen Eill­
fluß haben II·erden. Yoraussetzung ist ferner die Be­
ach t ung der haulichen Rich t linien des n~L\ro. , aus 
\I'elchen folgende Einzelheiten zu b erü cksichtigen sind: 

Für die Belegung so llen 0 ,5 qm Grundfläche und 
] ,:2 ohm Luftraum je P erson zur Verfügung stehen. 
Uie durchschni ttli che B elegung soll bei Schutzbauten 
minimal ;2 ,3 P ersonen und maximal 50 Personen be­
tragen . . Ein Drittel der Helegschaft muß liegen können . 
.Es ist mit einem Aufenthalt yon mehreren Tagen zu 
rechnen . Der Abstand der Sitze und Liegen HlI1 deli 
Außenll"iinden muß mindestens :3 cm b etragen. All e 
Gegenstiinde müssen fest mit Wand oder Boden y el'­
a nl, ert \I'erden können. Sii mtli che Ausstattungsobjekte 
müssen durch eine Türöffnung "on RO cm Breite und 
l RO cm Höhe mi t direkt nach der Tür abgel"inkelte rn 
Cang von SO cm Breite eingebracht werdelI können. 
Als li ch te Höhe in den Schutzriiu lll en sind im a ll­
gemeinen :2 ,30111 \'urgesehen , a ls Mim!esthöhe g ilt :2 m. 

Ferner ist bei der KonstL'llktioll .l{ü ck sich t zu 
nehmen auf die besondere Situation im ~chutzraum , 
z. H. 100 % ige l"euch t ighit., Yermeidung scharfer 
Kanten, Hücksicht a uf physische und psychische 
i" chwüehen der Belegschaft . 

Ebens() werden a usreichende!' J\..oITos ionssehu tz. 
Dauerfestig keit lind Lagerfii higkeit eille erh ebliche 
H.nlle spiel('n. 

;/,II S~Ull Illl'mtrbeit, AllllaSSlIllg IIlld H.at.iuIlHlisierullg' 

Es ist Aufgabe der llundesanst,a lt lind ihres für die 
Ent\"icldung der Ausstattung eingesetzten Saeh­
yerstii,ndigengrernillms, di e Zusa mmenarbeit mi t de n 
B ehörden und Dienststellen zu pflegen , welche eben­
fall s an den Fragen der Ausstattung "on Schutzräumen 
interess iert sind, bZII·. mi t ä hnlich gelagerten Probl (' -
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Ill en zu t un ha beil. Aus diesem Crund e besteht, au ­
gesehen I'on d en zustiindigen Ahtei lungen der Hundes­
ansta lt selbst. eine enge Yerhindullg mi t d em Tech­
ni schen Hilf:;werk und dem Uundes-Luftschutzl'er­
band, Außerdem istli' iihlullg ge llomm en mit dt'1I zu­
ständigen Stell en des Bundes lllinister.iulll s fiir \ ' er­
t cidig ung und des Bundesministel'iums für Ernührung 
sO ll,ie a uch mit d t' 1l1 l~ationa li s i e rullgskllratürium für 
\ \ ' i r tschaft l ichh:e i t, 

Bislwri;.:-c ErkPllntllissc 

--\ nges ichts d er schlcppendcn J~nt\\' i ck Iung des Ge­
samt kolllpi exes Luftf.;chutz und des erstenLllftschu tz ­
gesetzes, a us II'elchelll belm nntli ch di e Ba upfli ch t 
I'ürl iiufig ausgekla lllmert \\'urde , ist das hisheri!!e 
Tempo der Ent\\' icldungsarheit sehr langsam ge \\ 'escn, 
Es ist aber zu b egriißen , da ß in letzter Zeit das I nter­
esse d er zu stiindigen ' -erbünde gest iegen is t und die 
Bereitschaft zur En t \\' icl; lungsal'ue it, die ja \'oll stiind ig 
auf Kosten der \rerk c gcht , nach ",ic \'01' hl'steht" 

Der bisherige i\[ange l an wirk samer Propa,ganda ­
tii t ig keit, an u mfasse ncl er öffent l ieher Auf ldü rllng 
so \\'ie einh e itlicher und p ositi\' er Rte llung nahme der 
Presse war frag los e ine der U rsachen fiir das ziige rnd e 
.-\nla ufen d er Arbe iten , Die mi t der Bekanntgahe 
des ers ten Luftschu tzgesetzes h egonnene I nfor­
lIlationstiitigkeit der Zllstiind igen B ehiirden und des 
Bu ndes- Luftschutz I'erhandes so \\ ·ie der den1l1ii chst den 
Yerbiinden und ,rerkell zugehende Aufruf d er ge ll'erh­
li chen\Virtschaft lI'erden ohne ZlI'e ife l zu einer lI'esent ­
li chen lntensil'ierung d er Ent \\'icklllngsarbeit fii hren , 

Trutzd em lI'ird es auch \\'eiterhin l<'irm en geh en , 
deren merk a ntiles Eigenin teresse \\'enig Sinn für einC' 
fru cht ha re Gem einschaftsarbeit a ufk omm en lii ßt.. Es 
\\ 'erden a uch außerhalh der Yerhiilllk stehC'nctC' Firm C' 1I 
oder Gremien ihren ,rillen und ihre Ikreeht ig llng zur 
;\![itarbe it und zur J,icferullg yon Mnc\(' ll C' n h C' i de r 
Bunclesanst,a lt anm C' lrl en , Es lI'ird ;\[ntznießC'r ge ben , 
d ie s ich a n der Gemeinschaftsarbeit nur im In tC'rC'ssc 
ihrer e igenen 1 nformat ion beteiligen, oh ne se lbst einen 
Entll'i cklungsheit rag l.lI leisten, Au ch \I' ird es Firmen 
geben , \I'ekhe ihre En tll' icklungsarbe it I'on Anfang an 
durch Patente und Li zenzen zu \,('['mauern suchen, 

Trotz a ll er diesel' all eh wahrsche inli(·h in Zul; ullft 
auftretenden Sch\\'ieri gkeiten lii ßt di e bi :;herige ."\rbeit 
des Al'be it skreises und se iner Rach bC'H,rbeitel' doch den 
Sch lu ß zu , daß cl ie zah Ireichcn ProlJlcme der Au sstat -
t ung und ihrer einze ln('n Obj ekte s()\\'()h l tC'c hniseh \\ 'ie 
\I 'irtschaft.li eh geli'lst \I 'erelen, 

~liIlWl'i s\' !'iir ditO ll\lrI'hl'iihrllllg' der EJlt.wickIIlJlg'sarbcit 

Das .J a hr HJ;3S ist in I' iele r Beziehung das Erpru­
hungsja hr bir den bau li (' hen Luftschutz und die :\us­
st.attung der Sehutzl'iiull1e, Di<' ZU f<a mlll ellh iillge 
z \l,iselll'n di esen he iden I·'aktoren :; illCl so eng , da ß 1' (Jl' 

Bek a nntgahe des Ba u pfl jch tgesetzl's lind der t'nt­
:;preehellden bauli chen \ -('I'ol'dn unge ll und J~i e htlilli e n 
auch di e \ -erol'clnunge ll und H,i eht linien fiil' die :\us­
stattung I'on ~ehlltl.l'iiumen ferti ggeste llt se in mii ssc lI, 
Die En t \\' icklllng der \l oei eHe, di e .-\1I5Imh l el erselben, 
di e Erprouung U lIel :\ USln:' ltung , die ,\I.aß na h mcn der 
H,ationalisiel'lIng und SOl'mung nehlll en e inen d erarti­
gen Zeit raum in Anspru ch , d a ß das Tempu der hiRheri-
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gen Entwicklungsarbeit wesentlich verstärkt werden 
muß . 

Zweifellos sind die Entwicklungsarbeiten für die Aus­
stattung von Schutzräumen ein bedeutsamer Faktor 
innerhalb der Maßnahmen für den Bevölkerungsschutz 
überhaupt , so daß diese Aufgabe gleichwertig neben 
allen übrigen Aufgaben steht, die mit der Verteidigung 
zusammenhängen. Aus diesem Grunde wird auch der 
Bundesfinanzmini ster in seiner P lanung die Maßnah­
men zum Schutz der Zivilbevölkerung gebührend be­
rü cksichtigen und die erforderliche finanzi ell e Erleich­
terung neben der ausreichenden Bereitstellung von 
Mitteln geben müssen . 

Die Arbeitsgemeinschaft Holz wird in laufenden Be­
sprechungen mit den Sachbearbeitern für die versch ie­
denen Ausstattungsobjekte bestrebt sein, die Fertigung 
der Modelle in fruchtbal"{;) r Gemeinschaftsarbeit zu 
fördern. Die Bundesanstalt rechnet damit , daß für 
jedes Ausstattungsobjekt z.wei bis drei Modelle ab­
geliefert werden. 'Wenn es sich hierbei um Erzeugnisse 
handelt, die aus verschiedenen Werkstoffen hergestellt 
werden können, erhöht s ich dementsprechend die Zahl 
der Modelle. 

Allgemeine Vbersicht iiber eine komplette Schutzraum­
ausstattung*) 

1. Sitze und Bänke, 
2. Liegen , Tragen und Pritschen , 
3. ' Vasser- und Lebensmittelbehälter, 
.J.. Gepü,ckablagen , 
5. Luftschutzkoffer, 
6. Schrank oder Regal mit Sanitätsgerät, Ersatz.-

kleidung, Decl<en**), 
7. vYerkzeug , 
8. Feuerschutzgerät**), 
9. Notaborte , . 

10. Handpumpe und Zubehör**), 
11. Notbeleuchtung (Petroleum) , 
12. Leuchtfarben , 
13. Hinweisschilder. 

D iese Aufstellung wird noch nach der ersten Erpro­
bung der Ergänzung bedürfen. 

Über den Einsatz und die Aufbewahrung einer Vol ks­
schu tzgasmasl, e wird noch entschieden . 

Einzelheiten zu vorstehender Vhersicht 
1. S itz e und B ä nke 

Nach Möglichkeit sollen Bänke mit zwei oder drei 
Sitzplätzen vorgesehen werden, um den Raum b esser 
ausnutzen zu können. Zusätzlich kommen auch Stüh le 
in Frage, da es auch Einzelplä tze geben wird, insbeson­
dere an Stellen , an denen sich zwei- bz\\". dreisitzige 
Bä nke nicht aufstellen lassen. 

Folgende Maße sind für den Sitzplatz vorgesehen: 

Höhe +5 cm 
Sitzfläche 45 x 45 cm 
Rückenlehne +5 cm 

Befestigung am .Boden ist vorzusehen. 
Abstand der Sitzplätze von den Außenwänden 5 cm. 

Außerdem muß eine Sicherung geschaffen werden , daß 

') Diese Ausführu ngen wurden bereit s in dem Aufsa tz : "Ein­
ri chtungsgegenstände für Schutzbauten" von Oberba llrat z. 'vV,·. 

Jaeger, H eft 7 /8 1957, gebracht. D er Vollständigkeit ha lber wieder­
holen wir sie hi er. 

") E rwünscht. 

niemand den Kopf an die Außenwand lehnen kann 
(Sicherungsleiste in Kopfhöhe). 

Bei gegenüberliegenden Sitzen soll der Abstand 
mindestens .,)0 cm betragen. Für Friedensnutzung der 
Schutzräume und der Sitze und Bänke ist zu unter­
suchen, wie weit die beiden letzteren klappbar, stapel­
bar oder leicht zerlegbar k onstruiert werden l,önnen. 

2. Li ege n , Tr age n und Prits c h e n 
Für .i ede Liege ist ein Außenmaß von 60 Clll Breite 

und 180 cm Länge vorgesehen. Die Entwicklung einer 
Liege a ls Trage ist erwünscht. Belag und Matratze aus 
wasserdichten , waschfähigen 'Verkstoffen. 

In Sch lI tzräumen, deren Höhe 2,30 m beträgt, sollen 
die Liegen dreifach übereina nder gestellt werden. Dabei 
soll die unterste Liege n och zum Sitzen b enutzt werden 
können . Höhe vom Boden 35 cm, die nii chste l~ iege 
65 cm höher, die dritte Liege wiederum 65 cm höher, 
so daß bis zur Deck e noch ein Raum \"on 65 cm b leibt . 
Steigeleiter ! 

In Schutzräumen unter 2,30 m lichte H öhe wird man 
auf den 35-cm-Abstand der untersten Liege vom 
Boden bzw. auf die dritte Liege verzichten müssen. Die 
Liegen müssen am Boden und an der Decke nach Mög­
lichkeit federnd oder die Liegefläehe selbst hä ngend an 
den Stützen b efestigt sei n. Friedensnutzung wie bei 
Sitzen und Bänken erwünscht. 

3. Wass e r- und Leb e n s mitt e lb e hält e r 
Für jede Person ist ein Trinbmsserbeh<,i1ter für :20 I 

oder 2 x 10 I und ein Lebensmittelbehä lter für :20 kg 
hochwertige Nahrungsmittel vorgesehen , die unter dem 
Sitzplatz untergebracht \I"('rden können. 

Der Inha lt der Nahrungsmittelbehiilter \\'ird mit 
den zuständigen Stellen des Bundesernährungsmini­
steriums und des BundesverteidigungsmiJ1isteriums 
abgestimmt. 

.J.. Gepäc k ab l age 
Oberhalb der Sitze sollen für das persönliche .\'ot­

gepäck Gepiicl,ablagen angebracht sein. Die Ab lagen 
können unmittelbar mit den Bänken verbunden oder 
auch unabhiingig davon an den Wänden a ngebracht 
werden. Sie besitzen zweckmäßig eine 8chriigfläche. 
Das H erunterfall en des Gepäcks wird durch Haltegurte 
vermieden. 

5. Lufts c hutzk offer 

Der b eschränkte Raum zur Unterbril1gung von per­
sön lichem Gepäck und elie Notwendigl\eit, daß a lle 
P ersonen mit dem Verlust ihres Eigentums rechnen 
müssen , macht die Schaffung eines Einheits koffers , der 
das wichtigste für den ~Iindestlebensbeelarf des Men­
schen enthiilt, erforderl ich. 

Der Koffer soll enthalten: 

Eine Beldeidung mit \"oll stii.neliger Unterwäsche , 
ein P aar Schuhe, 
Fach für "Yertsachen und Dokumente, 
Eßbesteck und Trinl, becher , Teller, Büchsen­
öffner, Korkenzieher, 
Handtuch, Seife, Kamm , ToiJettengegenstiinde, 
Taschenlampe, Schreibzeug, Zündhölzer , 
kleiner Sanitätsbedarf, Taschentücher, 
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Schok olade lind kleine Genußmittel (ab er k ein 
Tabal,) . 

NLax i male Maße des KoffE' J"s -1-:3 x -1-0 x Z;j Clll . 

fi. Sc hr iink e u nd l~ ega le 
J eder Schutzraum sollte möglichst einen verschl ieß­

haren Schra nk hes itzcn. Maße und Inha lt lI ·erden noch 
hestimmt. Yerankerung ist erforderli ch a m Boden oder 
a n der \\"and. Hierhei ist ein Abstand ,"on !'i cm nicht 
(' !"forderl ich. 

i. W e rkz e u g 
Zusammenstellung in Verb indung mit ßundes-Luft­

schutz verband .Köln und dem Technischen Hilfswerk. 
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben. 

8. Feuerlöschgerät 
Zusammenstellung durch BllndE'sanstalt mit Fach­

untera usschuß im BDI. 

!1. Notaborte (Trockenahorte) 
I·iierzu sind Behälter mit Chlorka lk , Gummihand­

schuhe und eine kleine Schaufel erforderli ch. Konische 
Form wegen Stapelbarlceit zWE'ckmäßig. Falls eine Ab­
flußmöglichkeit yorhandE' n ist, Dmckstauventil erfor­
derlicJ1. 

10. Handpumpc lind Zub e hör 
.Nach Möglichkeit so llen dic Schutzriiume einfachst e 

Brunnenanlage mit H andpumpe besitzen . Aufstellung 
erfolgt im Schutzraum , fall s Sanitätsraum , \Vasch­
ra um oder Gasschleuse nicht \· orhanden sind. vVasser­
bchälter für Gebrauchswasser , z. B. \Vaschen und 
Entgiftung (etwa 100 I) , ist \"OrzusE'hE'n. 

L1. Notbe l e u chtung 
Laternen und Notlichtedür mindestens einen Monat. 

lZ . L e u chtf arbe n 
:Leuchtfarben und LeucJltstreifen werden vielfache 

Verwendung für \Vände, Ausstattung, Ein- und Aus­
gänge finden. 

13. Hin weisschi ld e r 

Hinweisschilder mit Schrift oder Symbolzeichen sind 
erforderli ch. Einzelheiten, die gleichzeitig auch Nor­
mungsunterlagen sein werden, sind in Ausarbeitung. 

Abschließende Gedankengänge 

Dic Größenordnung des Ausstattungsproblems sowie 
die Notwendigk eit der Entwicklung, H erstellung und 
Lieferung spezieller, wenn auch primitiver Objekte 
stellen naturgemä ß mit den übrigen L S-Organisations­
und Baukosten eine unumgängliche und merkantil ge­
sehen unrentable Belastung des Volksvermögens dar. 

Aber die Maßnahmen zum Schutz der Zi vilbevölke­
rung sind für die so notwendige Erhaltung wenigstens 
ihres hiologischen Bestandes mindestens ebenso wichtig 
wie d ie Verteidigung selbst, deren Kosten um ein Viel­
faches diejenigen des Luftschutzes überschreiten . 

Es hat Volksempf~inger, Volkswagen , Volkskühl­
schrä nke U S\\'. gegeben , deren H erst ellung und Liefe­
rung jede Erleichterung insbesondere auch finanzieller 
Art erfuhr. \Varum ni cht auch Volksschutzausstattung 
in irgendeiner ähnlichen Form ?! Es dürfte nicht allzu 
schwierig sein, die Ausstattungsobjekte und ihre Teile 
durch Stempel und Einheitsfarbe so zu kennzeichnen , 
daß die Zugehörigkeit zum Schutzraum eindeutig sicht­
bar ist und jeder Mißbrauch vermieden wird. 

Wir sind erst am Anfang der Entwicklung und am 
Anfang der Erkenntnisse. Bis die endgültige Erprobung 
uns die richtige Vorstellung von der Zweckmäßigkeit 
der einzelnen Ausstattungsobjekte gegeben hat und 
dementsprechende endgültige Schlüsse in b ezug auf die 
Richtlin ien gezogen werden können , wird n och viel Zeit 
und Arbeit einzusetzen sein . 

Nur in engst er Zusammenarbeit aller beteiligten 
Dienstst ellen , Verbände und insbesondere Sach bearbei­
t er kann das Ziel erreicht werden. 

Smutzvermögen von Cirobsandfiltern gegen Kampfstoffe 
Von Forsdlungsingenieur Ci" Pe r 5 so n I Stod<holm 

Vorspruch d er Sc hriftl e itung : 
I n der vorliegenden Arbeit berichtet der Forschungs­

ingenieur G. P e1·sson an der Forschungsanstalt der 
schwedischen W ehrmacht , A bteilung 1 (Chef Professor 
G. Ljunggren) , über einige Unte1"suchungen über 
Grobsandfilter. Die Untersuchungen dürften gerade für 
den deutschen L eserkreis von g1"Oßem Interesse sein, da 
die grundlegenden Arbeiten auf diesem Gebiet von dem 
früheren Mitherausgeber unserer Z eitschrift, Dr. W a 1-
Ih er Mi el enz , durchgeführt ww"den. 

Die Verhältnisse haben es mit sich gebracht, daß 
ma n heute Schutzriiume für eine größere Anzahl von 
Menschen und in einer größeren Anzahl yon Orten als 
hisher planen muß. Im Vordergrund muß dabei die 
Frage stehen : "Welchen Schutzgrad sollen wir an­
streb en, und wie erreichen wir diesen zu den niedrigst en 
Kosten ?" 

In einem eventuellen zukünftigen Kf"iege muß man 
mit einer J ... uftverseuchung rechnen, deren U rsache die 

Verwendung entweder chemischer, radiologischer oder 
biologischer Kampfstoffe sein kann, und die stunden­
lang, ja tagelang anhalten kann . 

Das Schutz vermögen des Schwebstoff-Kohle-Filters 
gegen diese Stoffe ist bekannt, und ich kann deshalb 
in diesem Zusammenhang auf nähere Angaben hierüber 
verzichten. Die totale Aufnahmekapazität für z . :8 . 
Sarindämpfe b ei einem Filter für 1,2 m3 /min liegt in 
der Größenordnung von 1,5 kg im aktuellen Konzen­
trationsgebiet b ei luftfeuchter Koh le. Man kann daher 
b ei einer ununterbrochenen Beladung mit einer 
Schutzzeit von Tagen rechnen. Wichtig ist hier auch 
zu erwähnen, daß wir bei Anwendung dieser Filter mit 
einem 100 % igen Schutz gegen Luftverseu chung rech­
nen können. 

Die Gasschutzanordnungen in den Schutzräumen 
sind inzwischen vervollkommnet worden , und man 
fragt sich bisweilen , ob nicht die Behörden und Unter­
nehmen die Qualitä t sforderungen allmählich so hoch-
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geschraubt haben, daß die Forderungen jetzt unnötig 
weitgespannt s ind. 

Von diesem Gedanken ausgehend, hat ma n das Grob­
sandfilter entwickelt . Es ist verhiiltnisnüiß ig billig und 
bietet im Schutzraum einen sehr guten Schutz gegen 
Dru cksW ße und Hitze, d . h. gegen warme, durch 
Hriinde entstehende Luftbewegungen . Es ha t außer­
dem eine betriichtliche F euchtigkeitskapazität . Wie 
steht es nun um sein Schutz vermögen gegen K a mpf­
stoffe und gefährl ichen Staub? I ch möchte h ier nur 
einen k leinen Teil des großen Schutzraumproblems 
streifen, niim lich die Frage, welche Vorteile das Groh ­
sandfi lter im Vergleich zu konventionellen Schweh­
stoff-J{oh le-F iltern in bezug auf seine Verwendung zur 
R einigung der Schutzraum luft hat. 

Man hat in Deutschland eine ganze R eihe " on U nter­
suchungen hierüber durchgeführt und yeröffentlicht. 
Auch in Schweden ist d ieser ]l' il t ertyp erprobt worden , 
und zwar, um Ergebnisse mit schwedischen Rohstoffen 
zu erzielen und, um b is jetzt feh lende Angaben übel' dpn 
Schutz gegen die sehr aktuellen Nervengifte zu 
erhalt en. 

Die Versuche sind sämtlich im 1,aboratorium mit 
einem doppelt gewaschenen Grobsand gemii.ß dpll 
deutschen D lN-Normen ausgeführt worden. 

Von pl'imiirem :Interesse ist das Verha lten des Sandes 
gegen F euchtigkeit , denn erst die genaue K enntnis der 
F euchtigkeitsabsorptionskurve gibt einem die M.ögli ch­
keit in d ie Hand, d ie Feuchtigkeitsgehaltwerte ri chtig 
zu beurteilen . Außerdem hat es keinen Zweck , mit 
niedrigerem vVassergehalt als dem zu rechnen, dpr 
tatsächlich in den meisten F iillen gegeben ist. 
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Abb. l 
Beziehung zwischen Luftfeuchtigkeit und prozentualem 

Wassergehalt im Sand bei Gleichgewicht 

Der " erwendete Sand nimmt also bei Zimmer­
temperatur im Gleichgewicht mit z . n. 80% l'elat i" er 
Luftfeuchtigkeit nur rund 0,2 Gewichtsprozente vVas­
seI' auf . Normalerweise müssen wir mindestens m it 
diesem Feuchtiglw itsgehalt im Sande rechnen. 'Vahr­
scheinlich d ürfte er aber wegen Kondensation u . ii . 
meistens bedeutend höher sein. 

Die' Hauptfrage ist nun jedoch die, welchen Schutz 
diese GrobsandfiJter gegen Kampfstoffe unter yer­
schiedenen Gegeben heiten b ieten. Die Untersuchungen 
hierüb er wurden in einem Maßstabe von 1 : 150 durch­
geführt, ausgehend von dem Durchgang von 0,6 m3 

Luft pro Minute durch ein Filter von 1 m2 Obed liiche 
und 1 m Schichthöhe. Die angegebenen Werte sind 

sii,mtlich a uf em Filter diesel' Größen ordnung um­
gerechnet. 

.Betrachten wir zuniiehst ein typisches Adsorbens , 
Chlorpikl'in , d . h. einen Stoff, der allein yon dem 
Eil t er - von dem Sorhell s - zurücl,gehalten , sorbiert, 
wird . Es finden also kei ne' Nebenl'eaktionen - Hydro­
lyse, Oxydation oder dg l. - statt. D ie Schutzzeit ist 
bei Chlorpihin die Zeitda uer, nach der ein deutlicher 
Kampfstoffreiz feststellba r ist, cl. h. h ei f' in f'r Konzen­
tration von ungefii h l' ] - :2 mg(m3 . 

Au fnahme kopa zIt a t . 9 
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Abb.2 
Aufnahmefähigkeit von Chlorpikrin bei der Schutzzeit. al~ 

F unktion von dem WaRsergehalt deR Sallde~ 

Aus Ahb. 2 ist zu ersehen , da ß das Seh utZ\' el'mögen 
stark \'on der F euchtigk eit des Sandes abhängt. SchOll 
bei 1 % \\ 'asser nimmt das Fi lter nur wenig K a mpfstoff 
auf. Bei trockenem ~and ist. diE' Allfnahnwkapazit.iit 
bedputend höher . 
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Abb. :1 
Durchbl'uchRknrve für Chlorpikrin hei trockpllCIll ~'tnd 

Abb.3 zeigt die sogenannte' Durchhruchskun· e. 
symbolisiert durch den p lötz li chen Anstieg der Raum­
luft an Ch lorpikrin nach einer best immten Zeitspanne . 

Ch lol'pikrin ist ein ausgesprochener R eizstoff, und 
schon eine Konzentrat ion von ;) mg(m3 ist unerträglich. 
Daher bes itzt diese Kune nut' ganz geringes '( nteresse. 
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Die Kun'e zeigt uns jedoch eine Tendenz , die für 
andere, stü,rker toxische Stoffe wichtig ist . 

Der Schutz, den dieses Sandfilter gegen reine Ad­
Horbentien gewä hrt, ist a lso begrenzt. Die " 'ahrschein­
Jichkeit dafür, daß solche Stoffe h eute a ls Angriffs­
mittel Verwendung finden werden , ist jedoch nicht 
groß. Die Kampfstoffe, mit denen wir in erster Linie 
rechnen müssen , sind die hochtoxischen Nen'eng ifte 
und vielleicht auch Senfgas. Die Abb. 4 zeigt di e ent­
sprechenden Verhültnisse bei e iner Beladung mit Senf­
gasdämpfen. 

Der D urchbruchspunkt ist bei eiJ1er durchdri ngenden 
Konzentration yon 1-2 mg/m3 festgestell t. 

Autnahmekapazität, 9 
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immer noch h och - sie entspricht ungefähr 10 % des 
Sii,ttigungsdrucJ.;es bei 20 0 C und ist allerdings denk­
har. Die Schutzzeit beträgt hier b ei 1 % Wasser mehr 
a ls 300 Stunden, das sind z\rei ,rochen bei einer Dauer­
beladung. Daraus ist a lso ganz k lar ersichtli ch , daß das 
Grobsandfil ter cinen Schutz gegen Senfgasclü.mpfe ge­
wührleistet, der fast als ii berdimensioniert zn b ezeich­
nen ist. 

Von allergrößter 'Wichtigkeit ist der Schutz gegen 
die Nervengifte. Die Versuche sind mit Sarin durch ­
gefiihrt \\'()rden , und zwar zu Beginn mit einer 
Konzentration "on rund .')·WO mg/m3 , d. h. rund 45 % 
des Siittigungsd ruckes bei + 20 0 C. Die gewählte 
Konzentration ist aus yersuchstechnischen Gründen 
sehr hoch. Der Dnrchbruchspunkt wurde bei einer 
durchdringenden Konzentration von 0,1--0,2 mg/m3 

festgestell t. 

Autnahmekapazität, 9 
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Abb.4 500 
Aufnahmefähigkeit von Senfgas während der Schutzzeit a ls 

F unktion von dem Feuchtigkeitsgchalt des Sandes 

Die Aufnah Illefä higkeit ist a lsu zugegcbenermaßen 
\ ' Oll dem F eucht igkeitsgehalt des Sandes abhängig , 
aber in bedeutend geringerem }'[aße als bei Chlor­
p ikrin. D ie Gesamtkapazitüt ist a uch bedeutend 
größer. Bei trockenem Sand nimmt das Fi lter rund 
1000 g Senfgasdiimpfe auf, be i 1 % \rasscr im Sand 
7:30 g und bei 2 % Wasser 110ch .J- iiO g. Erst b ei rund 
5% 'Wasser sinkt die AufnahmefiLhigkeit a uf naheZ1l 
Null. 

Die surb ierte Menge ist demnach groß , verg li chen 
mit den zu erwartenden Konzentrationen. Dies geht 
ganz deutli ch aus Abb . . "i hervor. 

Sc hutzzeit . Stunden 

500 

200 

100 

°0~----OL.5----1L.0------l~.5----~2~P-----~~5 

0~0------~------~2~----~3~----~4--

% Wasser im Sande 
Abb. fi 

iSchnt7.zeit,en bei 1000 mg 8a rin/ m:' 

Der gestri chelte Teil der J'i..un·c in Abb. 6 bedeutet" 
daß die Yersuchsergebnisse nicht eindeutig sind. 

Aus der Tabelle ersieh t man, daß yun dem F ilter 
betriichtli che Mengen Sarin adsorbiert werden ], önnen. 
Aus yersllChstechnischen Gründen wurde eine Konzen­
tration gewü hlt, d ie sehr hoch ist und die ni cht den 
wahrscheinlichen, tatsächlichen Gegebenheiten ent­
spricht . Deshalb \\'Urde noch eine Versuchsreihe an­
gesetzt, bei der die Konzentrationsabhiingigk eit h ei 
trockenem Sand ermittelt wurde (A bh. 7). 
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Abb . !) 
Schutzzeit des Urobsandfilters bei einer ~enfgaskonz('ntl'at.ioJl 

von GO mg/m3 

Als B eispiel ist hier die b erechnete Schutzdauer bei 
60 mg/m3 dargestell t. Die gewähl te Konzentration ist 
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Konzpntrat,on mg/m' 

Abb.7 
Aufnahmefähigkeit von Sarindämpfen bei der Schutzzeit 
und bei t rockenem Sand als Funktion der Konzentration 
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Das Aufna hmevermögen des F ilters hiingt a lso yon 
der K onzen t rat ion ab , und die Verminderung mi t 
sinkender Konzent ra tion ist ganz deu t li ch . Ro nimmt 
das F ilter z. B. bei 3000 mg/m3 rund +00 g auf, bei 
500 mg/m3 jedoch nur 300 g. 

In diesem Zusammenhang möchte ich a uch cl"\I'ü'h­
lien , da ß d ie D urchb ruchsklH\'e bei Sarin schr stcil an­
steigt, d . h ., da ß die durchd ringende Konzent ration 
schnell a nsteigt. B ei dem D urchbru ch haben wir 0, 1 
b is 0,2 mg/m3 in der fil t rierten I .. uft . F iinf Minuten 
nach dem D urchbru ch ist aber d ie K onzent ration his 
a uf das Hundertfache, d . h . auf lebensgefiihrliche Men­
gen gestiegen . 

U m zu vera nschauli chen, welche Bedeu t ung dem 
a ngegebenen Aufnahme\'ermögen in reell en Schu tz ­
zeiten zuk omm t, s ind in Abb. 8 d ie berech neten 
Rchutzzeiten für Sand mi t ste igendem Feucht igkeits­
gehalt dargest ell t. Die .Kon zent ration b ctriigt 1000 
mg/m3 , eine Konzentration, di e fast unm ittel bar tödlich 
wirk t. 

Schutzzelt, Stunden 

25 

20 

15 

10 

5 

2 4 

% Wasser im Sande 
Abb.8 

Au fn ahmefähigkeit von Sarindämpfen bei der Schutzzeit 
als F unkt ion von dem Wassergehalt des Sandes 

Es ist ziemlich g leichg iil t ig , ob die Gesamt menge a n 
K a mpfstoff dem F ilter auf einma l oder in kleineren 
Mengen in verschiedenen Zeitabstii nden zugefii hrt 
wird. Das Aufna hme\'ermögen bleib t das g leiche in 
beiden 13elastungsfiillen . 

ßis jetzt wurden nur giinstige Vcrsuchsc rgebnisse 
a ngeführt . Ahb. 9 jedoch zeigt weniger g ünstige 
D urchb ruchshu'\'en für Zyanwasscrstoff . 

Abb.9 
Durehbruehskurven für Zyanwasserstoff 

--------------------------------------

Trockencr Rand gell'ii hr t einen yerh iil t n ismii ßig 
g uten Schu tz , mi t steigendelll\\"asse rgeha lt jedoch 
s ink t diese r \\"crt . Hicr stimm ellu nse re lind die de ut ­
schen Ergeb nisse ni cht Yii llig ii berein . denn die deut ­
schen\\"erte sind erheb li ch g ii nstiger. 

F ür Arsel1\l"asserstoff g il t iihnli ches, II 'enn das .,\uf­
na hm e\'erm ögen hier auch noch geringer ist. 

W as die Leistung a ls Xehelfil te r a nbela ngt. möchte 
ich hier n ur erwü,hnen , daß II 'ir bei e inem Xebel a us 
Sebacinsiiurediiithdester mi t einer mi tt le ren P a rt ik el­
größe yon 0,3 .'~ eine Leistung \'on DH,:"i % he i trocl;e­
nem Sand und \'on 00 % hei Sand mi t 1. % " 'asser ge­
messen ha ben . .Es scheill t , da ß die Y crhiil t n isse bei 
rad ioakti\"en Stii llben iihnlich ge lage rt s ind . Diese Er­
geb nisse t reffen jedoch nur fiir IIngiinstige P a rt ikel­
grüßen zu . Gri ißel'C Part ik eln haften delll Sand hedeu­
te nd besser a n. 

Die Ergebnisse stimm en im a ll gemeinen mi t den 
h isher y el"Üffent li chten gut iiiJere in . \\ ·() U nterschiede 
a uft reten, ka nn ma n s ie meistens da mi t begründen, 
da ß ma n mi t \'e rschiedenen Rand<[ua li tiiten gearheitet 
lind daß ma n a ndere mehr oder II'eniger e lllpfind ­
li che Nachweismethoden fiir elen Ka mpfstoff\'e l"\l"en­
det hat. 

Bemerkenswert ist das große Seh II tZ \'ermiigen gege n 
Dü mpfe der aktuellen K a mpfstoffe : die ::\ en 'engifte 
und das Senfgas. Steigend r r\\"assergeha lt yerbesse rt 
de n Schu tz gegen Nen 'engifte , aber yerringrrt de n 
Rchu tz gegen f-Ie nfgas, was mi t der yerschiedenen 
Hydrolys icrba rkeit der Sto{fez usamm enh ii ngen d iirfte. 
Allerd ings ha ndel t es s ich be i eie r Da ueruelastung um 
einen U nterschied in der Sehu tzzeit yon mehreren 
Tagen. \'on de r par t iell en I{einigung der Luft YOIl 
a nderen Beim engungen so ll te a uch ni cht ahgesehen 
\I·erden. Dazu liOmmen die Hi tze- und Feucht igkeits­
kapazitilt des F il ters und der Schu t z gege ll I..u ftdru el;­
sto ß. 

Auf eineIl \I'esent li chen U nte rschied zwischen C: rnh­
sandfil tern und kOIl\'ent ionell en Rau Il1fil tc rn IllU ß h ie!" 
hingewiese Il \I·erd en. Die .. \ ufnah mcfii higkeit ei e r 
Raumfil te r fiir .I';: a mpfstoffe ist h ei 6i"i - 'i [i % rl' l. Luft­
feucht ig keit sehr hoch. ,renn ah er dcr \\"assergeha lt 
grüßer II'ird , s ink t das Schu tz \·erm üge n. und lJ e i unge­
fiihr 100% rel.Luftfeucht igl;eit ist es fast :\ull. Bei 
Grobsandfil te rn liegt ei e r: kri t ische " 'asse rgd utl t aher 
erst bei 10 his Fi rn a l iihcr der h.\"groskupi seht' n Riitt i­
gung. i\tLi t a nderen \\ 'mtell a usgedrii ckt heiß t das, da ß 
ein Grobsandfil ter bei e iner Lllftzufuhr \'on 0,6 J11 3/min 
rund 60 k g " 'assel' a ufnehmen l;a,nn , he\"()J" ein e ins 
A II ge fa ll ende \' erm inderung des Sehu tz \"(' rmiigens fest­
zustell en ist. Hci einem Ra,lII11fil te r \) et riigt die ent­
sprechende ' Vasserm enge h ei der gleiclH'n Luftzufuhr 
:2 kg . 

Die Yersuchse rgebnissc h estii t igen die Allffassung. 
di e in den deutschen ,.Ri eht linien für Srhu tzralll1l ­
hall ten" yom 27 . .Juli ]f);) ;) \" ertreten \I·ird . nii mli eh , 
daß ein Grobsandfil ter sich sehr gut fiir solche in der 
Außenluft y er teil te Rtof{e eig net, di e müg li chen\ eise 
ii ber betr iich tlichc Zcit r iinm e die fiir de n Lllftsc hu tz ­
raum a nzusaugende ]~u ft gcfiihrden künnen. 

Das Grohsandfil te r ist selhsb 'erstiind li ch nicht a ls 
ein zige denkbare Lösung des Heliiftungsprohl ems a uf­
zuffLssen. Das Schn tz \'erm üge n ist h ei dem Randfil ter , 
wie oben el"\l'iihnt ist , etwas geringer als be i dem 
Sch\\·ebstoff-Kohle-Fil ter . Wie dadurch d ie Yenl en-
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dun g>; Ill, ig liehke it e ingesehriin kt II ·ird . IllUß \"IHIl Tak ­
t ik e r en tsc hieden II'e rden, der di e (;dahr z u beurte il en 
hat. E r IllIlß a ber g leichze it ig a ll ch hed enk c n, da ß d ie 
Sch II'ebstuff- Koh le-Fi lt er im (; egensatz z u den (; rob­
sandfilt l' !"Il sehr fe ucht ig ke itsempf ind li ch s ind . 

Die g roße F rage d er Schu tzrallll1p la nung i>.;t jedoch 
so umfasse nd . da ß Sil' Ili ch t o h lll' Ausarbe itung einer 
Zie lgc hietana lyse un d un te r Ikrii cks icht ig un g II' ir t ­
scha ft li eher , I\" iinlletechniseher li nd ba u technischer 
B erechnunge n geliist II -e rd en ka nn . D ie U nterl age n 
hi erfiir - z. B. cli e \\ ' irkung der Bom ben und .-\ tom-

\I'a ffen , B a u k osten, ' Li rll1 ele itzah len , 'Yasserda mp f­
d iffus ions ko nstanten, p hys iologisch e Daten USII' . -
wurden a her bereits in fri ih eren U nters uchungen er­
a rbe itet. 

l )a' (;robsamlfi lter ist in d iesem Zusamme nh ang nur 
y()n un te rgeordneter B ed eut ung. D ie kOlw en t io neJle n 
Luftre inigungsanordnunge n für Schu tz rii ume sind 
jed och te ue r. Sandfil te r s ind in ge ll' isser B eziehung 
])('sse r und a ußerd em wesent li ch b illiger , und in letzter 
I nstanz spielt b ei d er L ösung der Schu t zra umfrage di e 
fin a nzie ll e Belastung eine n ich t unwesent li che H olle. 

Zum Begriff der wirksamen Halbwertszeit 
beim Zerfall der radioaktiven Spaltprodukte 

Von Dr. H . Eis e nl oh r, Sonthofen 

D er radi()a kt il'e Zerfa ll e iner einhe it li chen . stra hl en­
den SlIh:;tanz II'ird durch eine cha ral-:te ri stische Zer­
fa lbze it , di e s()gena nnte Ha lbwertsze it (H\\ 'Z), b e­
stimm t . Das ist beka nn t li ch di ejenige Zeitsp a nne, in 
der s ich ge rad e di e H iilfte ei ner besti II1Ill te n Anzahl 
r adioaktil'c r Atome info lge Ausscndung I'on :-: t ra hlung 
ulllgCll"andcl t hat. J~s ist cha rakterist i .. eh fü r d ie H \\"Z , 
d a ß s ie una bhiing ig ist \"()11 der je we iligen .-\usgang:s­
menge und da mi t I'o m je,\" e iligen Zeit punk t ihrer 
Hest illlmllng. Dies ist der (; ru nd da fiir , da ß d ie H \\ 'Z 
ei ne cha ra k ter ist ische Stoffk onstan te da rste ll t. 

Ganz a nde .. s li egen di e \ . crhiil t n isse be i m g leich­
ze it ige n Zerfa ll \"IJIl z II 'e i ode .. meh .. e ren ~trah le rn I'e r­
sehiedener Ha llmerbzeite n . Liegen z. B . z ll'e i Strahler 
I'ur, I"(JIl d encn der eine e ine sehr kurze. de .. a ndere 
eine seh .. la nge H'\"Z ha t , da nll wird nat iirli ch a nfii ng ­
l ich de .. Zerfil ll des kurzle bige n St ra hlers I·o rh e .... schend 
se in , II'iihn' nd sp iite r d ie H \\ 'Z d es la ng leb igen St ra h­
lers ma ßge bend ist . Ma n s ieh t a us d iesem Beisp iel deut ­
I ich , da Ll h e i In \"0 .. 1 iegcn eines Strah lengem i.'ches ni ch t 
mehl' I'un e iner Ha i bll'ert szeit gcsI)l'Oehen \I·erd enka nn. 
I~s liißt s ieh zll·a .. e ine Zc it a ngC' ben. II'iih re nd d er d ie 
l~ad i ()aUil' i tiit a,uf die Hiilfte a bsink t , a ue .. d iese 
,, 11'irk same Ha lb\l·ert szeit·· eha ra kteri s ier t ni ch t mehr 
den ze it li chen .-\bla uf d es Ze .. fa ll >.;. we il s ie s ich niim li eh 
selber mi t der Zeit I" e rii ndert . \\ ' ir woll en a lso streng 
IIn te rschC' ide n z\I'isehen 

] . cle.. p hysik a li schen H \\ 'Z eines einh eitli chen 
St nthl ers . die eine zeit- lind mengcnllna hh iing ige 
iS t offk onstante da rste ll t , lind 

.) d er ., II' irk salll en H WZ " eines St rah lengemisches, 
e ine Urüße. di e s ich ze it li ch iindert und d ie da hel' 
j C' weil s nllr für einenlJestim mten Ze itpunk t g ilt . 

Die nae h der D etonatioll e iner Atombombe a uf­
t retende JW ekstanclsst ra hlung. I·cru .. sacht durch di e 
rad iuaktil'en Spaltproclulüe des L-ra ns bZ11". Plu to ­
niums. ist eine zusammengesetzte St rahlung, die \'on 
rund :WO I·e .... chi edenen .. adioa.k t il·en Isotop e n her­
riih .. t. D('[' ze it li che Ahfa ll diese r H.ii ckstandsst rah lung 
liißt s ich da her ni ch t durch eine Ha llmel'tsze it cha .. a k­
ter is ie rcn . J)u reh die (; berl agerllng der \"l' rsehi edenen 
Zerfa ll s l"flJ'gi inge entst eht I' ie lrn eh r ein .-\hfa ll sgesetz 
für die iStra hlllngsin tensitii t \'(111 der F o .. m 

J = k . t -II , 

\I'ob ei der E xponent n erfa hru ngs6emii ß etlm de n " 'er t 
1,2 hat. 

Aus d iesem Gesetz hißt s ich z . B . in einfach er \reise 
folgem . d a ß je \l'e ils n ach d er d opp elte n Ze it (bezogen 
a uf den Detona ti()nszeitpunk t) die In tensitiit a uf den 
ha lb en \\"er t a bzüg li eh 10 % di eses h a lLen " -er tes 
ab sin kt . Die ha lbe In te nsitüt e .. h iil t m a n nach d er um 
10 % I'erm ind erten doppelte n Zeit . 

D iese letztere F a ustformcl sei a n ein em B eispiel er ­
liiu tert , we il s ie a nscha uli ch ze igt, da ß d er Hegr-iff H a lb­
I\"er tsze it a uf die Bücl, st a ndsstrahlung n icht a nge ll'en­
det \I'e rd en d a rf . 'Yir woll en a nnehm en , z ll'ei Stunden 
nach d er Detonation einer .-\-Bombe II'ird eine Strahlen­
in t em itii t I'on 100 1' /h gemessen . Dann wird a lso 
+ - 0 ,+ = 3,6 Stunden n ach der D etonation (oder 
:3,G - 2 ~ 1,6 Stunden n ach der Messung) n och eine 
In tensitiit I'on :)0 r /h zu eI'll"a1'ten sein ; di e hiernach b e­
r ecllllete " w irksam e H'\"Z " b etriigt a lso 1,6 Stunden . 
K ach d er"el ben ]{egcl erg ibt s ich ab er , da ß 7 ,2 - 0 ,7 
= 6 ,;) Stunden nach der D eto nat ioll (oder ß,G - 3 ,6 
- 2.D Stunden nach A bla uf d er erst en Irirk samen Ha lb­
II'e r tsze it) noch ;2;) r jh zu erwa rte n sind : jetzt ergib t 
s ich a lso e ine z ll'e ite ,.w irksame H \\"Z ·· y o n 2,H Stun­
d en. D ie II' irksame Ha lbwertszeit II'ird a lso immer 
g rö ßer, lind das ist ja a uch zu el' ll'arten , we il a nfiing lieh 
di e ku .. z lebigen Isotope, sp iiter die lang lebigen Y OI'­

herrschend sind. \\ 'enn ma n ()h ige ,~'au stregel zugrunde 
legt, d a nn erg ibt s ich , da ß jede folgende, wirksam e 
Ha lhll'e r'tszeit um d en F a ktor 1,8 größer ist a ls die 1'01'­
a ngehe nde (im o bigen Ueispiel ist d ie zweite II'irk sam e 
Ha lbwertsze it g leich :2 ,H = 1,H . 1,6 Stunden und die 
d ri tte wirk same H\\"Z II'iire 1,H . 2,9 = 5,2 Stunden 
u sw. ). 

L1I d ieser ku .. zen ::\ otiz soll te gezeigt werd en , da ß 
m a n d en Begriff d er p hysika li sch en H a lb ll'er tszeit 
ni ch t unbedenkli ch a uf den :Fa ll :fer R ück sta ndsstrah­
lun g ühert ragen k a nn , II'ie d as oft geschieh t. Es lüßt 
s ich jed och eine " wirksam e Halbwertszeit " b estimmen , 
di e a ll erd ings zeit li ch ni ch t k onstan t ist, sondel'l1 sich 
immer mehr y erg rößert. Erwiihn t werden soll n och , 
da ß diese lbe Situa tion be im 13egl'iff der sogenannten 
H a lb ll'e l'tsd iek e y orli egt , wen ll die abzuschi rmende 
Gamma.st ra hlung nich t einhe it li che Energ ie hat, son­
dern , II'ie b ei der r\nfa ngsstrahlullg einer Atombombe, 
a us e ine m Stra hlengemisch b esteh t. 
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NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

.IJi:e in dieser Rubrik gebrachten Nachi'ichten 'ii,hrl' Jjuftschutz und seine Gi'enzgeliiete stülzen sich wuf Presse- u.nd Fach­
pressemeldungen des in- ~tnd Auslandes, Ihre kommentaTlose Üliemahme ist weder als B estäligwlg ihreI' sachlichen 
R ichtigkeit noch als übereinst-immende Anscha~mng mit der R edaktion in allen Fällen zu werten, ihr IV ert liegt viel­
mehr in der S tellungnahme deI' öl/enllichen M einuiI,fI smV1:e ,Ier ve'rschieden en Pnchspai'len z?tm L~I,/lsrlmtzproble1l/. 

ADMINISTRATION UND ORGANISATION 

lIaibjllhresbericht tier fU~ I : 

IJil' (l,lII erikanische ~ Iomenergie kolllinission hat vor k'll,rzem 

ihren :2.3, /-lalbjeth:res/, ericht veröffentl'icht, in dem wl,te'r nnderelll 
die FOl'tsch-ritte der freien Welt liei der friedlit:hen V envend'ung ,zei' 
Atomenerg'ie aufgezählt werden , Der ,313 S eiten lange B ericht gilit 

e'inen ÜiJerblick übel' die Ei'folge des von Präsidenl Eis enhowe r 
i lll /Jeze mber 195,3 in se'ine'r R ede vor der Vollversam ml'Ung der 
(I N 'unterbreiteten .. .-ltome-für-den-P·rieden"- Pmgramms seil 
Verabschiedung des a,men:A'anischen Atomenergiegeselzp8 ·i lll 

Jahre 1954, 

Als wesentliche Punkte ,les rtllgell1 e.inP.11. Fort.sr:hril/t"s II lf rdel1 in 

,lI' 111. Pl'ogrnmm genannl : 

IJie GrÜluhlll.rJ dei' internationalen Atomenerg'ieiJehünle, der 
59 Nat'ionen - damnte?' auch die Rundesrepu.blik - nngehören, 

n ·ie, Erricht'ung liesonderer R egierungsstellen zu:r Förd,' rnnfl der 

N ·utz'll.ng de'r Atomenergie in 50 LändenJ.. 

Die Lie ferung von 70 Sendu.ngen mit RakelPil- 'II1w, For8clwngs­

l1U/.ten:al an ,17 Länder, 

n 'ie Inbet·riebna.h me !'On seclts amel'ikrtniscl! el/. K p.I'n!'eaktoTP!/. 

im Ausland, 

Die Anwendung von Radioisotopen ill deT Industrie ~tnd ,in der 
Medizin hat dem lJerü:ht zufolge a~tf.ie rordentlich z'u.genOm;n1ell. 
Im Ja.hrp. 1,%7 'wann insgesamt 1GOO Orgnnisationen - (las sind 

doppelt soviel wie 19,5.1 - I' P'I'echtigt, Radioisotopen zu versenden, 
Rnnd die fl älfte dei' grüf.llen amerikanischl'lt B etriebe I/'I.achen ,qir.1! 

heu.te diese A nwendu.ngsmüglichkeiten der frierllichen A I.ornenergie 
zUn'utze, I n der M edizin il'erden heute jährlir.h fiber eine Milli:on 

l)ll enschen m-it Radioisoto pen behandelt, 
...Iu.s dem B ericht geht weiter hervor, daß d'ie USA nn den IEll t­

wickl'ungen auf dem Gebiet der /,riedlichen Nutzung deI' Atolll­
eneTgie in EU'l'Opa I)esonrlers interessie'/'t sind und hier wesentlich,' 

Unterstützung geleistet Italien , N eben der Ausbildung eU'l'O'[JäischeT 
lVissenschaflleT ulul Studenten in den USA 'Und den tauselulen 
von Lieferungen von Radioisotopen nach Europa Silul d'ie A EC 
wul amerikanische Privatfinnen ml zahlreichen Reaktorprojekten 

·in w'I'Opäischen Ländem beteiligt, 
Die B~mdesl'eJYl/.blik , so ist WltS dem B ericht ersichtlich. hat in 

den USA v ier FOTschungsl'ealctoren - damit m ehl' als irgendein 
anderes Land - gekauft, B elgien lw,t mit finanzieller Unter-
8l'Ütz~mg der AEC e'inell 11 ,500-I\ilowalt-J(mflslromreaklor be­

stellt, ~/.IId Diinemark mul Frankreich haben je einen Reaktor fü.r 

die St'rolll :fP7villmmg gekrtu.ft , I n Griechenland wi'rd gegenwiirti:rl 
in dei' Niihe von A then pill J(ernforsclmngsu ntntm el'1"ichlel , 

i tal-ien zeigt sich ebenfalls a1/ mnerikanisclten Reakloren inler­
essiert , Den Niederlnnden haben die US A 3JOOOO Dollar fils I1I'i ­

I m.g Z~I. den nmtkostell f ii r einenForsclmngsTeaktol' in der Näh" von 
den Hang z'ur Vm'fügung gestellt , Die fü r A lom energie fra(Jl'u Z'II­

sländigen SIelIen in Port·ugrtl . Spemien ~tnd Schweden haben d,,'n­

f'l.lls je einen Reaktor in den {! SA bestellt, Der erste amerika.nische 
Reaktor. der im. A ~tsland in B ellie/, genommen ~()1U'de, befi:n,ze./ 

sich in der Schweiz, wo el' anläßlich dP/' el'sten Genfei' .. At01l1 e­
f ür-dl'n -FI'iede1/ " -Kon feTenz im Jahre 7.95,5 mtfgestell! 'Ii>01,,zen 

'I,var, 

./}rtrii.ber hina~ts Iw,[,en die US A mit 15 wTopäischen Staaten 
Ab/';ollllll en über d'ie L ·iefenmg von R eaktorlirennsloff aligeschlos-

81' 11, Ferner haben die 1 1S,~ ein starkes Interesse an der Schal/ung 
der 1" 11 ropäischen A 10ll1 energiegemeinschaft gezeigt wul si ellen 
alnerikwtische B era.ter z~/.1' VeTfiignng, In deli/, B ericht der AE(.' 

//'ü'rl JJ: {! K-' 'l'OM nls der ,.I .. ühnste Plan fü r die friedlich r- Ver­
'IV~n,z'llug du AlolI/",wrgie in der hw ligf'n Welt" bezeichnel , 

Her lIugenblicklich!' Sfantl des nefriebsschutzes in tier Schweiz 

1h e rlegenwärtige Organisation des lJelriebssch'Utzes in du 
Sch.weiz stützt sich auf die. Vemrdn'll.ng des 13~mdesm.tes vom, 
:llj , Jan?t(t1' ,1.95-1 über zivile Sch:utz- ~tnd B etre'U1tngs01'ganisatio -

1/"1/ .. /}anach sind in der R egel in Ortschaflen von 1000 und mehr 
Binl,mh:llfrn n eben Sclmlzorganisalionen der Gemeinden auch 
l30genannte betriebliche Orgetnisationen zu schal/en, ww, zum' 'Iwi l 

t' i:ner Deit'ung und Alarm-,FwerwehT- , 'i'echnischem undSaniläts­
dienst. f) eT Chef eineT solchen betrielilichen OTganisai'ion 1/!·uf.l 
zuglei:ch a.ls B eau.f/ragter des B elriebes i m B el1'iebe an leitendPl' 
S ielle tiil'ig sein, Die sogenannte ]ielrielissch~ttzpflicht erstTeckt 

sich nnf lJetrielie mü 50 ~md m ehl' Angestellten wul A l'beiteT1/, 
Für kleinere 13el1'iebe g~nügen erweitel'te Hauswel11'eu, .. ofpI'II 
ihnen 'I1 'icht eine besonde1'l~ 13ede~tt'll,ng z~dcolnmt , 

nie IJelriebssclmtzorgnnisation f' 1/ nuterstehen dem zivilr'n Orts­
chef der helreffellde1/ Oemeinden, dei' alle öTllichen ]üiiftt' des 
Z iV1:lschulzes im .-1 '11ftrag der orden llichen (iemein,zehehnrrl,' 
orgrwisiert ~mtl koorrfim:erl , 

./Jer gl'(jeu.wiiri'ige S la1/l/' des sc!l/oeizpn :st:heu Uel ripf,ssch/ulzes is/. 

f"lr/ender: 

/)'ie organisationsJiflicht'igen ß elrielie 'und die Chefs ihre8 
lJet'riebsschutzes sind in den m e'isten Kantonen a'usge~ciihlt, Die 
,~nsliildltng des B etrielisschu tzes ist liisheT, von e'inigen Aus­

nahmen aligesehen. d'u.rch die Kantone erfolgt , Die B ereitschafl 
deI' betTieblichen J(01nllwndo- und Scmilälsposten sowie der 

A lannstellen kann größtenteils in kw'zer Z eit erfolgeu. 

P e.I'sonell nchnet man insgesamt mit etwa 80 000 Angehörigen 
i n den B et'riebssch'Utzorganisationen, davon die Hälfte Prauen, 

Vorlä~tlig wird nur die A~tsbildung des J(wlel's, in Kw'sen von 
dre'i bis sechs 'i'agen, lietrieben, I n der Praxis 'ist die anfangs 
P/'wähnte Vemrdnung dahingehend einschl'änkend interpTetiert 
worden. daß anf.le'r A ngehürigen ,zer P eTsonalreserve 'lind vom 

aktiven 1Ji:enst der .-I rmee dis7Jensierten IV eh1'1niinnern noch 
lI1iinner zwischen dem :?O , ~md GO, L ebensjahT, die nicht militär­
'und hilfsd·ienstpflich.t-ig sind, dei' Schntz- '/tnd B etreuungspflicht 

·1.I.nte·rsleUt ww'den, Übe'/' GO Ja.h:re a.lte Männel' ~md Schweize -
1"innen jeden A lIers sollen Z1I r 1(aderwl1sbiltlung nur zugela,ssen 
lee/'den. wenn sie sirh freiwillig melden, Pür gewisse B etriehe, mil 

/lo /'/ viegenel weiblicher n elegschetfl ( z, Il, 8pinnereiell , IV ann­
'/lml Handelshä~l.se l'), ergeben sich. da.m'/ls Schwiel'igkeiten , De8-

r/leichen f ÜI' d 'i~ Erfa.ssung von J ·ugendlichen. indem seitens der 
A rlieitgelier begrei fl ·icherweise die 'l'endenz besieht, solche vom 
L ehrl'ingsalter nn als Hilfskräfle für den B etl'iebssclw./z hemn­

z'uziehen , 

lVas die ba~tl'ichen klnßnahmen anbelangt, so richten sie sich 
f Ii .. r die Betriebe nach ,zem besonde'ren B~mdesbeschlu.ß vom 
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:! I. Dezemim' T!) :j() über den OUll:gll torischen S chltlzra'/llllbau in 
N en-1(,1ut grü(Jeren Umhauten. J}/: pse lI'Prrlen von Rnnd, J\antanen 

wut Geme'inden m:it ·30 Prozent der znsätzlichen K osten snuvel1tiu­
niert , nnd zwar a:nch dann_ wPI!n /reiw'illig (d . h. 'in Ortschaften 
nnter 1000 Einwohnern oder in bestehenden Gebä'udrn) Schutz ­
n'iwne errichtet werrlen . .111,/ rl iese lVe'ise 11,nd danl.: df/' gnten 
K onjunktur konnte die Gesnmtznhl rler in der Schweiz ver/ügbCt1'en 

Schltlzrnwnplätze bereits auf über eine M ill-ion erhöht n -erden , 

Starke Uclciligullg IIl1lerikullischer .'irIllCII 1111 der (~cnrcr 1\10111-

hlllldclsallssl,cI/lIng 

Üuer 30 alllerikanische F ,irlll Pn hauen uisher ihre T eilllah. lll e 

an der Atolllhandelsausstellung z'ugesagt, die in Gen/ VO ll/. 1. bis 
T 4. S eptember gleichzeitig mit der A tomenergiekoll /n enz der 
Vereinten N a_ti01ten st(ttt/l:nden '/('1:rd, 

Die B eteiligung der V ereinigten S tnaten rtn der Handels­
lt'usstell-nng wird von dem " ALo//Ii:c hulnsl1'ial Fomm" - dem 
(unerikan'ischen Ind'ustriek,lt/'atoriwlt /iir A tomenergie - vor­
bereitet und organisiert, 

FLUG- UND FER_NLENKWAFFE 

Iheidimellsiollllies . ' lIrbfernsehen liir IUOmfllll1l1nl,ri4Jbkonl,rol/c 

Die ,/leneral Electr-ic Oompany" hnt ein neu es dre-irlimensio­
nales Faru/emsehge/'iit en twickelt, dns zU!' Kontrolle nnrl Ober­
llX/,chWtg schwer zu ueobachtelulel' T eile von K ernreaktoren d'ienen 
soll, rlie / ür die Entw'icklnng pin.ps Atomenergieantriebs /ür Flllg­
zeuge verweJUlet werden. Af it Hil/e dieses Gerätes soll vor allem 
rlie gelUtue B eobachtu:ng und leichte Verbesserung VOll lC-i nzelllf'üm 
solcher A nlagPn e-rmögl-icht wprden. 

US-ltuketclll:esel/schaU legt I'rogrumm IHr kiillHil:e lCulIlllnug­

entwicklung vor 

Die Amerikanische Ra,ketengesellscha/t (.-IlII erican Horket 

Sociel y) hat Pnls irlent Eis enhow e r eine S tttdie über ein !l.m­

/asselules, (m/ 1Op,i tgesteckte Ziele nnsgerichtetes n /Il en:kanisches 

Rnwn/lILgprogra.1JlI/1. vorgelegt, dn,s ltnvprz iiglich in Angr'i// ge­
nommen wel·rlen soll. 

Wie der Vorsitze?ule des Ko'm.iters /ii I' den Rnwn/lug rier 
Alne-rikanischen Rnketengespllscha/t , K -ra/t .-1. Ehn: c k e, a!L/ 

einer Tagltng in N ew York bekanntgal!, 7/!'/mle cl ie StlLdl:e im. 
!t?tgILSt nnsgenrh p,itet nnd dem nmel'l:kam:srh pn Präsidenten im. 
Oktobe-r nnterbrpi/et . 

Das Programm, d~s von eineT W/UI,bhiinrl /:gen R egientngsuehörde 
verwaltet wO'den soll. gl-ierleTt sich in sechs Stn/en , rl-ie i'ln Lrtn/e 
deI' nächsten zwanz-ig J ahe erreicht 10nrlen sollen , 

Die erst!', Stu fe sieht die .4 u/lassung von die Erde wlnkrei8fUrie'/l, 

PllLgkörpern m:it eine?' Tragkra/t von mnd :jOO ]( i logrrl/lun illl 
Verln!L/ der 'IIächstm /ün/ Jahre 1101'. Tn de'r zweiten S tn/r. 10m 

lIw,n wiihTenrl der nächsten /ün/ bl:S zehn Jnh-re FI'//,g!.:örl1e/· VOI! 

50 bis m eh?'p,ren Hnndert K 'ilog/'O'III.I/1, Gewicht zwn JlIo1/d /11:ege'//, 
oder den Mond nmkreisen lassen . . "fi'emn sollen in dp'11. neichsten 

zehn Jah-ren be-nw.nnte RawII.schi//e im -interkontinentalen V erkehT 
eingesetzt ltnd 1I,nhem,nnnte leichtere Flngkörllpr nln rlr:e erdnrrh en 

Planeten geschickt 1Oe/'den _ S chließlich will man an! den 'm:rlen 
letzten Stufen in fünfzehn uis z1On1/,zig Jrrhren belllannte Fl~Lg ­

körpeT mn den Mond kreisen I",sse'//, 1t1111 eil1 en P en,zelverkeh I' 

zwischen Erde nnrl Jllond schallen. 
D ie mit deI' V erwaltung d'ieses Progra:lIlIl1.s zn IJrn'll.!tm_gende 

R egiemngsbehöTde soll sich w//'sschlief.ll ich ans qltO,li/-iz-ie-rten 

Rawm/lugspezia,li sten Z!LSamrnensetzen wul über ihr P-rogramm 
nur dem amerika.nischen P1'iisirlenten nnd dem Kongre(J R pchen-

8c.T/,a/t abznlegen ha.llen. 

1,lIl1debrelllsl'orrichhllll1 fiir tlberschllllflugzeuge 

Ein ne'll es Ver/nhren ;;wn A iJurelll sen schneller /)ii_sen/lu,gzeu,ge 
/ür eine 8/:,'/tere nu"l eil1/oche Dmuln/1,g l:st na,eh JlIitlel:lnng (kr 

L ockh eed o4";''C/'(//t ('om7ml1!1 il/. den I'erel:n igten Staaten ent­
wickelt I/'orden . 

{iberschalli'Iger /eie die L ocl .. heeclJi'-TO.J. (l'ie II11:t :NO() S tnndel/­

kilometern /a st doppelte Sclwllgeschw-indigkeit eTreü'ht , sind mit, 
e'iner Spezialrt1/,sriistung versehen , mit deren H il/e I.AL/t stl'öm e 
durch (lie Trag/lächen geleitet 1t1ul1i.bel' die Ober/Wche (kr Pl'o/il­

hl:nterka:ll te /"ieclel' a?Lsgeblasen werden . D er AIJ/t1'1:eu de-r Ma­
schi ne 1l'i rrlrlndnrch el'höht . ih/'e Geschwindigkeit um ,12 km/ st. gf ­
bremst ; rl'ie Länge der La nde/m 1111, ka,nn be-i Amcendu.ng dieses 
Ver/ahrensum ein Viertel ve/'kürzt lcerclen , 

US- Air- . 'orce entwickelte gegen Itlldllrst.örung unempfindliche 

Itnkel,e 

Ein nener '['!JP e'ines ferngelenkten Rnketengeschosses . do.s nicht 
durch feindliche Rada reinwi'rknng in seinem. Flug gestört wenlen 
kann, wu.rde von den U S-J./II.jtstreitkrii/ten enf1cickelt nnd mit 

Er/olg erprobt. 
Wie die am erikanischen LlI,/tsLl'eitkrä/te behtnll tgaben, 1Om·de, 

die l1 eu e Rakete von der Raketenentwicklungsstation in Ala11l0-
gO/'do, N ew M exico, abgeschossen ltnd tm.j da.s übel' 1000 Kilo-
1I1 eter ent/eTll te Zielge/J iet bel: dem Fl1l.gstützpnnkt W endoveT in 
Utoh. 

IJie Rakete, d'ie den Nam.en .,Mace" (Keule) erhalten hat. 
ll'ircl von ei ll elll vollkommen unabhäl1gig mul automatisch a:rbei­
tenden L el:ts!Jstem gestweTt , do. s eine Störeimrirkung auf die 

Ra keten /l'ugbahn dm'ch feindliche Radarstmhle.l1u111nögll:ch ma,ch!. 
Die, . ftilcLce' , soUdi/'. Jl1a.ta,dor-Ro.kete, die vom Boden eleldmnl:sch 

gestenert wi-rd nnd daher /ür F e";'uleil1wi/'knl1gen an /iilligpl' ist, 
ersetzen. 

lJie l1 elrP Rakete (ler US-Ln/tstreitl.-rä/te fl iegt 'IIIi t e-inel' Ge­
schlL'indigkeit von üuer TOO() klll /std. S -ie erreirht eine Höhe von 
iiher .I{) {)()O M eter. 

Do.s Oe.seho(J i st rUJUI .I:! M eter la,ng , hat einen /J1L1'Chm essel' 
von.37 Z entimeter und eine Ji'lii.gelspannweite von 8,0 ~Mete r. 

NCllltrUl1er ameriknnischer Gesch willdigkeitsmesser fiir Uakel,ell 

Eil1 zelh eiten über einen ne1larti:gen Geschwindigk:eitsmesse-r /Ül' 
R o.ketengesrhosse un(l Flugzeuge. drr /Jcreits seit einiger Z eit für 

die a meri/ .. a,nischen LlI/tstreükrä/te 1I1/d die amerikanische Ma rine 
sen:enmii(Jig hergestellt lcird. 1('11 rden jetzt ZUIII erstenmal der 

6//el1 tll:chkeit bekamttgegeben. 
Rei dem n eu en Gerät lw.ndelt es sü'h lt11/ e'in ., .4 kzeierolll eter" 

- einen Rpschlennigungs1l1esser - . rlrtS vor einigen Jah" en von 
der .. Sperry Gyroscope 00111 pa.n.'l" entwickelt u:unle. desspn tech­
nische Einzelheiten aber gehei m blieuen. 

))(/S knapp () .7 Kilog1'Q,l/tm sch1Oel'e Gerät verma.g die geringstel1 

Srll1cerkra.jtveränclerungen wr l'eg'istrieren und ist , gekoJ1pelt 'I1Ii/ 
Priizisionsgyrosl.·01Jen. ein H au7Jthesta.nllteil de'r gegen P eilUl­
störnngen sicheren Lel:tS.'lste1ll e der modernen a.mcrikn1'l1:schpl/, 
Ra.keten und Ra,ketengeschosse, 

D er Oeschwind·igkeitsm.esser /i ps/eht lt'll S €'inem kleinrn Z !Jliluler , 
der in eine-r Siliciwm./lüssigkeit in eü em. grö(JeTen Zylinder 
scll1l'ebt , Dieser größen Zylinder Wu/t rtn/ Kugellagern l:n ein eIII 
jjf elallmantel u.ndleinl dlt1'Ch einen Jllotor zwn Rotierel1 geiJmchl . 

n ,t( reh die 7J III drehungen des Z.'Ilindel·s beginnt die Siliciu 111-

flü ssigkeit zu, kreisen wul zentrie/·t den kleinen Zyli'nde?' gena:n 

(m/ die Zyl-i1ulera.chse ein. Ih e kleinste 13eschleunig'ung in Rich­
tung - diese'r Längsa.chse /1i,h/·t z-u eine?' B ewegu,ng des kleinen 

Zylinclel's in der Flüssigkeit . niese Da.geveränderung wi1'd nn/ 
elektronischem IV ege gemessen nnrl für die Gesclucindigkeits­
berec/ul1t'll.g v€n u rtet, 
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Kousenierun g \ '011 Schilfslracht durch .U ollistrahlell 

Ein mnerihutÜiche8 }JlttWt f iir ein atulld.;mftgetrieiJwe8 l'mchl ­
schiff, das die eneryiere'iche Strahl'lUty der im e'iyenen .-Jtumreaktor 
erzeugten Rad'ioisutopw z'II.r lialtba.rmachung le'ichtverderMicher 
l'l'acht benutzt, /V'wrde der" N'ttc/ear Curporat'iun uf .-llIwriClt , ! nc. " 
erteilt. 

Die Strahl'uny der Rad'ioisutopen künnte nach ..t 1/8icht der 
l'imut auch ztun Sch'utz von I\.urn- ·twd Gemüseladunyen 'Vur 
Kmnklteitsbeftdl 'lUul{rühzeitiyem Kei llwn verwendet werden. 

Unterirdisches t:uerglereservoir durch Keruwallene:qlloslou 

Die d'unh e'ine 'unterirdische K emwaffenexplosion freigewor­
dene Energie 80ll jelzt eventuell h'utzbal' geuutcht werden, wie 
Dr. lV i ll tt 'rd 1'. Libby , lll-itglied der US-Ato llw'lw '(f'iekommis­
siun, auf einer 'intenutt'i01utlen Chemike'rtagung in I1O'uston 
('L'e.w8) ankünd·igte. 

Mine de'r Vers'l.tchsexplosionw i m V erlwttf der d'iesjührigen 
I\. ernwaf fentestre'ihe der amerikani.scltw A tomeneryiekommission 
war tun Ende e'ines Stollens 240 ~Meter untel' der K'II,ppe eines 
B el'yes U'ttsgelöst worden. A 'uf eine'r p.ressekonferenz wurden jetzt 
von VI' . L 'ibb y weite're Einzelheiten zu diesem Versuch bekannt­
geyeiJen. " Der ge8wmte B er!l hob s'iclt et'llXL 15 Zent'imeter wut 
senkte 8ich tuum wieder Itnter gewaltiycl' Stau/wntwickl·ung. in 
8einem tnnel'lt verflüssigte sich Geste'in, das infolye de'r 'i8olieren ­
den Wirkuny der Erde in diesCllt ZU8tantl verbleibt." Nach 
,4. ngauen L ·i b b y s ·i8t weder Rttdioakt'iv'itüt noch E x plo8ionswünne 
'Iutch a'ußen gednmyen. Die.ses Energie'/'ese'/'voir ve'/'s'ucht 'nutn 
nunmehr "anzltzapfen". 

,u:t.: \ 'erö((eu tlit~ h t " ericht iiber ,Uomexplosloll en Im Rerg­
Inuern 

Die U S- Atu llwneryieko lluni88iun verüffentl·ichte 'Vur k'urzem 
einen He'richt 'Über e-ine Atume.cplusiun 'im I nnem t~'ine8 IJeryes, 
die tun 19. Nu vellwer }!J57 in ·WU j\l} ele'r 'l" iefe 'in der Wii8tC 'vun 
N evaM Wlt8yelöst Wltrde. 

A'lt8 den b'i8he'l'iyen Unter8·ttclt·/ut'-jcn wul A 'uslVert'/wyen des 
'/'e8t8 hatten sich 'Iutch dem B ericht de'r A EG eine R eihe vun 
M üglichkeitcn für die {riedlichc N·utzbwmw.ckttng 'unte-rinlisclter 
A tome:cplosiunen eryeuen. 

Be'i dem Ver8'ltch w/tnlc eine S prengwirktUlf/ vun I J 1\ ilv­
tunnen 'l"rin'itrotolnol erzielt. lJie Detuluttiun w'urde in c'iner klutjJp 
8 Kttb'ikmeter yrußen KallU/ter tun Elule e'i!te8 57U l'rleter lnnyen 
'{"unncls wU8gelü8t, der in d'ie F'umke eines vulkan'ischen Beryes 
yetrieben wurden wartt'lul d'rei llutl 'im 'rechten JV'inkcl ttiJbuy. 

JII ie die A MC weiter berichtet, gewngte kei ne l'adi(){tkt-ive 
,')Irahluni) a~t8 (lem ß erg'innern h-ilut·/tS, lJie IJmckwellen der 
Kcplosion im Boden ·tval·en n wtiv kle'in, su twtl sie zwar nuch 'in 
4UO Kilometer Entfern'ung in Los Angeles m-it Inst'r'umcnten 
n y·isl1·ie·rt werden konnten , i n 'unmittelba'rer N iihe de.s B erges 
jetluch 'n'IU' als dwn74e El'8chütter·ung des Bodens bemerkt wttrden . 
Vie erste U nte1'such'Uny des Sprengtmmels zeir/te erhebliche 
Sprenywi'rk'Ungen an den lVülulen in den letzten offenen kundert 
jl[ etern des 'L'mtnelganges. EtWIL üUU M eter vor dem lJetOlutt·ion8-
zentr'u'ln !va'r de'r 'l"unnel durch Ue8tc·inSllutSSen voll8tii'lulig 'Ve r, 
8chl08sen. 

IJohmngen ergaben, twß dreieinlutlb ~f Olutte lutch der Deto­
Iwt'ion -i-rn Umkreis bis Z'u 30 l'rl etern noch eine beachtl-iche 'L'entpe­
raturerhölmny mul e'ine verlu'iltnisllu'iß'ig stal'ke 8trahl-ung ün 
Ue8te'in anz'utreffen wal·en. 

D ie IwT'fIutle 'L'empemtur des UC8te-ilt8 'im Herg bctr'ILY .l i Uratt. 
H01"izontale Bohrwl.flen vom 'l'wtnelgang aus zei(/ten in 3U N eter 
Entfenmny von der V etuluttion88telle einen 'I'c! I/ !J',m~ :tmnsl 'i ":/ 

des Uesle'i ns Wltf .101 Urad. Un mittelbar 'lwter dem S1J1'wyzenlrwII 
wurden 8ü Um.d yemessen. 

Wie von den lV,:ssensclw.l tlern der .'lEG /n'itgete'ilt wird. la88w 
die bisher'igen Untersuchungen vel'l1t~äen. daß durch die Deto, 
IULtion e'ine k·ttgewrt·ige Hühl-ullY wn das Detoluttionszentrwn i m 
B erg yescha.f fen '((nt/'de wul daß die Wand d·iesel· If ohlku.gel im 
B erg fLi'r k'U'rze Z eit in eine glasülml-iche S'ubstanz vel'wandelt 
,(V'IU'lte, so Mß im B erginnent eine " Gwskugel" von 33 .~I eter 
Uurchmesser entslU'/ul. Diese Gwsk'ugel ist dann 'Wohl unler dem 
Dr'uck deI' lutchstü.rzelulen GesteinslI!assen zerbmchen 'lind luthezu 
vollstündig mit Gestein.sbmcken ausgefüllt 'Worden. 

Vie Verm'ltt'ung, dltß d'U'rch d'ie Explosiunsstiirke und d'ie 
Würme im 13erg-i1mern Mdelsteine erze'ugt werden künnen, hat 8ich 
lutch N itteilung der A.EC bisher n'icht bestätigt. 

~TgAHLEN ~GHUTZ 

Strahlenschutz In I)uisburg 

Als erste Stadt in der BundesreplI.blik will Dnisbm'y in ihrem 
Chemischen Unter8uchungsamt eine l'(ul'iologi8che .~ iJte'iluny e'in­
richten . In diesel' S01ulembteilung sull w issen.sclutftlich e:cakt fest­
gelitellt we,,.den, ob wul in welchem Maße die Nieder8cltli.iye, die 
übe'" Uuisbu/'g niedel'gehen, d'wrch A - 'und H - Bumben- V ersuche 
'in Ost wul W est radi(){tktiv verse'Ucht sill~l. 

SI.rahlenschll tz In Atolllllugzeugeu 

Auf dem Gebiete der Entwicklwt1 ato l/utnyetriebener l'l'uyzeuye 
sollen in letzter Z eit in den USA bedeutelule Portschritte erz'ieU 
wurden se·in. B esonderl! soll die Lösung des P.roblems de8 Strahlen ­
sclmtzes de'r l3esatzlmg fast gel'ungen sein. W issenscha ftl-iche Ver­
treter der ,.Geneml Electric Com1)(J,ny",. denen die E ntwicklunys­
arbeiten a'ul dieswt Gebiete i m Auflmge der US-bltftstreitkräfte 
'Übertmgen 'tV'urden, (i·ttßerten sich au f dem Atomkongreß ü! 

Ch·ica.go sehr optim'istisch wul erkli.i·rten. twß das P '/'uiJlem des 
atol/ut1/.1etrieuenen Plugze'ugs ]Jmktisch als ye!Ü8t betmchtet werden 
künnte, wenn auch noch ein'ige l!'orsch'ungsarbeit notweluliy 8ei. 

IUississlppi radloak Uv vcrscucht 

Vie " J o'int ()unYl'es8i01utl .cl tumic E nery y Cummiss'ion" st'udiert 
z'U'r Z e·it einen ß er'icht 'Über d'ie mdiuaktive Verse'Uchung, hervor­
Ilentfen dnrch die A tomtestver8'uche i n de,. N eVttdwwüste ün 
SOlltmer }!J57. 

V er He1'l:cltt 'wltrde 'Von einer (Jr'u1J1Je von WiS8Wsclutftlern der 
U niversitüt in l'rI-innesota angele'rtigt, die eine Iwhe DU8i8 an 
nulioaktiven S })(J,lt prud'ukten 'im uberen 'L' e'il de8 M ississ'i1J p'i 
ge{unden luttten . Sie geben mt, Mß die Radioaktiv'itüt 'in diese'///' 
Ueb'iet 'tUn (WS Z ehnfache der Dosil! anyestiegen 'ist, die VO llt 
" Nui'ioIUd Burea'u uf Standa./'(ls" als zuli.issiye DU8is festljeleyt 
'tV'lude. 

/ n dem B ericht wil'd jedoch hervorgehoben, ,wß 8tüdte, d'ie über 
eine U'usreichende IV a8l!erl'e'inigungsanwge vel,/,ügten, nicht d'unh 
mdioakt'ive IV üsser geführdet 'Worden seien. Durch entsprechende 
l'ilte1'lnethoden konnte M S md'ioaktive l'rlaterial entfernt werden. 
so Mß das IV assel' uhne Gefuhr f Lir den Verurwttcltcr benutzt 
we'rden konnte. 

AEt.: uud New Yorkcr Universitä tskliulkeu wolleu gemeinsamc 
Strahleulorschuug betreiben 

V as Institut f'Ül' hul'ustriw!edizin der .IV ew Y orker U niversi ­
lütsklim:ken und MS Geswulheits- und SicherheitswbomtoriwlI 
der tunerikanischen Atomenel'giekommission (A E C) tcenlen 
l'achle'Ute austauschen, Wlt d'ie F'orsclmng auf dem Uebiet der 
Stmhlenschäden geme'insallt voranzutreiben wul A ·ufkli.irungs­
/Mul Ansb,:ltlnllf/8/JI'oi/m llU/te a tl sz·twrbeiten. Heide im J ahre I IU 7 
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rrgrii.nr!elpn Einrir,hllIngrn wollen ?!or allem d'ie mil der R lllu ,irl.', 
lung der Alomindu,strie all/!mlenr!en möglir,}/P'11 flp/ahren ei1lf/' 
Slrah!u.ngssrhiidigu.ng eingehp.nd pr/orsrhplI, 

UI\ ,\ wolll'n Studie iihl'r ,Uolllmiillahlagerun/!, im '1l'er dl'r 

IAE,\ iihertra/!,e n 

D-ip. Vp.rein 'iglen Staaün haben Zu.8nnunen mit flroßln"itannien 
Jl('itl p. 04 pril in einpr gemein"ynmfn Rpsolulion die Gen/P/' S pe . 
I'pr-htskoll/P1'Pnz nu,/ge/orderl, da,y Prohlem, de'r Rp8eiligllng des 
Alommiills du.rrh VUSp.nkWl{] in die Ozean p, de1' I nlp1'na limwle/l. 
Alomp/l,P/'g'ip,behörrle (IAEA) zu, 'Überlrngen. 

Dpr US.Ddegierle, VizpiUlmim.l Co lcl ou gh, hp,tontp, daß drei 
flrllndsiitzp. zu, huu;hten seip,n, we.nn man d<t ... PmlJlem rlP/' Ve1'· 
'1111 rpin igung de1' lIf eerl',. durch 04 10ll/ah/nll 8adlich lInd orrlpnl/irh 
lösen wolle, Ersl p,n8 dü.r/e man di p, un ler B P'1'ii,rhirhligung des 
flesnm lnspekls der Atomel1e1'gie von leclmisr-hen S ie lIen hpreils 
rlllrr.hge/iihrtp1/ entspl'erhellden 04 1'heilen1/.1:cht SIÖrP.1lrl heein /lu,.sPII, 
7,wp.ilpns solle man eine (Tnte'!'8nchnng übe1' dl:e Au.swirkungen 
rnrlionklivp.,!' Ab/nllslIhslnn zpn im lIfeer 11,1.1./ der (/1'?/.1lrllnge echte'!' 
inlprnationale1' ZlI".a mmenn1'iJeit dll /'rh/ ii,hren. 7/'111, lInl1ölige 
Doppdnrfwit Z1/. ?,p/,me.idm, und rl/'il/Pns müßle gewähr/eislel 
?UP/'dplI . d<tß di p. (/1// ('hu,nd solr/IP?' inlp1'I1Il lionale/' Sludien ge· 
wonn enen Ric,hllinien von allen S laalen hpi dPl' Fel'sen knng 1Ion 
mrlioa,l'Ii11P'ln A lon1'll1'ii ll im, M eP'/'e. henrhlet l('erdel1 , 

i\E(!-:tlitglicd iiber die Wirkun/!, radioaktiver ,.\usfiilhill/!,ell 

In eine.1n Vo/'tmg übe/' die Wi;rk1mgP1~ mdiOllkli1le1' A1I8/älllln. 
gen nuf den M en8chen mul seine Umwdt f1'klä1'lp, Dr. IV i lla n{. 

P . Libhy 170n dpr (lS.A lomenergieJ:.mnmiMionll1l/ fin e/' Ta(ll/1/g 
de.?' Schweize/' Akademie der merlizinisrhen lJ'is8ensr-ha/le1/.. daß 
die V prp.i1liglen Slaalen die Polil-ik ve1'/0Igen , all ih1'e Erkenn lni,.se 
iihel' d'ie8es /iir die MP118r.hhpil so wichtige. 'l 'hemn .. 7111? ·prziirJlirh 
ulld ilollsliinrlig" : u, i'eröl/entliehen , 

J)a"y Wi"s p.ll um di p. JVi:1'k?l11gMl deI' 1'IldiOll,kli1wl1 S lrahlul1g und 
die S liirke der Au.s/iillu.1I gen 1'Ildioakli1len Maleria /.. na rh .410111· 
hmnhen1iers?/.chen, 80 8ar/' e Li hb 11 , wiirdp. WP'/111, es allel1 ill lel'· 
e,qsierle,n K1'pi,.p.n zilgiinrJlirh gelllarht wird. J'on/1'lei lp 7/11r1 Re. 
liirc11lu.ngp.11 zu einp/n g1'Oßen '/'eil hpseili(Jel1, 

In seinem Vorlrag machte da s AEC. lIfil(/liPfl eil1 e Reihe i'Oll 

delaillierlen A I1gnlwn ii.he:r die nmerikanischen TJ'I1 lers'llrlmnrJPn 
znr Feslslellu.ng de8 V p?'laufs und de'r lnlel1sil;;1 der ,·!?lsjiillul1gS. 
ersc,heinungf.'//, l1aG!! /\.P1'l/U)(/f/eI111ersuchen, Die durrh diese 
A rheilp,n gewonn pnen Erkennl'lIisse 1ihP/' den ro/'(/a'l1g drr 
S ireuung dies p.1' mdioakliven S iol/e hahel1 narh dpn Angahel1 
L ibh .'/8we,qen tlir.h da:;?/. heigeI1'll (Jen. dip, Aus/iill'lll1(/pn außPI'halh 
der pigen llich.p./~ V p,r,qur!!szon e zn 1'p,du zierpn, 

Au/ di p. fle/a hren ein geh l'1ul. rlie aus den 1'IldiOil kl ivpn 0411-'" 
/iil/lIn(/pn /ii/' dm Or(/ani,Yl/1U8 und die. J' P/'erh?l1lg pnlslehe.n h'ön · 
l1 p.n, p.rklii /' Ie, l,i hh 11 , daß hiP/' 110ch l'ie!es ?/I1kTa/' sei ?/Ild ein p. 
ge,nau.e 8 e".'ill1111Un(/ des (/e/ah/'enmOll1 enles aU/llahezu. uniiher· 
l/'indbnrp. Sr-hwierirlkeile.n sloße.. 

Die S lmhl'1/.ngswirknng des mdior/ klhlen Sironlinll/, des 
1'Il,dioa klil 'pn Capshul/. u11d ele1' 110m Organi,m1il.s 11 icht a,q,.hniliPl'le1/. 
1H1<lP/'en 1'Ildioa ~'l i/lp.n S?/h ,,'anzen. di p. aus J.:el'lli/!nl/em'PI',,"ch PII 
he,r .. lall/m en. 1111/ da" S ke/el/s,1jslell1 helra(/ p. im j'1l(/endlir.hen Orga . 
l / islll?/.S gegp'l1w(irl'irJ hÖr-/i.Qle11 8 /ii ll / Prozenl der rll/rrh,qrlmil/lirhen 
.Jahresdosi .. , der der Organismu,q d?/rrh die naliirl-ir.he rh l1'l/'PlI · 
,qlrahlnn(/ aU"geselzt sei, 

Dip.q liedeItle nalürlir-h l1i('11I. so helonle J,ih hy. d<tß dip W ir· 
b/mg der m<liOllkliven Ans/äli1/11gen a'1l/ deli Jlfe118rhm lI?1rispi'll e 
Umwplt ?/.l1h par.hlel iJ/eihen dü.I'/lm, E" .. rhl-ießI'. au rh l1irht au ... 
daß ei?le. gewis .• e Zah! lIon .MP.11"qrhe?l l1irht rl()('h d'1lr('h die S lmh · 
lnng derarliger SnlMlanzen gesclliidl:gt werde1/. köm/le, Allerding,. 
werde. e_q .qich hierl!p.i . gW le,.sen an de,/' (/e.sIl/111 lhe1!ölkerl/11(/ de1' 
Jl' P1t. 11m. eine vP'/'hiil/n.i8mäßig sphr He'inp, Zahl handell1 , 

Veranstaltungen 
Jahrl'~tag ung der I\r, hutzkolllllli~~lo n Mr Dr,ut~r.lll'n For~r.hulIl(~­

/!,emeln~rhaft, in Uad niirkhr.l m 

Am 28.j2!l . April l !lfiR fand in B arl Diirkh pim lInt.1'I' L e it llng 

rlt'R \'o rRit.zpnflt'n. Prof. Dr. Riez l P.1', Ronn, rlie rlif'Rjä hrigt' 

T agllng de r Rchll t.zkomm iRR io n rl t' r DelltReh en ,F'orRchllngR. 

gemeinRchaft s taf.t" rn Reinen Begriißllngswort,e n betont.e 

MiniRtp rialmt, Srhn eppel (BMT. Ronn) den bPRonrlt'rt'n \ Vt' rt, 

dt'r g rllnrllpgt'ndpn For~phnng~arhpiten rler Rchllt?kommiRsion 

fiil' d pn A nfha,u r!PR zivi len Bcvölk (>ru ngR~ehll t.zeR h?w. dt'~ 

z ivilpn L Ilft,Rchllt.?es, Die Vort.räge zeigt.en im einzelnen rlie 

Arheit,RergehniRse rlt'r vielseit,igen merli?inischt'n , hiolog iseh en , 

phYRi ka,1ischen und chemiRcllt'n (irunri lagpn for RPhllng a uf, din 

a iR Ra~iR nm1 zur AlIRlegung und Bt'\\'ertllng von Schntz· 

maßnahmt'n im nlthmen rlPR ?i \' il t' n LlIft$chut,Zt'R ullllmgäng. 

I ich iRt. 

TnRgp~amt-, 18 VOI't.l'ägp n u ~ rlt'n (:phipt,t'n dt'1' I'ndioa kt,ivt'n 

St,rahl pnwirkllng, dt'~ Rtrahl pnschll t.zt'R, dpl.' St,rahl pn gerMp, 

forRehnng. VPrhr t'it.t1l1g lind l\'TpRRlIng rn,fl ioa k t ivt' r N iNl t' r · 

Rchlägc, dpr AproRo lfil tprnng. rlt'r (: rllnrlln.gpnfo rRc hnng rl t'R 

Re hll tzra lllllba ll cR, dt'R Rchnt?p~ gt'gnn cllt'miRe!lt' nnd hio· 

logische K a mpfmit,t,pl wieRen an f v inle fiil' die prakt,iRehen Auf· 

gahen dp~ zivilnn LlIft,Rchnt,zt'R vt'r\\'t'rtha r t' l<'o r Rf'hnngRPrgt'h . 

niRst' hin . 

Die Vor träge lind die Rich prgphenc!t'n \l'i R~t'nRch n.ft. li f'h enund 

praktiRcht'n Mögliphkt' itt'n w1II'dt'n n nchpinandpr lInt,pl' dt'r 

L cit.ung df'r Proft'R~ort'n E lh el. Lrtllg endorll 11l1n Ha l;el 
pingp}lCnrl und Inhhaft, erört,t' r t" 1m t' in ?t' lnpn wIII'de n folgpnde 

Vorträge geh a lt,t' Il : 

i\'J'iig lichkeit, pin eR Rt,ra.h1 pnRchu!,Zt'R mit. Hilft' VOll p}lt'miRC1lt'1l 

RlIhRta nzt' ll . - Rchu hO:Rt.offwirkllng gegPIl Rt,mhlt' nsehädt'n nn 

Prot.pillt'n. - Dpkorporit'rnng rnd ioakt. iVf'!' Rt.offt' mit. Hilfe 

von K o mplt'xhildllt'rn und ä hnlicht'n Vr·rhilldnllgt'n. - Arht'i· 

t.pn iiher DORiRfragp ll . - Dip Alt,PI'Rfl,hhiillg ig kpit, dPR nn,t,ii/'· 

li chpll Had iumgph nltR . - ZII!' Fragt' dl'l' An\\'t'nflllng ~'Oll 

Ht'!'hiz id t'n, -

Miigliehkt'it,t' 1l cI('/' ßt'hnncllung d t'r a kllt,t'n H}a Il Rit lll't'vt'rg if . 

t.lIllg, - Naph\\,p i ~ von AlkylphoRphat,t'n im (:t' \\,php Vprgift.pt,pl· 

mit ,t,pIR Rpczi fi Rcht'r Fprmentrt'nktivit'rllng. - At,t' m · 1I1ld 

K ö q )('rschntz, - Priifnng VOll AeroRo lfil tNIl . - U llkr· 

RUf' hllngt'n iiht'r dpll AURfall von AproRolpa.rt,ikplll nlll'ph N it'dp r · 

Rr hliigt' lind \\'o lkenhi ldllllg , - 'Ein Elt'kt.rof ilk r znr Ab· 

RP he ifh1l1g raclion,kti vt' 1' At'roRO lp, - Hndioaktivt' E nt,g ift,nng, -

Haut,pf'h n iRf'}1P For~phungRa rhpi t,pn fiir dn R dput,Reh n Rchll tz­

ha. llprogra mm . - Rt,ront.ium·flO·(:ph nlt in Höd t'n , - DORi· 

md ,ri e Rc hnellpr NplltrOl1Pn mi t, TI1PrmolllminPR?t'n'l.. -

PhOR pha t,g1nR. D ORimP(,rit'. Thpl'mo llllll iIlPRzt'n z-DORi ll1Pt,ri t' 1I1lf1 

Dosill1Pt,rie hoht'r Rtrnhl t'ndoRt'n, - Ciinst,igRt.cr Zt'it,punkt. fiil' 

Rpt,t' lIng~nrhpi t· pn nnt'h rndioa k t. ivPIll Nipd t' rRchlag, - AII­
WIllt'i n e A II RRprnollt'. Gp~ph ii ft ~R i t'ZlIng dpl.· AlI~RChIlß · 

\'or~ it,zpndpn , -

E~ RtdJ!, 1. 11 hoffpll. d aß a llPh fli p~p Vort,ragt' \\'ipdPl'lIlll ZlI 

gpgphpllpr Zt'it, gPdfllf' k t. t' r~f' I1Pin t'n , [lä, 

1\'. Internatloßllll'r Kongrl'ß liir Kurzzl'it,photographil' und 
lIof, hfrequcnzklne mato/!,raphle Kiiln 191)8 

VOIll 22,-27, Rept,e rnhcr 1!l58 findet in K ölll ot'r IV. Int.t'r ­
nationa kKongrpß fiirK lIrzze it photographit' lind Hochfrt'!'fnenz­
kinemat.ogmphie ~t,at.t. Die vor}lt'rgehcnden .. Hich.Rpped"­
KongrpsRe w llrr!t'n in \\'aR hing t,on ( Lfl52) . PariR ( I!lM) IIn(l 
Lo ndon (Hl:ifl) a hgt'h a lt,en, 

Die Woche VOIll 22,- 27. Re pt,c mbt'r 1 %8 \\'lII'd t' rlt'Rhltlh 
gnwählt,. damit die Tpilnehmpr n,n dt'1ll Kongrt'ß g le ir h zt' it,ig dip 
Möglichkt'i t h a hnn , Itn Rchlie ßend flic , .phot.okina," ?lI heRlIcl1Pn . 
ER iRt, gepla n t . a llf dt'r "photokin lt" a llR Anla ß d t'R Kongrt'RRt'R 
e illl'n hesondpren AURstellungRt.c il der K nrzzt'itphotog ra phip 
lInn Hochfre!'f llpnzkinf' m a t.ogmphif' 7.11 wirlmpn. D ltmit, wiirrlen 
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die Geräte, die a uf dicsem Gebiet, insbesondcre nach dem 
Kricge in deu USA, England und Frankreich, cnt wickelt 
wordcn s ind , a uf einer Ausstellung erstma lig in Deutschland 
gezeigt werden. 

Im Vordergrund des l(ongresses werden die photographi­
schen bzw. kinematographischen Verfahren stchen, die zur 
Erfassung kurzzeitiger Vorgänge (bis herab zu lO-1L s) ent­
wickelt worden sind. In Ergänzung zu den photographi ~ch en 
Met hoden spielt jedoch a uch .die elekt rische Kurzzeitmeß­
technik eine wichtige H,olle. Sie ist charakterisiert z. ll. durch 
K ernzeLlen, Bildspeicherröhren, Bildwa ndler, Multiplier, Coun ­
ter und Kathodenstrah loszillographen. Auch sind heute neue 
Verfahren der Bildspeicherung in Entwicklung, wie z. B . der 
nach leuchtende Fluoreszenzschirm, das e lektrische Ladungti ­
b ild und die magnetische Speicherung. 

Die Anwendungsgebiete gehen durch d ie gesamte Naturwis­
senschaft , Technik und Medizin. Besonders zeitgemä ß s ind 
Anwendungen auf den Gebieten der Hyperschallforschung, der 
Thermo- und Magnetohydrodynamik (in Verbindung mit den 
Versuchen zur kontrollierten K ernfusion) , ferner Anwendungen 
aus Geb ieten der H,aketentechnik, der Detonation und Ver­
brennung. E in wichtiges Gebiet der phys ika lischen Chemie, die 
H,eaktionskinet ik, kann heute mitKun~ze i tmeßverfahrea unter­
sucht werden. 

Auf dem Gebiet der Technik sind die Stoffgebiete des Kon­
gresses insbesondere für die elektrische Großindustrie, die }'Iug­
zeug- und Textil industrie und das Verkehrswesen von Bedeu­
tung. 

Auch a uf dem Geb iet der Biologie und Mediz in wird der 
Kongreß neue, interessante Ergebnisse bri.ngen. So wurde auf 
den vorhergegangenen Kongressen z. B. vorgetragen iiber 
K ehLkopfschwingungen, Vorgänge im Ohr, Blu tzirkulation , 
H erztätigkeit, H,eaktion der Sinnesorg:1I1e, normale und krank ­
hafte Bewegungsvorgänge bei Mensch und T ier, Vogel- und 
Insektenflug usw. 

So wird der Kongreß eine weitgespannte Bcdeutung haben, 
und cs i ~t mit einer großen Teilnehmcrza hl aus vielen Ländern 
zu rcchncn. 

Die Schirmherrschaft übcr den Kongreß hat H err Bundes­
präsident Prof. Dr. l 'heodor Heuss übernommen_ 

Die Federfiihrung für die Organisation des Kongresses liegt 
in den Händen der Deutschen Gesellschaft für Photographie 
e. V., K öln, H ahnenstraße 1. 

Der Bundes-luftsdlutzverband teilt mit: 
Ein Sondertagung, an der 30 Damen a ls Landesvors itzende 

und deren Stellver t reterinnen für die " Arbeitsgcmeinschaft der 
Frauen im Bund der vertriebenen Deutschen" teilnahmen , 
wurde in der Bundesluftschutzschule in Waldbröl vom 4. bis 
6. F ebruar 1958 durchgeführt. 

In Vorträcren, FiJmvorführungen und offenen Autisprachen 
wurden die °TeiLnehmerinnen über die Aufgaben und die 
Bedeutung des Selbstschutzes unterrichtet. 

Vom Bundesministerium des Innern sprach H err Ministerial­
ra t von J)reisill,g und ließ bei seinen Ausführungen keinen 
Zweifel da rüber, daß der Selbstschu tz der Bevölkerung e ine 
Notwendigkeit für das deutsche Volk .·ei. 

Alle Teilnehmerinnen zeigten sich gegenüber den Problemen 
des Selbstschutzes sehr aufgeschlossen. i)ie werden nun in ihrem 
Verband für jedes Bundesland eine Luftschutzreferentin ein ­
setzen. Fmu Dittm-cu' aus Bremen, die bi.-her a uf Bundesebene 
diese Aufgabc übernommen hatte, wird hierin auch weiterhin 
federfiihrend bleiben. 

In einer Vortrags reise durch die Bundesrepublik, als Gast 
des Bundcs-Luftschutzverbandes und in Begleitung des H errn 
Ho//schild, Leiter des Ausbildungswesens für den Bundeti­
Luftschutzverband, spl'l1ch H err Hielmuerg, Bürgern1C'i ster der 
:10000 Einwohner zählenden Industriestadt K athrineholm, 
in eincr Anzahl größerer westdeutscher Städte über ,.Der 
Zivilsehut7: in Schweden und in anderen Lä ndern" . 

Bei seinen Vorträgen vor hohen Vertretern von Behörden, 
leitenden Helfern des Bundes-Luftschutzverbandes und GäRten 
fiihrte er u. a. aus: 

Schweden habe seit fast 150 J ahren keinen Krieg gehabt, 
trotzdem bedeute die Neutrali tät heute keinen Schutz mehr. 
Schweden habe bereits schon 19:37 seinen Luftschutz nach 
deutschem Muster au fgebaut. 

In der Neuzeit sei es durcha us möglich. cla ß im lcalle eines 
Krirge~ durch die modernen vVaffen [ulr h neutmlr Länder in 

Mitleidenschaft gezogen würden. F erngelenkte Ha keten oder 
Gcschotise können durch F ehlleitung oder t echnisches Ver­
sagen a uf neutralem Boden niedergehen. A us di ese n G rün­
d e li se i cs no t we ndi g, daß a ll e V ö lk e r z usa mm e n­
s t e h e n , um e in e ge m e in sa m c L ös un g z u find e n. In­
zwi sc h e n h a be a u c h ein e erfr e u li c h e Aktivi tiit in 
di ese r Richtun g e in gese tzt , am Erfahrun gsa u s ­
tau sc h h ätte n di e Ve r e ini g t e n Sta.ate n e in e n g roß c n 
A ll t e il. 

Ein Zivilschu tz, bemerk te der Heduer, se i erti t dann wü-k­
sam, wenn s ich die gesamte Bevölkcrung da ran beteiligt . Von 
besonderer Bedeut ung sei die Mitarbeit der Frauen ; ohne s ie 
könne nach seiner Ansicht kein wirksamer Luftschutz a uf­
gebaut werden. 

D ie Lcistung des deutschen Luftschu i ze.- in eier Vergangen­
hcit sowie der gegenwärtig zielbewußte \Viederaufbau wurden 
von Herrn Biirgermeis tcr Hjelmberg wiederholt sehr lobend an­
erkann t , wobei die Vorführungen der Ausbildungstrupps se in 
besonderes Interesse fanden. 

Bei der ~onde rarbe i tstagung des Bundes-Luftschutzverban ­
des für da.- Au fgabengebiet "Ausbi ldung von H,ettungshunden" 
vom 28. bis :30. Oktober 19::>7 in der Bundes-Luftschutzschulc 
Wa ld bröl wurden " Vorläuf ige l~i ch t lini en für die Prüfung und 
Verwendllng von H,ettungshundcn" era rbeitet, denen das 
Bundesministerium dcs Innern zugestimmt hat. D ie vorlä ufi ­
gen Richtlinien gliedern Rich in die beiden großen Abschni tte 
,Allgemein es" sowie " Ausbildung und Prüfung von Hettungs­
hunden" . 

Der Abschni tt ,.AlIgemeines" umfa.ßt: 
L Begriff und Aufgaben des " H,ettungtihuneles" 
2. Aus\\'a hl der geeigneten Hunde 
:1. Beschaffenheit dps Ubungsplatzes 
4. Au .- bi ldungs- lind PriiflUlgshin\\'eitic 
;i. Art des Verweiscns 
G. K ein Ersatz der Versuchspersoncll dllL"ch ÜbungRget'äte 
7. Einsatz nach K atastrophen 
Der Abschnitt , .Ausbildung und P riifung von R et,tungs-

hunden" g liedert s ich in: 
1. Voraussetzung für die Vorprüfung 
2. Vorprüfung 
:.I. Prüfung für IkttungsllUnde auf einem besonder~ hcr­

gerichteten P latz. 

Diese .,Vorläufigen Richtlinien für die Prüfung und Ver­
wcnthlng von l~ettungshunden " sollen zunächst eingehend 
praktisch erprobt werden. Auf Grund der bereits gemachten 
und noch zu ergänzenden Erfahrungcn werden zu gegebener 
Zeit elHlgLai t ige Ausbildungs- und Priifungsrichtlinien vom 
Bundes-Luftschutzvcrband im Einvernehmen mit den dienst­
hundeha ltenden Bchörden und elcr ,.Arbeitsgemeinschaft der 
Zuchtvereine und Gebrauchshulldeverbände (AZ G)" erarbeitet 
werr!ell. 

Mitteilungen des Bundesverbandes der 
Deutsmen Industrie betr.: Industrie- Luftsmutz *} 

ltiistungs illlllort,e und I-:inschaltung der deutschen Industrie 

Die Bemühungen des BDI, dic dcutsche Industrie in an­
gemessenem U mfang in die ]~ ii s tungti fe rtigung einwschalten, 
s ind angesichts der Entwicklung der Konjunktur in verstärktem 
Maße fortgesetzt worden. 

U nter Darlegung der gesamten Problematik und der grund­
sätz lichen Einstellung der Industrie zu den Fragen Inlands­
fertiaunrr, Import und internationa le Arbeitsteilung hat der 
Präside l~t des Bundesverbandes der Dcutschen Industrie erneut 
in einem Schreiben an den Bundesverteicligungsminister zum 
Ausdru ck gebracht, da ß die Industrie bestrebt sein mü sse, a lle 
in der Bundesrepublik möglichen F ertigungen wahrzunehmen. 
Vor a llem wird dabei auf die Xotwendigkeit hingewiesen, vor 
der Vcrgabe von Aufträgen ins Ausland die Einschal t ung der 
deutschen Industrie als Unterliefemnt zu prüfen und ent­
sprechende kompensierendc Zulieferungen mit dem aus­
ländischen Lieferanten zu vereinbaren und außerdem die 
deutsche Industrie einzuschalten, wenn der an uns liefet'nde 
Staat Inve. t itionen für die Procluktion der betreffenden Geräte 
oder Waffen vorne hmc. 

* ) V('rürrcnll. im ,,~1itl(·illln gsb1. des nn l", Nr. ·I , April tH;,R 
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Zur Prlifung dieser Möglichkeiten wurde eine Abstimmung 
der auftragerteilenden Behörde mit den entsprechenden ver­
teidigungs \\"il'tsehaftli chen Gremien des BDI angeregt_ 

In der Antwort a uf diese Eingabe wird a uf die Schwierig­
keiten hingewiesen, auf welche Auflagen bei der Auftrags­
vergabe stoßen können, g rundsätzlich aber eine eingehende 
Prüfung der Frage " Lieferung aus dem In- oder Ausland" bei 
allen in Frage kommenden Aufträgen zugesichert_ 

In diesem Zusammenhang verdient auch das Intervicw be­
sonderes Interesse, das dcr Bundesverte idigungsminister den 
"Bonner Informationen aus erster H and" gegeben hat, in dem 
auf die Möglichkeiten hingewiesen wird , Betrieben, die an der 
günstigen Wirtschaftskonjunktur nicht teilhaben, d ie Aus­
nutzung ihrer K a pazi täten und die Erhaltu ng der Arbeits­
kräfte durch Erteilung von Verteidigungsaufträgen zu sichern. 

No/wendigkeit einer Klärung der Kostenfrage im Indusfrie­
luUschutz 

In einer Eingabe an die Bundesminister für Wirtschaft und 
des Innern hat der Präsident des BDI noch einma l auf die 
Bedeutung der Kostenfrage für die praktische Durchflihrung 
der Maßnahmen des zivilen Luftschutzes hingewiesen. Für die 
Industrie werde dieses Problem besonders dringend, da ihr 
bereits in der Auswirkung des ersten Gesetzes zum Schutz der 
Zivilbevölkerung Kosten erwachsen und weitere Belastungen 
im R ahmen der Folgegesetze zu erwartcn seien. 

Von bciden Bundesministerien wurde die Bedeutung dieser 
Frage anerkannt und eine weitere Erörterung in Aussicht 
genommen. 

Fuchuusschuß Indus/,rieller l,uftschutzerzcul(lIisse 

Die den Fachausschuß besonders interess ierenden Fragen 
der Prüfung und Zulassung von Luftschutzgerät durch das neu 
zu err ichtende Bundesamt für zivilen Bevölkerungsschutz 

wurden in weiteren Besprechungen mit Vertretern des Bundes­
innenministeriums erörtert. 

Es konnte festgestell t werden, da ß seitens des BM! dieser 
Forderung der Luftschutzgerä te herstellenden Industrie durch­
aus Verst ändnis entgegengebracht wird. Unsere Stellungnahme 
zu dem Gesetzentwurf zur Errichtung eines Bundesamtes für 
zivilen Bevölkerungsschu tz und unser damit verbundener 
Antrag bez üglich der Prüfung und Zulassung der Geräte hat 
noch keine abschließende Beurteilung erfahren. Die bisher vor­
liegenden Meinungsäußerungen von Bundestagsabgeordneten 
sind a ls positiv im Sinne unseres Antrages anzusehen. 

Uuulicher 1,IIUschu/z 

Die vom Bundesinnenministerium durchgeführte Vortrags­
veranstaltung des schwcdischen Zivilingenieurs Gösta, Smitt 
über den Schutzraumbau in Schweden sollte ctie maßgeblichen 
Stellen veranlassen, das deutsche Schutzraumba utenproblem 
erneut kritisch zu überdenken. 

Wenn es bei uns auch nicht möglich sein wird, infolge der 
fehlenden geologischen Vorbedingungen, in ähnlich großzügiger 
\Veise mit Schutzanlagen unter die Erde in den F elsen zu gehen 
wie in Schweden , so sollte aber doch dem Problem einer 
Friedensnutzung der Schutzbauten alle Aufmerksamkeit ge­
widmet werden. Eine wenn auch nur partielle Friedensnutzung 
der Schutzbauten kann besonders in der bis jetzt ungelösten 
Frage der Kostena ufbringung einen grundlegenden Wandel 
schaffen. 

Die auch bei uns in Deutschland auf diesem Gebiete ge­
machten Vorschläge werden durch die Bauexperten der Ar­
beitsgemeinschaft Bautechnischer Luftschutz in der Industrie 
einer eingehenden Prüfung unterzogen, um keine Gelegenheit 
zu versäumen, die geeignet sein könnte, einer Lösung des 
Schutzraumbautenproblems dienlich zu sein. 
(Abteilung Verteidigungsangelegenheiten ) 

LUFTSCHUTZ 
IM AUSLAND 

BERICHTE üBER MASSN AHMEN DER ZIVILEN VERT~E~I~D~I~G....:U~N~G=----~==~=~_ 

Im Auftrage des Bund es ministe riums d es Innern h erausgegeben von d e r ßundesuns/ult für zivilen Luftschutz 
V e r öffent li c hungen, au c h auszugsweise, nur mit Gene hmig ung der BZL 

38 ~Iillionell Uol1ur fiir die Fc;UA 

Erstmalig seit seiner Amtsübernahme hatte Administrator 
Leo A. H oegh vor dem Bewilligungsausschuß des Kongresses 
den Haushalt des Bundesamts für Zivilverteidigung für das 
mit dem kommenden 1. Juli beginnende Haushaltsjahr 1959 
zu vertreten. Nachdem der Kongreß im Vorjahr die vom 
Bundesamt für Zivilverteidigung beantragten Mittel um 70 % 
auf 39,3 Mill. Dollar gekürzt hatte, lag es jetzt in der Absicht 
des Administrators, an die Abgeordneten mit einem Minimum 
an Forderungen heranzutreten und sie davon zu überzeugen, 
da ß von diesen Mitteln jeder Penny notwendig sei, um die 
laufenden Ausgaben zu bestreiten. BewiUigt wurden 38,5 Mil!. 
Dollar . 

Aus der Auf teilung der Mittel ergibt sich - wie schon wieder­
holt zu beobachten war - , daß das Gesundheitswesen zum 
Schwerpunkt der zivilen Verteidigung in den Vereinigten 
Staaten geworden ist . Den 18,5 Mill. Dollar für Verwa ltung 
und Organisation stehen 18 MiU. Dollar allein für Ausbau und 
Ausrüstung des Gesundheitsdienstes gegenüber, während der 
R est von 2 Mil!. Dollar an Forsc hungs- und Entwicklungs­
arbeiten gebunden ist. 

Im Hinblick auf die H öhe der bewüligten Mittel darf darauf 
hingewiesen werden, daß es sich hier nur um den Haushalt des 
Bundesamts für zivile Verteidigung handelt, nicht um die 
Gesamta usgaben, die den Vereinigten Staaten vor allem bei 

den Einzelstaa ten, den Städten und Gemeinden aus den Auf-
ga ben der zivilen Verteidigung erwachsen. Sa 

Nelles ZweckfuhrzclIg im zh'ileo ße\'ölkcrllogsschlltz 
Bemerkenswert im Geräte- und F ahrzeugbau ist ctie Ent­

wicklung und Zulassung eines Sonderanhängers, der als Leicht­
fahrzeug im Bergungsdienst Verwendung find en soll. Der 
CD VII 172 (CD Vln 173 und 174) - die Typenbenennungen 
kennzeichnen lediglich eine unterschiedliche Geräteausstattung 
- ist in erster Linie a ls Anhänger zum Transport leichten 
Bergungsgeriites gedacht. Im Mannschaftszug ist das Fahrzeug 
r asch und bequem fortzubewegen. 

Ohne Inanspruchnahme von Wcrkzeugen läßt sich der An­
hänger leicht in ein stabiles und gut manövrierbares Vier­
Mann-Boot verwandeln. Als Antrieb beeitzt er für diesen Zweck 
einen Außenbordmotor. Traggurte, auf die Bahren aufgelegt 
werden können, machen das Fahrzeug flir einen erschütterungs­
freien Verwundetentransport geeignet. Durch seine Aus­
rüstung mit vier Einhängebetten ist der Sonderanhänger auch 
als Wohn- und Schlafunterkunft verwendbar. Schließlich ka nn 
~r noch a ls Befehls- und Nachrichtenstelle im Gelände ein­
~esetzt werden. 

Die Kosten flir das Fahrzeug, dessen gute Geländegängigkeit 
und besonders günstige Bodenfreiheit hervorgehoben werden, 
belaufen sich , je nach seiner Ausstattung mit verschiedenen 
Sätzen von Bergungsgerät, auf 875.- bis 1900.- Dolla r. Sa 
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SC H RI FTTVM 
llinter Itußlllnd fltinll. Von lViihelm Stm·lingel·. 14L Seiten, 
2 Landkarten - Ganzleinenband. Marienburg-Verlag/ 
Würzburg. Ladenpreis 7,80 DM. Das Buch erscheint a ls 
erster von vier Teilen des Gesamtwerkcs "Grenzen der 
Sowjetmacht II". Es folgen als zweiter Teil "Stalin und 
seine Erben", a ls dritter Teil "Rußland und die atlan­
t ische Gemeinschaft" und a ls vierter Teil schließlich "Die 
preußische Passion und ihre Mahnung an uns". 

In der kulturphilosophischen Vortragsreihe der Technischen 
Hochschule K arlsruhe hat der bekannte Pub lizist der Wochen­
zeitschrift "Christ und vVelt", Klaus Mehnel·t, im H erbst 
vor igen Jahres einen Vortrag gehalten, in dem er über seine 
Eindrücke von einer Chinareise im J ahre 1957 bcrichtete. Er 
gelangte auf Grund seiner Gespräche mit führenden P ekinger 
Parteifunktionären, a ls Vertreter des neuen China, und mit 
denen aus ihrer Bahn geworfenen Anhängern T schankaisheks, 
a ls Vertreter des alten China, die a ber heute unumwunden 
zugeben , daß dieses System nicht frei von Korruption gewesen 
sei, zu dem Schluß, daß China und Sowjetrußland durch die 
Bande der Ideolog ie fest zusammengehalten würden, und daß 
sie so stark seien, daß die te rritoria len Ansprüche Chinas auf 
die mongolische Volksrepublik dabei in den Hintergrund träten. 

Mehne'rt hatte aber die Dinge nicht nur aus der P erspektive 
des durch die Parteifunktionäre Beeinflußten geschcn, sondern 
er hatte sich überdies durch eine Reise in die Mongolei ein Bild 
von der blutenden Grenze Chinas machen können. Er gab aueh 
zu , da ß cine Bewegung der Bevölkerung von Zentralchina nach 
der Mongolei im Gange sei. Dieser Sog ist jedoch nun nach Auf­
fassung Starl'ingersnicht politischer, sondern biologischer Natur. 
Er wird s ich in den kommenden J ahren, wenn die Bevölkerung 
Chinas im gleichen Umfang wie bisher zunimmt, noch ver­
stärken. E ine Wanderung nach Süden ist nicht möglich, da 
dieser Raum zum Bersten voll ist. Im Norden licgcn jedoch 
noch die unerschlossenen Provinzen der Mongolei und die Man­
dschurei, die seit der Wende des Jahrhunderts bereits mit 
50 Millionen Chinesen gefüll t worden sind. Vor der Wucht und 
'Virkung dieses biologischen Druckes, gepaart mit dem er­
wachenden nationalen Bewußtsein eines aufbrechenden Volkes, 
muß nach Auffassung Stadingel's " dic Ideologie aus fremdcr 
''''elt verblassen". Und warum sollte sich nicht eines Tages 
China Amerika zuwenden, wenn es crkennt, daß mit ihm und 
gegen Rußland seine im Emotiona len vcrankertell Wünsche 
Wirklichkeit werdcn können. Dabei dürften a uch wirtschaft­
liche Erwägungcn eine Rolle spielen, denn das industria lisierte 
Amerika kann China a ll die Güter licfern , die es zum Aufbau 
seiner eigenen Industrie benötigt, und es trägt damit indirekt 
zur Erhöhung sein cs Lebensstandards mit bei. 

Die These Starlingers ist anfechtbar. Ob dem Biologisch­
Nationalen oder dem Ideologischen das Primat gebührt, hängt 
vielleicht in letzter Instanz von den Voraussetzungen ab, mit 
denen das Problem angegangen wird. Der naturwissenschaft­
lich denkende Arzt wird sie im biologischen Bereich suchen, der 
historisch geschul te vielleicht eher im weltanschaulichen. Es 
ist die Frage, ob es nicht doch einmal zu einer Synthese 
zwischen diesen beiden sich widerstrebenden R ichtungen 
kommen wird , oder ob d ie Gegensätze so groß sind, daß sie mit 
elementarer ' '''ucht aufeinanderpra llen, wobei es zu einer 
Explosion kommt. Erst die Zukunft kann uns diese Frage 
beantworten. U. Schützsack/Karlsruhe 

Wörterbuch der Kernilitysik. Deutsch-E nglisch-Amerika­
nisch / Englisch-Amerikanisch-Deutsch. H erausgegeben 
von flans Rau, Wiesbaden. Brandstätter Verlag 1957. 
247 Seiten, Leinen 14,80 DM. 

Das vorliegende Buch versucht, eine empfindliche Lücke in 
dcr deutschen AtomJ iteratur zu schließcn. Jeder, der sich mit 
Fragen der K ernphysik zu befassen hat, muß auf Fachliteratur 
aus dcm englischen Sprachenkreis zurückgreifen, und oft begeg­
nen ihm dann \ 'Yörter, die ihm nicht geläufig sind und die in 
keinem normalen \Vörterbuch a ufgenommen sind. Umgekehrt 
steht man oft auch vor dem Problem, einen Text ins Englische 
übersetzen zu müssen. In beiden Fällen wird man meistens 
diese Schwierigkeiten überwinden können, wenn man zu dem 
vorliegenden Buch greift, das a lle Wortbildungen auf dem Ge­
biete der Atomkernphysik, die " klassischcn" und d ie modernen, 
enthält. E in Buch, das ein neues, noch nicht betretenes Feld 
bearbeitet, wird na turgemäß einige Lücken aufweiscn. So 
schcint dem Rezensenten, daß dem Verfasser eine erschöpfende 

und treffende Ü bersetzung nicht immer gelungen ist. Unter 
"fall-out" versteht man nicht einen beliebigen Abfall schlecht­
hin , sondern den bei nuklearcn Prozessen cntstehendcn radio­
a ktiv verseuchten AbfaU oder N iederschlag. Abgesehen von 
dcrart igen K leinigkeitcn , dic vielleicht entstandcn sein mögen, 
um das Werk durch ausführliche Beschrcibungen nicht so 
sehr anschwellen zu lassen, kann das Buch Technikern sowie 
Wis .. enschaftlern, die sich mit Fragen dcr Atomkernphysik 
beschäftigen, nur wärmstens empfohlen werdcn. 

N. Schleswigel' 

Wört.erbuch der Kernenergie. Englisch/Dcutsch. Bearbei­
tet von Dipl.-Phys. L. F. Fra,nzen, Dr. rer. nato L. flanlt 
und Dipl.-Ing. G. Muszynsl.:i . 248 Seiten. Preis 23,90 DM, 
fl exibler Leinenband (VDI -Mitgliedcr 10 % Preisnach laß). 

Es darf als ein Wagnis angesehen werdcn, ein vYörterbuch 
der K ernphysik zu schreiben, da es an Vorbi ldern fehlt, ein 
\Vagn is, das a ber nicht eines gewissen Rcizes entbehrt. Denn 
für viele Begriffe, die aus dem englischen Sprachenkreis 
stammen, g ibt es bis heute noch keine deutsche Übersetzung. 
Der Übersetzer wird so zum Sprachschöpfer und zum Weg­
bereiter einer Nomenklatu r. Dabei ließ sich nicht umgehen, daß 
einige Wörter unübersetzt bleiben oder mit einer Erklärung 
umschrieben werden mußten. Eine .. U mschrcibung ist aber 
immer noch besser als eine wörtliche Ubersetzung, mit dcr man 
nichts anfangen kann . Besonders bedeutungsvoll scheinen dem 
H.ezensenten die zahlreichen Hinweise bei viclen Stichwörtern, 
bei dem Begriff ionization chamber a llcin 26, beginnend mit 
a utomatic ionization chamber und endend mit twin ionization 
chamber. Das vVörtervcrzeichnis wird durch eine Zusammen­
stellung wichtiger Abkürzungcn sowie amerika,n iRc her und 
engli.scher Ma ßeinheiten ergänzt. .M. Stadie 

literatur hinweise 
Der Hadiolo~isc he D ie nst der FCDA in den U SA halmil der Il c r­

nt1s~abc riner Heihc ,"on Brosc hüren hC~OT1l1t·n . Die erste Sc hrift in 
diese r R eiht' ist be reits e rsc hi e n e n lind an die ürLl ic h t'n Zivjh'c rtcidi­
~lIn gsd i .. cldorcn versa ndt word en. Sie trügt den Tite l : ,,(~rllndlcgcndc 
Fragen d e r radiolog-ischC'1l Vcr lc idig:lIng:" ( SOIllC Fundmllenlal 
Aspects o( Rad i o l o~ic,, 1 Deren se). Drei wc it~re so lle n d emnii c hs l 
erscheinen. Sie we rd en sich Inil folg:cnd c ll Frng:(,11 hcschiiftigrn: 
o:\t 11-:~: O rg:nnisn ti o n lind A lIfg:ahcn der rncliolog:i sclwil Vertpidi­
gun:.c in ~ l'W Vori;: ( nadiolog:ical D('fcllsc Or~anisation nncl ,Fullclions 
in New York Slat,,); O ~I 11 - 1: Arbeitswcise e in es Slnbsqllarli('rs 
des HHdiol()gisclH.~ 1l Dienstes (Operations and Proc('dul'(,s of H Badiolo­
~i cu l Sl, .. d cc Cn nll'nl - Center Staff. ); O~ 1 11 - 5: \Va,.n~e l'üte lind 
'Va rllung vor 1\:(',.nst .. n hILln ~ n ach radionl, tivclTl Fallout ( :\Ionitors 
a nd i\1onito,.in~ of ~lIc lcar Hacliation from Fallout). SpiHrl' soll e in 
L ei truden für Ins trul, leu!'e d es B a d io logischen Dienstes herausgegeb en 
wcrdcn . -

Dcr ZlIsmlllllc nsc hlllß d cr cn~lischen Zi vil\'crleicliglln ~soffiz icrc 
hat VOI' kurzent (' in Buc h hCI'Husg:cgebcll. das sich b esond crs rni t den 
Fr~g:cn beschü ft igt, di c denl ' Vcl'ldll ft schlllz im A lomluicg l' l'wachsen, 
Verfassl'!' d cs UlIchcs ist H !'i ~adcch c f G. (;. U. lVillillUlS. 

In d c r a ka d c misc hcn Vcrlngs-Gmh l r. in Franldllrt a nl :\Iain ist 
sochen ein Sond e rdrll c l, über das" J-\. o ll ofJ 11 il1 111 ühel' tne lcoro logischp 
Problellie d cr I'fldioa kti\'cn Vcrseuch un g in Ilnrnlstadt nnl 22. lind 
2il. :\lürz 1 ~'')7'' crschicncll . EI' t~ rsch e int a ls Vel'üffcntlich llll ~ 1\ 1'. I 
d cs Sonderausschu sses HndioaldiviUit. 

\"0111 Heferat Alolllkcrll c ll e rg ic-l)ol,unlcnlnlion b cinl Gnlclill ­
Tn st illi t in Franldurt :Im nla in. das vonl 1 ~ ~lAT Illit d er Durch­
führun g der DokulI1enlation lind des Bcri chls:-Hls ta llsc hes inl Bcreich 
der I\: e rn cnl' r:,d e henurtragt wordc n ist, sind je tzt Bcrichte folge nd er 
Sl"'le ll r rh iiltli ch: A) Atollli c Ener~y l1escarch Establishmenl 
(A I': IIE), 11 " rwcl} , U .K.; ll) COTlllllissnriat it L'I ': Il~I'I-li c Alolllique 
(CEA) , Crntre d' El lld es nllclca ires d e Saclay, G i( SIll' Y"eUe , France; 
C) .Joinl Eslablishlll cllt ( 0 1' NlIclca r Ellcr~y_l\esca rc h (.JENER), 
hjeller niir Lillcslriilll, Norway; D) Cenlrcs d'Eludes pOllr les App li­
ca li ons d c I'En('rgie ~ ucleain' . Brllxcllcs, Bclg iqllc: E ) Dciegicrlcr 
für Fn'l:?;e n dcl' A tomenergie, B(' rn, Schw('iz; F) Atotnl,erne l1ergi c­
Dolwllle lll>ll io ll d e r BllndesrrplIblik Dell t schland (A I':D - BHDI, 
Frallkrurl!)l" in ; G) A l OlTl ic Encrgy o( Ca nada Lilllilcd (AECLI, 
ehalk l1i\'e r, Onta ri o, Canada . 

Ein(' Sludienliollll11ission d er \Vasscn'er sorglill gs- lin d Abwnsser­
wirtschaft <l e I' 1J1Illdesrc publil, hal im Sc ptc lnhcr 1~J57 di e A nlagen 
fi ps AlOlllforschu ll gsz(' ntnlllls Il arw(' 1I in Englan<! bes ti c ht, 1I111 die 
Hcha ndhtng d cr radioHktivcn Abwüsse r lind ihre n Einfluß auf die 
öffcn tlic he \Vnsscn 'c rsorglln g zu sludieren . 

I)('r von d e r Stlidic llliOmll tission hc rnusg('gebenc r;.cs3 lnlbel' icht ist 
jl'lzt "nil d enl Ve rband der deutsc he n l;as- lind 'Vasscrw('rl,c \"I"r­
ö ffe ntlicht worden. unter dCln Titel: •• Bcha ndlung- 1':H.lioa ldh'cr Ab­
wiiss('1' in einem cllg'lisc hcn Atoll1fo,.sc hlln ~szcntrllnl ·· (Bericht ci ner 
Sludielll,ollllnission d er \Vnsservcrsoq.!; lIn ~s- lind Abwasscrwirtscha ft 
drr Bllndcsrc!,lIblil.) . D er Bcrichl "ann üb",· den Verband der deul­
sclt e n lIns- lIlId \Vasscnvcrl,e, Franl\flll't / :\Iaill, jJ('clhovcllslraße 17, 
bezogcn wCl'den. 


